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Völkerbund gegen Horlhy - Llngarn .
Einhaltsbefehl gegen die Waffenversteigerung .

Genf . 23 . Jebruar .

Der Generalsekreiär des Völkerbundes hat von dem gegen .

irörllgea präsidonten des Rate » , dem chiaeflschen Gelandtea in

tlssaboa . T I ch e a g l o h . eine Depesche erhalten , in der der Prä -

fideal bltlet . der ungarischen Regierung sofort mitzuteilen , daß der

Rat mit einem Schrltl der Tschechoslomakei . Rumäniens und Süd -

flawiens befatzi sei : da er durch die Presie erfahren habe , die an -

garische Regierung sei za dem verkauf derjenigen Gegmstände

geschritten , die den Zinlah des Schrittes der drei Regierungen bilde .

Halle er es für angezeigt , die Ausführung des Vefchlusses der

ungarischen Regierung aufzuschieben , bis der Rat sich mit

der Angelegenheit besaht habe .

Der Generalsekretär Hai dieses Telegramm sofort im Wortlaut
dem ungarischen Ministerpräsidenten vekhlen übermittelt .

»

Dos Pariser Journal des Dibots ' fordert , doh infoige des

Vorgehens der ungarischen Regierung als normal « Sanktion die

Ständige Interalliierte Militärkontrollkommission in

Ungarn wiedergeschoisen werde , die dank der übertrie¬

benen Gefälligteit der Alliierten ausgelöst worden sei.

Ungarn zeige selbst , daß es einer derartigen Vergünstigung un -

würdig gewesen sei. Eine unangebrachte Langmut würde hier

«inen gefährlichen Präzedenzfall schaffen . Es bestehe

tu « Möglichkeit , daß einige Staaten gerade einen solchen Prä -

zedenzfoll schaffen wollten , um ihn später in eigener Sache

auszunützen .

Rethlen stellt sich dumm .

Da » Ungarische Telegraphen - Sorrespondenzburean meldet :

Ministerpräsident Gras B ethlen hat heute abend an den General .

sekretär de » Völkerbundes . Sir ( Eric Drummond . aus dessen
Telegramm in der Angelegenheit von Szc . Gotthard nach¬

stehende Antwortdepesche gesandt :
» Der Inhalt Ihre » Telegramms hat die ungarische Regierung

überrascht . Aus Grund von pressenachrichten . dle aus amt¬

licher Quelle herrührten , ist es nämlich bereiis seit mehreren Wochen
bekannt , daß die kompetenten Behörden im Sinne der bestehenden
Vorschriften das in Rede stehende Materiol unbrauchbar
machen und im Wege der Versteigerung verwerten werden .
fall » der rechtmäßige Eigentümer sich nicht melden sollte .
Da die Versteigerung für m o r g e n f r ü h angesetzt worden ist
und sie im Beisein der kompetenten Gerichtsbehörden in Szt . Gott -

Harb den Bestimmungen des Staatseisenbahoreglements gemäß
durchgeführt werden muß . wäre es unter den gegebenen Umständen
unmöglich , die Durchführung dieses Verfahrens zu verschieben .
Ich gestatte mir weiter zu bemerken , daß die Vorschriften betreffend
die Ausübung de » Znvestigationsrechtes keine Be -

stlmmung für solche Fälle enthalten . Richtrdestoweuiger wird
die ungarische Regierung aus Eourtoistc gegenüber der Person de »

derzeitigen Ratspräsidenten nicht versäumen , dle Käufer zu er -
suche «, die Gegenstände , die sie kaufe « werden , au Ort und Stell «

zu belasse « » . '

Wo liegt die wahre „
So viel Lander , so viel Meinungen .

Gens , 23. Februar . ( Eigenbericht . )
Ergebnis der heutigen Diskussion : „ England sieht im Völler -

bundspakt eine genügend « Friedenssicherung . Es ist

bereit . Schiedsgerichts - und Schlichtungsverträge abzuschließen , wo

es seine Interesien gebieten . Aber England hält einen a l l g e m e i »

nen Schiedsgerichtsvertrag für keine Stärkung der Friedenssiche -

rung und würde einen solchen nicht unterschreiben . Es kann sich

auch nicht in allen Streitfragen dem Spruch des Internationalen

Schiedsgerichts unterwerfen . ' Das ist in dürren Worten der Inhalt

der am Donnerstag gehaltenen Rede des britischen Der -

t r e t e r s . Lord Cushendern . im Sicherheitskomitee des

Völkerbundes .
„ Wir sehen im Völkerbund eine gewisse Sicherheit , aber keine

ausreichende . Wir wollen die gegenwärtige Weltlage durch

ein weltumfassendes Schieds . und Sicherheitsabkommen .
das durch Sanktionen garantiert wird , verankern . ' Das steht

wörtlich und zwischen den Zeilen der Abänderungsanträge zu der

Einleitung und dem Schiedsgerichtsteil des Prager Gutachtens , die

Polen . Rumänien und Jugoslawien eingebracht haben .

Frankreich hat sich am Donnerstag mit Wünschen nach Er -

Weiterung und besieren Garantien des Schiedsgerichtswesens be -

gnügt . Seine Meinung über den Pakt wird es erst bei dem Einzel -

thema . . Sicherheit ' sagen . Italien , der Staat , der freie H a n d

für seine Expansionspläne braucht , schloß sich England an , dem

Land , das für seine Kriegseroberungen nicht die gleichen Vefürch -

tungen hat wie die Sieger Koniinentaleuropas . Japan , Chile .

Holland , Schweden und C a n o d a stellten sich in der Grund¬

idee neben England , sind aber weniger nationalegoistisch und sor -

dern Schieds . und Schlichtungsverfahren für alle Streitsälle .

P o l i t i s machte den technischen Vermittlungsoorschlag . einen all -

gemeinen Schiedsvertrag als Rahmenvertrag zu verfasien .

dem aus die Besonderheiten der staatlichen Jnteresien rückflchtneh -

wende Einzelverträge einzugliedern sind . — Beschlüsie werden erst

nach Beratung im Redaktionskomitce . also frühestens am Freitag -

abend , gefaßt . _

Oer Zollkampf in Krankreich .
Die Sozialisten gegen Lebensverteverung .

pari » , 23 . Februar . ( Eigenbericht . )

Im Kampf um die Zollnovelle ist setzt eine Einigung

erzielt worden Nachdem schon in der Donner - tagmorgensttzung der

Kammer die Handelsverträge mit Deutschland » nd der Schweiz ge -

nehmigt worden sind , hat nun de " Handelsausschuß belchlosien . den

Widerstand gegen die sofortige Beratung der Zollnnoelle fallen -

»ulasien : er will ober bei der Diskussion mehrere Abänderung » .

antrage stellen , die nach Möglichkeit die aus der Zollnovelle er -

wartet « Verteuerung der Lebenshaltung einschränken soll .

Die sozialistisch « Kammerfraktion hat beschlosten , gegen
jede Eröhung der Lebensmittelzölle aufzutreten , vor allem für
Milch , Zucker , Trockengemüse , Fleisch und Getreide .

Oppofitionssieg in Japan .
Die Regierung hofft noch .

London . 23. Februar . ( Eigenbericht . )

Das endgültige Ergebnis der japanischen Neuwahl liegt setzt
vor . Die Oppositionspartei Minseiw hat insgesamt 218

Sitze erobert gegen 2 ) 7 der Regierungsparteien . Außerdem sind
8 Arbeiterkandidaten gewählt . Obwohl die Regierung
einen Sitz weniger als die Minseito - Opposition erhalten Hot, hofft

ste durch die Unterstützung eines Teiles der kleineren Parteien , die

insgesamt 31 Sitze haben , am 23. März in dem neugewähtten Par -
lament doch noch eine Mehrheit zu finden .

Das amtliche Ergebnis .

Tokio , 33 . Februar .
Gewählt sind : 215 Konservativ « ( Seiyukai ) , 212 Liberale ( Min -

seito ) , IS Unabhängige , 8 Proletarier , 4 Kaufmannsparteiler
und 3 Resormparteiler . Die noch ausstehenden Ergebniste der Lut -

schau - Inseln ( 8 Mandate ) werden das Gesamtergebnis nicht wesent -
lich beeinflusten .

Ludenffaat in Ostsibirien ?
Raum für Hunderttausende .

An die Sowjeiregierung ist dos Ersuchen gelangt , in der

sibirischen Provinz Amur « lwa jüns Millionen Morgen Land zur
Jpdenansiedlung freizugeben . Das in Aussicht genommene Gebiet

liegt in der Gegend des Burdejogebirges . 940 Kiloineter von

Wladiwostok entfernt , und ist bisher außerordentlich dünn bevölkert .
da nur 27 000 Menschen , meist Rüsten und Koreaner , dort wohnen .

Nach dem Urteil der Kenner des Landes ist in jenen Gebieten aber

Raum für etwa « ine Million Einwohner , die dort ihren

auskömmlichen Unterhalt zu finden vermögen . Das Klima ist ge -

sund . Malaria oder ansteckende Krankheiten sind bisher nicht wahr -

genommen worden , und die Zahl der Grundbesitzer ist so gering ,

daß her überwiegend größte Teil des Landes herrenloses Gut

ist . Erst seit der Revolution stt eine Bahn dorthin gebaut worden .

Nach einer Schätzung , dir In der Abteilung füx Iudenanstedtung . der

Komzet , vorgenommen wurde , erfordert die Uebersiedlung einer

FaM' li « nach Oststbirien etwa 4000 M so datz ohne große Schwierig -
leiten 85000 Familien dort ansässig gemacht werden könnten .

Randstaaten - Not .
Zum zehnten Lahrestage der Republik Estland .

Von M. Martna - Reval , Sekretär derSozialistischen Arbelterpartei .

Im normalen Verlauf der Geschichte haben zehn Jahre
nur geringe Bedeutung . Anders in Zeiten revolutionärer

Umwälzungen , in denen wir jetzt leben , und in welche die

ersten zehn Jahre der Republik Eesti gehören . Hier umfassen
sie die geschichtlichen Umgestaltungen , die für das kleine ,
1 ) 4 Millionen zählende estnische Volk den Beginn einer neuen
Epoche bedeuten und die in der Hauptsache darin bestehen ,
daß ein bisher hart unterdrücktes , niedergehaltenes , fast ge -
schichtslofes Volt die Freiheit erhält , fein Geschick selber ge -
stalten zu können ! Bisher nur Objekt der Geschichte , wird es
von nun an auch Subjekt derselben : im Leben eines Volkes
wohl ein Moment von weittragender Bedeutung !

Politisch völlig rechtlos , wirtschaftlich einer mächtigen
Melskaste unterstellt , kulturell zur völligen Unmöglichkeit der

Selbsthilfe verdammt und einer rücksichtslosesten Entnatio -

nalisierung — der gewalttätigsten Russifizierung ausge -
liefert — das war das Los des estnischen Volkes vor der
Märzrevolution .

�Diese Hemmnisse einer naturgemäßen Entwicklung hat
die Märzrevolution hinweggeräumt , gestützt auf das Selbst -
bestimmungsrecht der Völker ist am 24 . Februar 1918 auch
die Republik Eesti gegründet worden auf der Grund -
läge einer demokratischen Verfassung , für die die besten Ver -

fasiungen der anerkanntesten Demokratien als Beispiel ge «
dient haben . — Aber Verfassungen sind Postulate , atisgestellte
Ziele ! Sie zu verwirklichen , das Ut schwieriger , erfordert
unausgesetzte Entwicklungseneraien , Kämpfe . . . Dazu sind
die zehn Jahre entschieden nicht lang genug gewesen .

In einem Agrarlande wie Estland , wo 59 Proz .
der Bevölkerung vom Ackerbau lebten , svielt die A g r a r -

oerfass - üng eine große Rolle . Die Bauernschaft befand
sich in drückender Abhängigkeit von dem grundbesitzenden
Adel , der absoluter Herr des Bodens war und den Land -
Hunger dazu ausnutzte , um den Preis des Bodens
durchaus noch nicht beendet , obgleich der expropriierte Boden
derart ' hochzuhalten , daß die bäuerliche Landwirtschaft sich
aus der Tributpflicht nicht herauszuarbeiten vermochte . Als
die Macht des Zarismus 1917 endgültig gebrochen wurde ,
verlor der Adel seine eigentliche Stütze und stürzte gleich der

Zarenmacht zusammen . Nun wurden nicht nur die Altbauern
aller Lasten ledig , wozu sie dem Großgrundbesitz verpflichtet
waren , sondern der Großgrundbesitz wurde ' ver -
st a a t l i ch t , um aufgeteilt zu werden . Dieser Boden ist
nunmehr etwa 30 099 sogenannten „ Ansiedlern ' zugeteilt
worden , und zwar in der Größe von kleinen und mittleren

Familienbetrieben .
Die Anstedlung der Neubauern ist zum großen Teil mit

Hisse des Staates erfolgt Sie erfordert große Summen
und bedeutet daher den Steuerzahlern empfindliche Opfer .
Die Versorgung der „ Landhungrigen " mit Land ist damit

durchaus noch nicht beendet , obgleich der exvroviierte Boden

fast aufgeteilt ist . Es heißt also neuen Boden urbar zu
machen Es kommt hauptsächlich Moorboden in Be -

tracht / der wohl reichlich vorhanden ist , desien Urbarmachung
jedoch sehr kostspielig ist . Daher ist die Erstellung neuer
Heimstätten erst eine Frage der Zukunft .

Aber zur Lösung der Agrarfrage gehört auch die Ver -

sorgung der etwa 80 000 zählenden Masse der kleinen land -

wirtschaftlichen Betriebe mit mehr Land oder — Ar »

beitsgelegenheit ! Diese Betriebe sind nämlich
so klein , daß sie die Inhnbersamilien weder mit genügend
Arbeitsmöglichkeit , noch mit genügend Lebensmitteln ver -
sehen könnten . Es ist also unmöglich , die Arbeitskrast in den
kleinen Eigenwirtschaften nutzbringend zu verwenden , sie
anderwärts für Lohn zu verwerten — ist ebenso schwierig ,
namentlich im Winter .

Die Industrie ist zurückgegangen . Die Großindustrie hat
den russischen Markt verloren und sich auf dem Weltmarkt
nicht durchgesetzt . Daher ist die Zabl der in der Industrie
beschäftigten Arbeiter von etwa 45 000 aus etwa 30 000 ge -
fallen ! — Das Baugewerbe — ehemals das wichtigst�
Gewerbe mit zablreichen Nebengewerben — liegt lahm , ob -
gleich die drückenste Wohnungsnot es antreiben sollte . . . Die
bürgerlichen Regierungen haben sich viel Müb - gegeben , die
Industrie zu stützen Man ist aus diesem Weg weiter ge -
gangen , als es gut war : leichtherzig gewährte Kredite batten
in den ersten Iahren ein G r ü n d ü n g s f i e b e r zur Folge ,
das jetzt mit empfindlichen Verlusten abgebaut werden muß .
Eine Zukunftsboffnung des Landes ist die O e l s ch i e f e r -
i n d u st r i e. Das ausländische Kapital scheint dafür bereits
größeres Interesse zu haben , was soviel bedeutet , daß
znan aus der Periode der Experimente heraus ist und mit der
prakt ' ichen Ausbeutung beginnen kann . In Anbetracht der
großen Arbeitslosigkeit wird die Belebung der

Oelschieferindustrie lehr zu begrüßen sein . Hoffentlick wird
durch wachsende Arbeitsgelegenheit auch die Arbeiter -

bewegung belebt , die infolge der Arbeitslosigkeit sehr
schwach . st!

Die unbemittelten Volksmassen sind unbefriedigt Die

Revolution hat Estland zwar die politische Selbständigkeit ge -



Hergt als Außenpolitiker .
Scharfe Ltrteile der presse : wie Wilhelm ll — es ist ein Jammer !

„ Wenn unser Vizekanzler Hergt Außenpolitik treibt .

ibt es i m m e r e i n U n g l ü ck. Er ähnelt hierin vollstän -
ig Wilhelm IL , dessen Geist ihn offenbar beseelt/ "

Das ist das Urteil , das der Reichsdienst der deutschen Presse
über die Unterhaltung zwischen Vizekanzler Hergt und

König Amanullah fällt . Es hat keinen Zweck , diese Ent -

aleisung des Vizekanzlers , die das politische Auseinander -

streben der Männer der sterbenden Regierung hell beleuchtet ,
zu beschönigen . Was WUHelm IL nach dem Krüger - Tele¬
gramm recht war , ist Herrn Hergt billig .

Die Bedeutung seines außenpolitischen Seitensprungs
wird im Reichsdienst deutscher Presse scharf herausgearbeitet :

„ Reichsaußenrninister Dr Stresemann bemüht

sich seit Jahren um «in freundschaftliches Berhältnls mit dem

britischen Auswärtigen Amt . Just zu der gleichen Elunde , in der

Dr . Hergt seinen neuesten außenpolitischen Vorstoß machte , tafelt

unser Außenminister an der Riviera mit dem früheren englischen

Botschafter in Berlin Lord d ' Abernon , der immer noch eine überaus

einflußreiche Persönlichkeit im englischen Auswärtigen Amte ist .

Beide Staatsmänner ahnten schwerM , daß gleichzeitig der deutsche

Vizekanzler einen außenpolitilchcn Husarenritt machte ,
der geeignet ist , ihre außenpolitische Linie zu vcr -

schieben und ihre außenpolitischen Zielsetzungen zu erschweren .
So sehr wir die Schädigung der deutschen Außenpolitik durch den

Vizekanzler Dr . Hergt beklagen , nicht minder scharf verurteilen wir

die Außerachtlassung aller Rücksichtnahme aus
unseren hohen Gast , deck König A in anulla h. Der -

artige Gefprä +e , wie sie Dr . Hergt in seiner Eigenschaft als stell -
vertretender Reichskanzler mit König Amanullah hegte , pflegen

allgemein als vertraulich betrachtet und behandelt zu werden . Es ist

nicht anzunehmen und widerspricht seglicher vernünftiger lieber -

legung , daß der König von Afghanistan seine Einwilligung zu dieser

außenpolitischen Kundgebung gab . Geschah das aber nickst , dann

liegt nicht nur eine Geschmacklosigkeit , sondern auch eine Takt -

losig keit vor , die um so größer ist . als König Amanullah in

wenigen Tagen der britischen Regierung seinen Staats -

besuch abzustatten gedenkt . Es ist ein Jammer ' /

Nicht minder scharf urteilt das , Berliner Tageblatt " :
. Wer hat Herrn Hergt ermächtigt , als Sprecher der

Reichsregierung über das Verhältnis zwischen zwei fremden Staaten

sich irgendwie zu äußern ? Außenpolitik auf eigen «
F a u st hoben deutschnationale Politiker zwar auch schon bisher
mehr als genug getrieben : das aber in offizieller Eigen -
s ch a f t zu tun , blieb Herrn Hergt überlassen . Und

sein Mangel an politischem Instinkt trat auch noch

hinterher besonders klar zutage , als er , offenbar stolz auf feine
Leistung , der ihm nahestehenden Presie alle diese Details über -

miüelte . Der Außenminister Stresemann , der im Süden Er -

holung sucht , wird diese verkleinerte Neuauflage der As -

färe des Krüger - Telegramms mit gemischten Gefühlen

ausnehmen . "

Es ist nur gut , daß die Tage der Regierung , in der Herr

Hergt Vizekanzler ist , gezählt sind — aber wieviele Dumm¬

heiten können nicht noch in wenigen Wochen gemacht werden !

Siraffe Führung - durch Hergt .
Gerüchte um Mar ? .

Der „Iun�deutsche " meldete gestern , daß Reichskanzler
Marx fein Rücktrittsgesuch einreichen werde mit der

Begründung , daß nur eine straffe Führung der parla -
mentarische Erledigung des Notprogramms gewährleiste .

Dazu erklärt der Reichsdienst deutscher Preffe :
„ An amtlicher Stelle wird die Nachricht des . Lungdeuffchen "

dementiert . Offenbar schießt auch die Darstellung des Blaties

weit über das Ziel hinaus . Bekannt ist . daß der Kanzler

noch immer an den Folgen der Ischias leidet und daß seine Nerven

durch die langjährige anstrengend « Arbeit stark in Mitleidenschaft

gezogen sind . Aus diesem Grund « wird der Kanzler bekanntlich auch ,

sobald es die Ve: hältnisis erlauben sich zu einer Kur in einen ge -

eigneten Ort Deutschlands begeben . Unrichtig ist aber , daß der

Gesundheitszustand des Reichskanzlers zu einem Rücktritts -

g e s u ch Dr . Marx » geführt hat oder in nächster Zeit führen wird . "

Infolge der Erkrankung des Reichskanzlers wird also

der Vizekanzler Hergt den Versuch unternehmen , durch

„ straffe Führung " den Bürgerblock als „ einiges .
unteilbares Ganze " zusammenzuhalten bis zur Ber -

abfchicdung des Notprogramms .

Reichsrat gegen Reichsregierung .
Preußen will für richtige Verteilung der Kleinwohnungstredite sorgen .

Der Reichs rat hielt gestern unter dem Vorsitz des Reichs -

innenministers v. K e u d e l l eine Sitzung ab , in der zunächst ohne

Einspruch die vom Reichstag angenommene Novelle zum Betriebs -

rätegesetz und die Heraufsetzung der Lohn » und Gehallspfändungs -

grenze zur Kenntnis genommen wurde . Die vom Wohnungsausschuß
und Hauehaltsaucschuß des Reichstags eingebrachte und vom Reichs -

tag angenommene Vorlage auf Kreditgewährung zur För -
derung des Kleinwohnungsbaues wurde an den Aus »

fchuh zurückverwiesen .

Gegen die Zurückverweisung nahm der Vertreter des

Reichsarbeitsministers Stellung mit der Erklärung , die

Reichsregierung halte es für selbstverständlich , daß mit allen Mitteln

darauf hingewirkt werde , daß die Bau - und Bodenbank die Kredite ,
die durch die Reichsbürgschaft gesichert sind , nicht dazu benutzt , um

die Wohnungspolitik der Länder irgendwie zu durchkreuzen . Die

Länder haben selbst die Möglichkeit , auf die Gewährung der Kredite

dadurch einzuwirken , daß sie auch Vorhaben , die nicht erwünscht sind .

nicht mit Hauszinssteuerhypotheten bedenken . Außerdem haben die

Länder im Geschäftsführenden Ausschuß einen entscheidenden Einfluß .

Die Reichsregierung lehnt es aber ab , Maßnahmen zu
treffen , die im Endergebnis dazu führen , daß der Wohnungsbau auf
Monat « hinaus verschoben wird , daß nicht rechtzeitig gebaut wird .
und daß durch behördliche Schwierigkeiten die Durchführung der

vom Reichstag gebilligten Aktion in der einen oder anderen Weife

gehemmt wird .
Vom Vertreter Preußens wurde demgegenüber erklärch

die Zurückoerweffung an den Ausschuß bedeute nur eine Derschie -
b u n g der Erledigung um acht Tage . Eine Verzögerung der

Bautätigkeit trete dadurch in keiner Weise ein . Es solle nur für eine

richtige Verteilung der verfügbaren Mittel gesorgt werde » . Bisher
sei die preußische Regierung nicht in der Lage , sich ein «udgülllge ,
Urteil darüber zu bilden , od diese richtige Verteilung gewährleistet sei .
Am 28 . Februar findet in Bamberg eine Besprechung
der Länder über das Wohnungsprogramm statt . Es sei zweck¬

mäßig , diesen Termin abzuwarten .
Die Boilage wurde dann an den Ausschuß zurückver -

wiesen . Ohne Einspruch wurde die vom Reichstag beschlossene
Aenderung der Tarifverordnung gebilligt .

-bracht , aber sie hat die materielle Not nicht besiegt . —

Die materielle Not des Volkes wird nach der siegreichen Re -

volution noch drückender empfunden als zuvor . So hört man

im Volke die falsche Auffassung vertreten , daß die politische
Selbständigkeit der Arbeiterklasse nichts Positives gebracht
habe . Der Grund , aus dem diese unrichtige Auffassung er -

wächst , bildet zugleich den Nährboden für die st a a t s f e l n d-

liche Agitation . Die herrschenden Parteien versäumen ,
dieser Unzufriedenheit den Boden durch wirksame Maß -
nahmen sozialpolitischer Art abzugraben — durch zielbewußte
soziale Gesetzgebung , soziale Versicherung , durch wirksame
Lohn - und Arbeitspolitik , vor allen Dingen auch durch plan -
nolle Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . — Je weniger auf
gesunde Sozialpolitik Wert gelegt wird , um so günstigeren
Boden findet die kommunistische Agitation , die man bis jetzt
leider nur mit Gewallmitteln zu bekämpfen trachtet .

Es bleibt noch außerordentlich viel zu tun , bis wir in

erträgliche Zustände gelangen , bis wir unser staatliches Leben

von den Schlacken der Vergangenheit gesäubert haben wer -
den . Und dabei ist es unverkennbar , daß die Reaktion
mit jedem Tage dreister wird !

Arbeiter und Bauern .

SchieW neueste Parole im Zeichen des Kampfes gegen die

Arbeitslosenversicherung .

Es weht ein frischer Wind durchs Land . Frühjahrs -
wählen , Kampfstimmung der Arbeiterschaft , dumpfes Grollen
bei den Bauern , die dem Liedchen des Rattenfängers nicht
mehr folgen wollen , sondern dem Landbund selbst d,e Flöten -
töne beibringen . Ein besonders erhebender Anblick , jetzt die

deutschnationalen Minister vor der OeffentlWeit zu hören .
Sie waren mit dem Reichspräsidenten Hindenburg zu
der sogenannten N o t tagung des deutschen Landwirtschafts -
rotes im Schöneberaer Rathaus aufmarschiert . Herr
Schiele , der sich selbst Landbundminister nennt , wartete
mit seinem angeblich neuen landwirtschaftlichen und politi -
schen Programm auf . das man von früheren Gelegenheiten
ber eigentlich längst kennt . Unter den Zuhörern in vorder -

ster Reihe seine Ministertollegen : der » och melancholischer
gewordene Herr v. K e u d e l l und der gleichfalls recht de -
trübt dreinblickende Herr Dr . Hergt . Schwere Sorgen , die
sie drücken .

Der Reichsvräsident und sechs Reichsminister beim beut -
schen Landwirtschaftsrat — das zeigt die Orientierung der

Reichspolitik von heute . Eine Notkundgebung der Arbeiter -
schaft würde ein solches Parkett von ' Bürgerblockministern
nicht erleben .

. Herr Schiele benutzte dte Kundgebung zu einem deutsch -
nationalen Wahlaufruf

Er rief den versammellen Großagrariern zu :
„ Möchte der gesamt « landwirtschaftliche Berufsstand draußen ,

wenn er zur großen politi schen Entscheidung gerufen
wird , seine ganz « Kraft einsetzen , was die stärkst « und wirk -
samst « Selbsthilfe ist . "

Wähll deutschnational ! Im selben Atemzuge erklärte er .
Arbeiter und Bauer müßten zusammengehen .

Wie die Großagrarier sich die Solidarität mit den Ar¬
beitern denken , sprach der Präsident der Landwirtschafts -
kammer Sachsen . Rittergutsbesitzer Vogelfang , aus :

„ Die Sozialpolitik der letzten Jahr « überschreitet das
Maß einer gesunden sozialen Fürsorg « , das von
der Wirtschaft gelragen werden kann . Unter allen Umständen ist das

Arbeitslosenversicherungsgefetz in seiner jetzigen
Form unhaltbar , da es in mancher Hinsicht der Arbeits -
scheu Vorschub leistet , ja sogar «ine ausgesprochene Arbeits -
flucht hervorruft . "

In diesem Zeichen proklamiert Herr Schiele die Soli - .
darität von Arbeitern und Bauern !

Schiele als Arbeiter - und Bauernführer ist
eine herrliche Errungenschaft der deutschnationalen Wahl -
Psychose . Sicherlich werden Arbeiter und Bauern ihre ganze
Kraft bei den Wahlen einsetzen , aber in anderer R' chtung als
Herr Schiele und seine sorgenvollen Kollegen sich denken !

Krise auch iu Bayern !
Held droht mit Oemissiov .

München . 23. Februar . ( Eigenbericht . )
Die Regierung Held scheint ein schnelles und unrühmliche ,

Ende zu nehmen . Die Ursache des Verfalls ist die von dieser
Bürgerblockregierung ausgearbeitete Borlag « über die neue Be -
a m t c n b c s o l d u n g, die sich im wesentlichen an di « vom Reichs -
tag beschlossene Besoldungsregelung für die Reichsbeamten hält .
Selbst in den Kreisen der Bayerischen Bolkspartei . be -
sonders in ihrem bäuerlichen Teil , ist man aber über diese Borloge
sehr mißvergnügt . Ebenso verlangen die D e u t s ch n o t i o -
nalen Berücksichtigung ihrer Vorschläge , ohne die sie ihre Zu-
ftimmung verweigern wallen . Ganz ablehnend verhäst sich der
B a u e r n b u n d, der unter ollen Umständen nur jenen Beamten
eine Erhöhung genehmigen will , deren Besoldung jährlich 7000 M
"ichl überschreitet . Erst wenn die finanzielle und wirtschostliche Lage
Bayerns besser geworden ist , will der Bauernbund die GeHölter
auch der Beamten über 7000 M. erhöht wissen . Ministerpräsident
Held aber oerlangt unbedingt « Solidarität der
Koalitionsparteien . Wenn sie nicht zu erreichen ist . wosür wenig
Aussicht besteht , soll unter Hinauswurs de » Bauernbundcs aus der
Koalition dos Kabinett Held demissionieren und die Regie -
rungsgcschäfte bis noch der Neuwahl des Landtags , also bis Mai ,
einem G e s ch ä f t « m in i st e r i u m übertragen werden . Das
würde bedeuten , daß die Besoldungsvorlage jetzt nicht verabschiedet
wird . Di « Entscheidung über die Krise der bayerischen Regierung
erwartet man im Laufe der nächsten Woche .

Prozeß Becher .
Haaptverhondlvng am - 16 . Mär » .

Leipzig , 23. Februar .
Die mehrfach verschobene Haupwerhandlung im Hochverrats -

prozeß gegen dm Dichter S o h a n n « e R. B « ch e r ist nunmehr für
Donneretag . den 15. März , angesetzt worden . Den Vorsitz wird Se -
natspräsident Lorenz führen , während Reichsanwolt E i ch l e r
die Anklage vertretm wird . Verteidiger Bechers ist Rechtsanwalt
Dr . Apfel . Die Anklage erfolgt auf Grund der literarischen Tätig -
teit Bechers und lautet auf Vorbereiiung zum Hochverrot . Unter -

stützung einer staatsseindkichen Verbindung , Beschimpfung der re »
publlkanischen Staatssorm und von Mitgliedern der Regierung sowie
auf Gotteslästerung .

Fall Lunaischarski .
Auf dem Llmweg über die Frau .

Man liest in der „ Roten Fahne " :

„ Aber die Taktlosigkeit der Frau des Volkskommissars

und Parteigenossen Lunaffchorski , die der Sensationspresse Stoff

liefert , ist eine Angelegenheit , die wir einmal annageln müssen .
Wir kümmern uns den Teufel darum , wer die Frau des Genossen

Lunatscharski Ist und was sie treibt . Aber Frau Spinell ! , die wir

nicht kennen und die uns nicht interessiert , besitzt dl « Geschmacklosig -
teit . anstatt sich damit zu begnügen , daß ihre vielgenannten
Ballkleider aus Goldlame sind , darüber in der Oefsent -

lichteit einen L u n a t s ch a r s k i - M a n t e l zu tragen . Die dcut -

schen revolutionären Arbeiter verbitten es sich auf das entschiedenste ,
daß man ihren schweren Kamps gegen die Feinde und Verleumder
der Sowjetunion , zu deren Vertretern Genosse Lunatscharski und

sein guter revolutionärer Name gehört , durch privat « Launen
der Frau Splnelli erschwert . "

Frau Rosenell , nicht Spinelli . dreht in Berlin einen Film , und

hat verschiedenen Journalisten Interviews gegeben . Das Ber -
llner russische Blatt will wissen , daß K r e st i n s k i der Frau Lunat -

scharski das Betreten der Sowjetbotschaft oerboten habe , und

daß diese die . Rate Fahne " wegen Beleidigung zur Rechen -
schaft zu ziehen beabsichtige .

Lunatscharski selbst hat in Moskau heftige Differenzen .
Man will ihm an den Kroge . r , weil er als Vorsitzender der Tolstoi -
Jubiläumskommiflion Tolstois Werke unzensiert der

vefefntlichkeit übergeben will . In Berlin fällt die „ Rote Fahne "
über seine Frau her . für deren Fortkommen als Schauspielerin er

sich große Mühe gegeben hat . . Das sieht nach einem Fall Lunat -

scharski aus — auf dem Umwege über die Frau .

Oer Aachtragseiai .
8 Millionen Phoebvs - Derlust .

Die Regierung hat dem Reichsrat jetzt den angekündigten
Nachtragsetat zugeleitet . Es werden rund S00 Millionen !

Mark angefordert . Davon sind rund 52ö Millionen Mark dauernde >

Ausgaben und 470 Millionen Mark einmalige Ausgaben .
In den Hauptposten sieht der Nachtragsetat 172 Millionen Mark

für Erhöhungen der Ruhegehälter , Kriegsrenten usw . !

vor , 160 Millionen Mark für Barzahlungen nach dem Kriegs »
schädenschlußgesetz , 81 Millionen Mark für di « Grenz -
gebiete , SO Millionen Mark für verschiedene sozial « und
wirtschaftliche Hilfs . und Notstandsmaßnahmen .
44 Millionen Mark für die Durchführung des Anleiheablö -
fungsgesetzes und SS Millionen Mark für Abgeltung der

Länderansprüche vor

Für „sonstige Ausgaben " der einzelnen Ministerien werden

rund 25 Millionen Mark verlangt . Unter diesen 2S Millionen

Mark befinden sich 7 Millionen Mark für die Liquidie -
rung des Phoebus - Skandals . Die Gesamtverbindlichteiten
des Reiches aus dem Phoebus - Geschäft werden aus 16 Millionen
Mark geschätzt . Die Regierung ist allerdings der Auffassung , wie

sie in den Erläuterungen des Nachtragsetats darlegt , daß der

Phoebus - Berlust nach Veräußerung der von der Emelka übemomme »
neu Aktiven auf ungefähr 8. 2 Millionen Mark und im „ g ü n st i -

gen Fall « sogar aus 5. 7 Millionen Mark herabgedrückt werden
könne .

Gowjeistern gegen Hakenkreuz .
Straßenschlacht in der Hasenheide .

Die Nationalsozialisten veranstalteten gester « abend

in zwei Sälen in der Hasenhcidc Kundgebungen , in denen

Dr . GöbbelS sprach . Die Kundgebungen Verliesen

ruhig . In der Diskussion durste sogar ein Kommunist
reden . Nach den Kundgebungen sammelten sich die Kom »

munisten und verfolgten die Nationalsozialisten nach
dem Unter grnndbahnhof Hasenheide .

Einige Steinwürfe verletzten eine Anzahl National -

sozialisten ; die Kommunisten schlugen die Verletzten
nieder und begannen eine regelrechte Straften »

schlacht . Die von Straftenpassanten herbeigerufene
Polizei eilte mit zwei Kraftwagen hinzu . Als die Kom -

munisten die Polizeiautos ankommen sahen , flüchteten
! sie in die Nebenftraften , so daft keiner gefaftt werden
I konnte . Vom Rettnngsamt erschienen drei Rettnngs -

wagen , in denen vier Schwerverletzte zur Unfall »

1 ftation gefahren wurden .



Die Nachlese .
Nach dem Einzug Amanuttahs ließ sich der ehemalig «

Sronprmz Ovationen bereite «.

,Wamm nicht ? Ich habe doch auch im Weltkrieg die Lorbeeren anderer gesammelt ! �

Wien fordert Abberufung Schobers
Debatte über Güdtirol im österreichischen Nationalrat .

Wie steht es im Bergbau ?
Sie Ariedensförderung überschritten — Oie Schichtleistung

gestiegen - Oer Lohnanteil zurückgeblieben .

Bei der Beratung des Berg - und Hüttenetots im

�auptausschuh des Landtages stellte am Donnerstag der Handels -

minister Dr . Steiger sest , daß die Förderungszisfern in allen

Äohlcnreoieren gestiegen sind , und daß besonders auch an der Ruhr
die Friedenssörderung überschritten ist . Auch die

Schichtleistung pro Kops der Belegschaft ist gestiegen . Das Handels -

Ministerium u n t e r st ii tz t e die Bestrebungen auf Durchführung der

Ferngasversorgung , jedoch seien die Belange der Som .

munen und der Verbraucher genügend zu beachten . Bei der von

Reich und Staat unterstützten Hilfsaktion für das Waldenburger

Steinkohlenrevier fei . ein Betrog vorgesehen , der einer Verbesserung
der Wohnungsoerhältnisse der Dergarbeiterschost dienen soll .

In den Verhandlungen zum Abschluß des d e u t s ch - p o l n i -

schen Handelsvertrages sind Zahlen über die von Polen

geforderte Einfuhrmenge von Kohlen nach Deutschland noch nicht

genannt . Das Handelsministerium werde jedoch darauf dringen ,

i >aß die Interessen der fchlestschen Kohlenreviere

gewahrt werden . Für Erweiterung des Bergarbeiterschutzes sollen

auf dem Gefahrengebiet des Stein - und Kohlenfalles zwei Kam -

Missionen gebildet werden , die zunächst die im Auslande vorhandenen

Unfallverhütungsoorfchriften studieren und entsprechende Vorschläge

für den deutschen Bergbau machen sollen .

Für die sozialdemokratische Fraktion stellte Genosse

Otter ( Bochum ) fest , daß im Gegensatz zu der durch den Minister
anerkannten Produktionssteigerung der Lohnanteil der Berg -

arbeiterschaft zurückgeblieben ist . Das könne nicht mit

mangelnden Erträgen im Bergbau begründet werden , denn die

Bilanzen der Bergbaubetriebe zeigen recht beachtlich « versteckt «
e w > n n e. Zudem Hobe man von einem Abbau der zahlreichen

irektoren und hohen leitenden Beamten auf den einzelnen Werken

noch nichts bemerkt .

Genosse Franz ( Oberschlesien ) forderte beim Abschluß des

deutsch - polnischen Handelsvertrages Berücksichtigung der

wirtschaftlichen Verhältnisse Oberschlesiens , das

dadurch nicht benachteiligt werden dürfe . Die Unfallziffern , ins -

besondere auch die tödlichen , seien im oberschlestschen ' Bergbau be -

denklich gestiegen . Dadurch rechtfertige sich auch der sozialdemo -

kratischc Antrag , eine Vermehrung der Grubenkon -

t r o l l e u r c vorzunehmen .
Genosse Jakobs wandte sich dann noch gegen die geplant «

Stillegung im Bergbau . Das vorgesehene Einsetzen der T e ch n i °

schen Nothllse bei bevorstehenden Lohnkäinpsen der Berg -

arbeiterschaft sei absolut überflüssig . Genosse Jakobs wies

dann noch nach , daß auf einzelnen Zechen durch Nichtbeachtung der

Sicherheitsvorschriften geradezu mit dem Leben der Bergarbeiter
gespielt werde .

Angenommen wurden vom Hauptausschuß unter anderem

die sozialdemokratischen Anträge , die Zahl der Grubenkonkrollcurc

um 16 zu erhöhe « , die Revlerprämieu abzuschaffen , nach Möglichkeit
die Stillegung der Viktorgrube to Waldenburg ZU verhindern , und

angesichts der aus dem abzuschließenden deutsch - polnischen Handels¬

vertrag erwachsenden Erschwerung de » Wetlbewerb » sür die schle -

fische Sohle aus Ausbau der Oderwasser straßcu und beim Reiche aus

frachtliche Erleichterungen hinzuwirteu .

JSlii eiserner Sparsamkeit . "
Preußens Staatshaushalt 192Ä .

Die preußische Regierung hat dem Landtag «ine

Denkschrift über den Haushaltsplan 1S2S zugeleitet .
»n dem sie betont , daß im haushaltsgefeh für 132 « bereit » die wäg -

lichkeit zu einer Sürzuug der sachliche » Ausgabensond » um 10 Proz .
der haushaltsaosShe vorgeseheu sei . Größer « Abstrich « seien

nicht möglich , da der ganze Etat mit eiserner Sparsamkeit

aufgestellt sei . So konnten z . B. sür die notwendige Förderung
der Milchwirtschaft im Jahre 1928 keine Mittel bereitgestellt werden

Dagegen seien verbilligte Kredite für den Absatz von Obst - und

Gartenerzeugnisien vorgesehen . Zur Durchführung des Wohnungs -

bauprogramms werde die Erweiterung der Reichszwischcn -
kredit « durch Auslondsgelder geplant .

In der Denkschrift heißt es zum Schluß , daß die B e r e i n -

fachung der Verwaltung „ im Wege der regiminellen Em -

lastung der Zentral - und Provinziolbehörden " weiter durchgeführt
werde . Di « Bemühungen der preußischen Regierung könnten aber

nur dann Erfolg haben , wenn die übrigen Länder an dem Problem
der Reichsreform mitarbeiten .

_

Reichsgericht !
Seine Justiz — Argument des belgifcheu Chauvinismus .

Brüssel , 23 . Februar . ( Eigenbericht . )

Im Senat wurd « di « Debatte über den Etat des Ministeriums
des Aeußeren fortgesetzt . Reben der energisch pazifistischen Rede des

Sozialisten und Friedenspreisträgers La Fontaine ist die

deu schenseindlich « H«tzr «d« des Lütticher Liberalen Ma ngette

hervorzuheben . Den Sozialisten erwiderte «r . in Belgien brauche

man kein « Friedenspropaganda , da es weder Imperialisten oder

Befürworter des Krieges gäbe : diese Propaganda müßte man in

Deutschland machen ! Auf den Einwurf La Fontmnes , daß es

an Friedenspropaganda auch in Deutschland nicht mangele und die

Pazifisten sogar sür ihre Ueberzeugungen ins Gefängnis gehen ,
antwortete Mangette , dies beweise eben , daß tn Deutschland

militaristischer und kriegerischer Geist herrsch «. Unter Protest der

Sozialisten erklärt « Mangelt « fortfahrend , man könne einem Polt «

nicht trauen , daß seinem Temperament nach arglistig und betrüge -

rjsch sei. Am Mittwoch erst habe er aus Deutschland ein Dokument

erhalten , da , beweise , daß dort zum Kriege gerüstet werde durch

Bau strategischer Eisenbahnen , AutoMobilisierung de « Truppen -

transports und Ausbau der Befestigungen , besonders m der

Nähe der beigischen Grenze Di « belgisch « Politik müsse auf enger «

Freundschaft mtt Frankreich ausgebaut sein . Aus Frankreich könne

Belgien mehr rechnen als auf Deutschland , Holland oder England .
"Die Hetzrede Mangettes müßte tragischer genommen werden .

wenn man nicht schon längst seinen maßlosen Chauvinismus kennt :

er Hot schon vor etwa einem Jahre im Senat einen nicht minder

scharfen Angriff aus England gerichtet .

vi « sioli zeipräsidenlen -konferenz. Am 23. und 21 Februar
findet tn Berlin eine Konferenz der preußiscken Poli -

zeipräsidenten statt , um Fragen des Innendienstes , verrehrs -
polizeiliche Fragen sowie Fragen rein polizeitechnischer Natur zu
besprechen .

Da » neue südstawische Sabine « besteht aus 10 Radikalen . 6 De -
mvkraten . einem slowenischen Volksparteiler , einem Mohammedaner
und einem Parteilosen .

Wien . LS . Februar . ( Eigenbericht . )

Im Nationalrat erklärte Parteivorsitzender Genosse

Seid namens aller sozialdemokratischen Mitglieder des

Nationalrats , des Bundesrats und des Wiener Land -

tags , also für die überwältigende Mehrheit der Wiener

Bevölkerung , daß der Wiener Polizeipräsident Schober

nicht Ihr Vertrauen genieße . Die Sozialdemokratie

fordert die Aufhebung dieses Znstandes durch Abberufung

Schobers . Bundeskanzler S e i p e l antwortete , daß die

Augriffe ans de « Polizeipräsidenten desieu Stellung

nicht schwächten , sondern nur befestigten . Seitz

stellte demgegenüber fest , daß der Bundeskanzler wie ei »

störrischer Rechthaber oder ein trotziges

Sind handle .
»

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es noch zu einer Kund -

gebung gegen das faschistische Regime in Südttrol . Als erster

Redner schilderte der christlichsoziale Tiroler Abgeordnete Dr . K v l b

die Bedrückung der Deutschen in Südtirol und gab seiner lieber -

zeugung Ausdruck , daß di « österreichische Außenpolitik der Regierung

Seipel es an der nötigen Energie fehlen laste . Er appellierte an das

Weltgcwissen und machte auf die ungeheuerlichen Fäll « der

Unterdrückung in Südtirol aufmerksam . Dann sprach unser Tiroler

Genoste Abraham , der erklärte , die Sozialdemokraten

hätten schon im allen Oesterreich sich für die italifnische

Minderheit in Tirol eingesetzt und ihnen sei es auch zu v«r

danken , daß die Italiener damals volle Freihett hatten . „ Wir

deutschen Arbeiter ' — so führte er wörtlich aus — „sind deshalb

auch heute besonders berufen , gegen die Vergewaltigung in Südtirol

Protest einzulegen . Wir rufen dem ganzen italienischen Volk
ins Gedächtnis zurück , wie viel Freiheit die Italiener in Oesterreich

hatten . Wir wenden uns besonder » an den bester «» Teil der

Italiener , an den liberalen Teil , der s e l b st unterdrückt ist ,
und sogen ihm :

E » ist unwürdig , daß ein Staat von 42 Millionen Menschen
eine Gruppe von 220 000 Menschen so behandelt !

( Einmüttger langanhaltcnder Beifall . ) An der Behandlung der

Deutschen in Südtirol steht man ober , wohin Gewalttätigkeit führen
muß . Wir geben der Erwartung Ausdruck , daß , wenn die deut -

schen und die französischen Wahlen mit dem Sieg der
Linken enden , eine Stärkung der Demokratie in ganz Europa ein -
tritt . Wenn die breiten Volksschichten auf die Regierungen überall
in Europa Einfluß haben , dann wird es möglich sein , das brutale
Gewallregime in Italien zu brechen . Diele Millionen freiheit -
liebender Menschen aller Nationen warten darauf , daß dieses brutale

Regime zusammenbricht . '

Bundeskanzler Seipel gab zu . daß an keiner anderen
Grenze ähnliche Probleme wie In Südtirol entstanden sind . Ein «
Intervention beim Völkerbund könnte aber nach seiner Meinung di «

Lage der südtirol «? Deutschen nicht bessern , weil diese Minderhett
nicht unter dem Schutz de » M i n d e r h e i ts v « r t r a ge S

steht .

Mussolini gegen den Nordtiroler Landtag .
Innsbruck . 22. Februar . ( Eigenbericht . )

Vor einiger Zeit haben die bürgerlichen Abgeordneten Tirols
im Wiener Parlament ein « Anfrage über di « schmachvolle BeHand -
lung der Südtiroler Deutschen eingebracht . Man wollte damll ein «
diplomatische Aktion in Form eines Appells der Regierung
an den Völkerbund und eine Ausrollung der Minoritätenfrag «
im Völkerbund erzwingen Dr . Seipel hat die Anfrage in einer

Weise beantwortet , die auch in seiner eigenen Partei Empörung
wachgerufen hat . Man verlangt viclsach , die bürgerlichen Tiroler
Abgeordneten , sieben an der Zahl , sollen einer solchen Regierung die

Gesolgschast verweigern . ( Aus dem Nalionalratsbcricht geht hervor ,
daß tatsächlich ein Tiroler Christlichsozialer gegen die Regierungs¬
politik in dieser Sache gesprochen hat . Anm . d. Red . ) Die von

Seipcl ausgehende Gletscherluft der Korrektheit , die in dem aner -

zogencn Hang zur Kasuistik vergißt , daß das höchste Recht auch zum
höchsten Unrecht werden kann , hat größeren Schaden ange -
richtet als «inen gewiß reparierbaren Krach im bürgerlichen Lager .
Die italienische Preste benutzt die ( vorgestrige ) Antwort Seipels als

Beweis , daß alle die traurigen Wahrheiten , die über das Los der

Südtirolcr und die Uebergrifse des Faschistenregimes verbreitet wer -

den , lediglich „ p angermonistische Verleumdungen

gegen Italien ' seien . Und die faschistische Diplomatie , die nach
Seipel ach so harmlcs ihrem Rechte und ihrer Pflicht nachgehe , nur
dann und wann das gute Einvernehmen etwa durch den Bannfluch

gegen die deutsche Sprache und Kultur zwischen Brenner und Salurn

stärt , statuiert sofort ein Neues Ersmpel der Bevormundung : Im
Tiroler Landtag hat die bürgerliche Mehrheit die Schassung einer

Gedenkmünze sür Kriegsteilnehmer beschlossen , und natürlich wurde
in der kurzen Debatte darüber auch Südtirol erwähnt , das den
bitteren Kelch des Krieges bis zur Neige leeren muß . Aber in durch¬

weg harmlosen , dem Zweck angepaßten Worten . Schon darin wittert
der Faschismus das Konzept einer Haupt - und Staatsaktion . Die

römische Diplomatie hat bei der Wiener Regierung den o s s i -

ziellen Text der Reden verlangt und dabei dem Unmut
darüber Lust gemacht , daß der Landeshauptmann die ( in gar keiner
Weise erfolgte „ Beleidigung Italiens ' nicht verhindert habe . Der

Landtag unter der Zensur Mustolinis , die vom Nordtiroler Volk

gcwähllen Abgeordneten mit dem faschistischen Maulkorb — das
fehlte wahrlich noch !

Gegen Verseuchung Nordamerikas .

Washington , 23 Februar .

Senator F l s h hat bekanntgegeben , daß er im Kongreß eine

Vorlage einbringen werde , die den italienischen Faschisten die Ein -

bürgern ng in der Union unmöglich machen solle . Außerdem
werd « er eine Untersuchung über di « Tätigkeit der Faschisten in
den Vereinigten Staaten fordern .

Studentenstreik in Kairo .

Gegen eine reaktionäre Kleidervorschrist .

Kairo . 23. Februar .

Ein Teil der Studenten der Al - Azhar - Universität ist in den

Ausstand getreten , weil ihnen verboten wurde , die Schulröume i n

europäischer Kleidung mit dem Turban ans dem
K o p f zu betreten . Nach Erklärungen des Leiters des theologischen
Instituts der Universität , Scheich Ahmed Harun , ist dieses Verbot

nicht als prinzipiell zu betrachten . Di « Frage der Kleidung der
Studenten ist augenblicklich in der Schwebe und bildet einen wich -

tigen Teil des Programms , das von der mit der Reform der Un>-

versttät betrauten Kommisston geprüft wird .

König Amanullah in Moskau .
Äesuch bei den Kommunisten .

Die „ Rote Fahne ' macht sich lustig über einige Genosten in

amtlichen Stellungen , die an offiziellen Empfängen des afghanischen
Staatsoberhauptes teilgenommen haben . Sie vergißt dabei , daß die

Russische Botschaft in Berlin zu Ehren des Königs Aman -

ullah die Sowjetfohnc gehißt , daß der russische Botschafter
K r e st i n s k i, das Mitglied der Dritten Internottonalc . mit seiner
Frau am Empfangsabcnd teilgenommen haben und heute an
der Galaoper teilnehmen werden . Sic vergißt serncr , daß der

Asghanenkönig in einige Wochen in Moskau eintressen wird
und dort von Stalin und K a l i n i n mit den gleichen Ehren

empfangen werden soll . Er wird eine Ehrenkompagnie der
Roten Armee abschreiten , genau wie in Paris und Berlin .
Und da soeben die Führer der russischen Kommunistischen Partei

aus Anlaß de » zehnjährigen Bestehens der Roten Zlrme « mit dem

Roten Bannerorden dekoriert worden sind , ist Gewähr da -

sür geboten , daß auch die roten Revolutionäre in Moskau Herrn

Amanullah mit königlichen Ehren empfangen werden .



Zwei Sorten Lleberstunden ?
Ein iniereffantes Rechtsgutachten .

Für die oft - und westsächsische Textilindustrie bestehen
tarifliche Arbeitsaeirregelunaen , die infolqe des Arbeitszeitnotgesetzes
austandegekommen sind. In beiden Tarifgebieten sind Zweifel
darüber aufgetaucht , ob neben den tariflich vorgesehenen lieber .
ffundcn noch gemäß § 3 der Arbeitsaeitverordnung ( Fassung der Be -
kanntmachung vom 14. April 1927 ) vom Arbeitgeber nach Anhörung
der gesetzlichen Betriebcvertretung an 30 Tagen im Jahr Mehrarbeit
bis zu zwei Stunden oerlangt werden tonn . Infolge dieser Zweissl
sind eine Reihe von Schwierigkeiten entstanden , die noch dadurch
verstärkt wurden , daß ein Teil der im Tarisgebiet zuständigen G e -

werbeaussichtsämier für die Auslegung eintrat , die
Mehrarbeit nach 8 3 der Arbeitszeitverordnung sei neben den tarif -
lichen lleberstunden zulässig und von den Arbeitnehmern zu leisten .
Der Deutsche Textilarbeiterverband hat zur Klärung
der Dinge ein Rechtsgutachten durch

llniversitötsprosefsor Dr . Lutz Richter - Leipzig

erstatten lassen . Dem Gutachter wurden folgende drei Fragen
gestellt :

1. Sind durch die in den beiden Arbeitszeitabkommen für Ost -
und Westsachsen vorgesehenen lleberstunden die Bestimmungen des
Z 3 der Arbeitszeitverordnung abgegolten ?

2. Sind tarifbetelligte ( oder durch Allgemeinverbindlicherklärung
erfaßte ) Arbeitnehmer zur Leistung solcher Mehrarbeit verpflichtet ,
zu der «ine Gewerbeaussichtsbehörde einem tarifgebundenen Arbeit¬
geber über die Tarifbestimmungen hinaus Erlaubnis gibt ?

3. Sind die Gewerbeaussichtsbehörden berechtigt , die Arbeits -
zeilverordnung auszulegen und über die Auslegung Rechtsauskunft
zu erteilen ?

Der Gutachter unterschied bei seiner Untersuchung scharf zwischen
der öffentlich - rechtlichen Zulässigkeit der Mehrarbelt und der bürger¬
lich - rechtlichen Verpflichtung zur Mehrarbeit . Das Arbeitszeitrscht
als Teil des Arbeitnehmerschutzrechts regelt , wie in dem Gutachten
hervorgehoben wird , dos Rechtsverhältnis zwischen dem Arbeitgeber
( und gogebenenfalls auch dem Arbeitnehmer ) einerseits und dem
Staat andererseits und gehört wegen der notwendigen Beteiligung
des Staates und eines Trägers öffentlicher Gewalt dem öffentlichen
Recht an Die Frage nach der Derpstichtung zur Leistung einer be -
stimmten Arbeit oder von Arbeit zu einer bestimmten Zeit liegt
dagegen im Rechtsverhältnis zwischen dem Arbeitnehmer und dem
Arbeitgeber , die beiderseits nicht ( oder doch nicht iiotwendig ) Per¬
sonen des öffentlichen Rechtes , sondern einfache Bürger sind und mit
ihren Rechtsbeziehungen in der Ebene des bürgerlichen Rechtes
bleiben .

Gestützt auf diese scharfe Unterscheidung , kommt der Gutachter
zu dem Ergebnis , daß in der oft - und westsächsischen Textil -
industrie dem Arbeitgeber vom Arbeitnehmer über die 48stündige
Wochenarbeitszeit hinaus nur die in den beiden Arbcitszeilabkommen
ausdrücklich vorgesehenen lleberstunden geschuldet werden , daß dar -
über hinaus die M- Tage - Beschäftigung des 8 3 der Arbeitszeitverord -
nung dem Arbeitgeber zwar öffentlich - rechtlich unver -
boten , mangels bürge r I ich - recht ! icher Grundlage
a be r n i ch t möglich ist , daß diese Grundlage auch durch die Ge -
werbeaussichtsäpiter nicht geschaffen werden kann und daß die
G e w e r b e a u f s i ch t s ä m t e r sich der Stellungnahme zur Frage
der bürgerlich - rechllichen Mehrarbeitsverpflichtung zu enthalten
Hab « » /

Oer Einheitsverband in Berlin .

Aufstieg der Eisenbahnerorganisation .

Die Iahres - Generalversammlung des Einheiis -
Verbandes der Eisenbahner Deutschlands , Ortsgruppe Berlin , am
21. Februar in »Schinkels Festsälen " , befaßte sich zunächst mit dem
Geschäftsbericht . Der Bevollmächtigte W i n k l e r schilderte die
Maßnahmen der Organisation bei der A r b e i t s z e i t b e w c »

g u n g sowie bei den Lohn - und Gehaltsbewegungen und zeigte
so, welche ungeheure Arbeit die einzelney Abteilungen zu leisten
hatten . Für die Schulung der Betriebsräte und den
weiteren Ausbau der Bildungsbestrebungen wurde in weitgehendster
Weise Sorge getragen . Zu der umfangreichen Bureautätiakeit
kamen noch über 399 Versammlungen und 375 Sitzungen . Ein
bedeutender Fortschritt ist in der Reorganisation der
Kasse zu erblicken , an der sich die Lohn - und Abrechnungsbureaus
im Eisenbahnbetrieb ein Beispiel nehmen könnten .

Mit aller Schärte und unter starkem Beifall der übergroßen
Mehrheit der Delegierten wies Kollege Winkler die lendenlahme
Kritik der kommunistischen Redner gegen die in Versammlungen
und in der kommunistischen Presse erhobene Herabsetzung der Ge -
werkschaftsinstanzen bei de » Lohnbewegungen zurück .

Aus dem Kassenbericht von I a s e r ging hervor , daß die Ge -
samteinnahmen für die Hauptkasse im Jahre 1927 196 626,39 M.
betrug , 161 663,49 M. im Jahre 1926 . Die Einnahme der Orts -
kasf « schloß mit 86 879,45 Mk. ob , gegen 79 356,13 Mk. im Vor -
fahre . Der Ortskasjenbeftand erhöhte sich von 9595,19 M. auf

17 588,52 M. Ein beachtenswerter Fortschritt ist in der Beitrags -
leistung zu verzeichnen , die im Jahresdurchschnitt pro M' tglied
45,95 M. beträgt . Die Mitgliederzahl konnte aus über 7999

gesteigert werden , trotz der zeitweise starken Fluktuation .
Neben den bekannten Rednern der Kommunisten war die über -

wiegende Mehrheit der stark besuchten Generalversammlung mit der

geleisteten Arbeit der Ortsverwaltung einverstanden . Die

Ortsverwaltung für das Geschäftsjahr 1928 wurde unter Ab -

lehnung sämtlicher Gegenvorschläge der Kommunisten gebildet .
Die Anträge über Lohn - und Arbeitszeit , Aenderung der Ziffer

2 des 8 8 des Ortsstaturs , Einberufung von Reichskonferenzen für
Bahnunterhaltungs - , Güterboden - und Bctriebsarbeiter usw . wurden

angenommen . Die Versammlung endete mit einem kräftigen Appell ,
auch im kommenden Geschäftsjahr treue Mitstreiter für die Or -

ganisation zu werben .

Gestern rot , heute gelb . /
Ein Agita . ' ionserfoZg der KPO .

Warum haben so viele Straßenbahner für die gelbe Liste

gestimmt . Die ,Mote Fahne " sagt es uns . Im vorigen Jahr wurde
die Liste mit großer Mehrhest gewählt , an deren Spitze der kommu -

nistische Betriebsratsoorsitzende Flieger figurierte . Do gegen
dessen Tätigkeit in gewerkschaftlicher Beziehung nichts einzuwenden
ist , wurde Flieger auch in diesem Jahre wieder als Spitzenkandidat
aufgestellt . Die „ Rote Fahne " schreibt : " „ Däzü hak die Verbands¬

leitung erzwungen , . . . den verhaßten Flieger als Spitzen -

kandidaten auf die Liste 1 zu setzen . Das sind ' die wahren Ursachen ,

die den Wahlausgang verschuldet haben
"

Wieso ist Flieger , der doch der große Mann der KPD . war .

aus einmal die Ursache , daß so viele Straßenbahner gelb gewählt

haben ? Sehr einfach : Flieger ist aus der KPD . a u s ge s ch l o s s e n

worden weil er sich weigerte , die Parole der KPD . höher zu

stellen , als die Beschlüsse seiner Orgartiststion . Flieger flog , weil er

es ablehnte , mit einer überwiegend aus Evolutionären Unorgani -

sierten " bestehenden Belegschaft einen Streit , zu führen , den wohl

die KPD . forderte , der aber sicher zuh�iner schweren

Niederlage geführt haben würde . Deswegen — und die „ Dole

Fahne " findet das ganz begreiflich — haben die „ revolutionären

Unorganisierten " zum guten Teil gelb gewählt . Gestern rot ,

heute gelb .

Arbeiter und Angestellte solidarisch .
Zur Deweaung in der Berl . ner Me allin Sustrie .

Die Rückwirkungen des mitteldeutschen Metallarbeiterkampfes

machen sich erfreulicherweise auch in Berlin geltend , wo sowohl die

Angestellten , wie auch die Werkzeugmacher sich in einer Bewegung
beffndem Um diese Solidarität auch nach außen zü dokumentieren ,

spricht heut « abend der Bevollmächtigte des DMB . , Ziska , in einer

Versammlung des AfA- Metallkartells um 18 Uhr im „ Nordischen

chof " , Invalidcnstraße 126 , über die Lehren des mitteldeutscher «

Metallarbeiterkampfes . Als zweiter Punkt ist vorgesehen : Wozu

vervflichtet die Kündigung der Gehaltssätze ? Alle AfA- Funkttsnäre
müssen erscheinen .

_ _ _
Betriebsrätewahl bei Ehrich u . Graeh .

Bei der Wahl am Donnerstag wurden 1949 Stimmen ab »

gegeben und zwar für die Liste I der Freien Gewerk -

s ch a s t e n 942 , Liste II ( Vaterländische Verbände ) 82 Stim -

men : 14 Stimmen waren ungültig . Alle 19 Mandate

fallen dam ' t auf die Liste der Freien Gewerkschasten .
Ei » guter Erfolg , da die „ Vaterländischen " im vergangenen Jahre
noch eine Vertretung erhielten . Diesmal schalten sie ganz aus , wo -

mit der Normalzustand wieder hergestellt ist .

22 000 Zärbereiarbeiler in New Zzrk sind in den Streik ge-
treten zur Durchsetzung einheitlicher Arbeitsbedingungen und Lohn -
sähe .

. Die wlrlschost - friedliche Arbeilnehmerbeivegnng Deutschlands .
Werden . Wesen und Wollen der gelben Organisationen . " Unter
diesem Titel hat der Verlag von Julius Springer , Berlin , eine
164 Seiten starke Schrift von Dr . Hans - Alexander A p o
l a n t herausgebracht , die den ersten Ansängen der gelben Grün -
düngen in Deutschland im Jahre 1995 bis zu ihren Vorläufern in
Frankreich nachgeht und das Treiben der „Wirrschaftsfriedlichen "
bis zu der jüngsten Spaltung im Dezember 1927 oersolgt . Das
Buch soll in elfter Linie eine Ouellensammlung sein und
will „ auch weiteren Kreisen Kenntnis von dieser sonderbaren - Be¬
wegung und dieser Derirrung des Gedankens einer
Arbeitnehmer Vertretung " vermitteln . Für die
kämpf ung dieser gelben Berirrung bietet das Buch so reiches Mate -
rial , daß es in keiner Gewertschaftsbücherel fehlen dürste . ( Der
Preis beträgt 4V9 M. ) ez .

Lerentwortlich für Politik : Dr. tturt Seyer : Wirtschaft : ®. »li »«eihc,er :
Diwertschaftsbewcauna : Fr . E�kor»: Fruillcton : It . A. Dütchci ; Lokal ?«

und Sonktiaro : Fri » »arftidt : Aiueiaru : ZI). Slocke : samtlich in Berlin .
Berlag : Porwärto . Berlag G. m d H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buck- druckere :
und Verlaatanlialt Paul Einfler . . u Co. . Betliji 68. Lind - nsnak , &.
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WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str .

Preise soweit Vorrat ; Fleisch , Fische , Obst u. Gemüse werden

Ananas . . . pw 90 " .
Mandarinen . . • Pfund 35Pt

Zitronen vns - nd 32Pf . 45 Pt

Bananen . . . . .Pinna 50 Pf.

Weißkohl danischer , Pfand 6 PI

Möhren aewasdien , PTund 9 Pf.

Wirsingkohl hond „ pid . ißpt

Blumenkohl Kopf von 20�

Moritzplatz
nicht zugesandt

Blllettvarkaut ( Or ail «
Berliner TheaterTHEATERKASSE WERTHEIM

Opemzyklus des Volksverbandes der BOcherfreunda In der Staatsoper ( Kroll )

4. Marz TannhSuser 11. März Tristan u . Isolde . . Boris

7. März Tosca 16. März Hoffmanns Erzählungen
18. März

Godunoff

Vorverkauf ab 29. Febr . zunächst nur fQr Mitglieder der Vereinigung Bertiner BQhnenfreunde
Karten I . SO bis • M einschlieSlich Garderobe

Kochbirnen "i ' piand 35 Pf.

Eßäpfel rote . . . Plund 20 Pf-

Tafeläpfel große 25 «• 30 Pf.

Katit . AepfelPM 40 ». 50Pt

Apfelsinen « i 50 . 65 . 85 Pf.

, lN- Ibdln ») Oft. 60 , 80 , 1 M

Messina - Apfelsinen
( HalbbluO , Kiste 100 StUck 9 - 75

Seflügel
Hasen ' mt' WOTiTuma . . « 8 pt »

Enten sefrarca . . . . . . . . . Plund 1 10 1 29

Suppenhühner ( woia « ) . . . wand lio . .

GänS6 aefroren . . . . Pfund 58y 70 « 80 Pf.

Menserven
>:> Dose

Bn - u. Schnlttbohn . 1 74 PI.

76 Pf.

. 1 . 25

. 1 . 67

86 Pf.

38 Pf.

Junge Erbsen • .

Junge Erbsen ' «in

Kaiserschoten . .

Leipziger Allerlei .

Karotten aesdmlllen .

GemischtGemOse fein 1 . 50

Apfelmus . . . . .58Pr .

Pflaumen niit stein . . 65 P>.

tfConfitürc ,
Pflaumen 1 m Aprikosen 1. 10

Himbeer , Erdbeer

fmO Ceylon □ Indien
CCC MUtbunj MUth .

128 Gram » 1 . 25 1 . 55

Chine
Misch .

Ceiylon
Ud>.

1 . 70 1 . 85

Retwurst . . . .

Landleberwurst Pfand 1. 10

Speck fett n. mager , Pfand 1,10

Dampfwurst . . Pfand 1 . 15

Mortadella • . . Pfand 1 . 15

Hildesheimer . . Pfund 1 . 30

Mettwurst . . . Pfand 1 . 30

Jagd - u. Filetwurst pw . 1 . 45

Schinkenpolnische Pfa 1 . 45

Schinkenspeck Pfand 1 . 55

. . . . . .Pfand 75 F ' *

Zerveiat u. Salami
holsteinische , Pfund ■• DD

Leberwurst feine . Pfand 1 . 65

Bierwurst • . . • Pfund 1 . 65

Nußschinken
ca - 2 Ä * 180

lialttint «. leuiOultr Strtie , Morllplitr

Knoblauchwurst Pfand 1 . 20

Teewurst . . . . .Pfand 1 . 45

«a Dos ,
Ananas Hawatl,8 Scheiben 1 . 20

Mirabellen ■' «d. 68 P». 1 . 25

Melangefrflchte . . . 1 . 40

Bienenhonig . .
I - PfarchGlas ' - ' O Glan 2 . 30

Oelsa rdinen >,. _
Klubdose * 2 Do». /UP ' .

Flußlachs " lÄ - Dose 1 . 05

Grab Maat 4*20
Ersah ' Ur Hummer 2 . 1U 4 . £ U

2 - Pfund - Eimer

Johannisbeer , Orange 1. 15

1 . 35 Ananas 1 . 60

Oarfeeliu «
MI d>a » 8

2M

Weiße Bohnen . . . > » » . 20 *
Rund - Bohnen Pfund 2 7 Pf. Koch - Erbsen mh pm. 24 pi

Linsen . . . . Ptami 20Pt Viktoria - Erbsen Pfd . 32Pt

Neue Linsen . . nuud 26 P' - Gelbe Erbsen mL m 33 « .

Gelbe Spalt - Erbsen Pfand 36 Pt

frisches &SeSsch
Kalbskamm »rait «. ROcken . Pfund 7 5 PI .

Kalbskeule U. dcleiu . . . . Pfund SO PI

Querrippe

. . . . . . . . . . . .

no - d 70 « .

Rinderkamm u . Brust « und 80 « .

Schmorfleisch Sid�T�Mu ' Sd 90 « .

Schweinebauch Kru " d,eD «u" a 78 « .

Schweinekamm und »>»« . « und 85 « .

Hammelvorderfleisch « « . d SO « .

Kavier , Speer u . Kamm « » d 98 « .

Dickes Rückenfett _ _ _ _« u - d 75 « .

Liesen « d . 70 « . Gehacktes « d . 70 « .

Rindernieren - Talg 55 « .

( Pintna fßefrierfleiseft

Suppenff . eisch . . . . . . . . .« ° - d 52 « .

Rinderkamm u . Brust « a > d 58 « .

Hammelffleisch mckc R,ppe ° 70 « .

Hammelrücken . . . . . . .« < » « 75 « .

Kuheuter

. . . . . . . . . . . .

« » d 25 « .

Fettbücklinge 22 «- 28 p » .

Sprotten Pfund 25 ». 45 « . Bücklinge «leiar . Plund 5 5 Pf

Sprotten . . . « „ eben 33 « . Fleckheringe z«r , « d . 40Pt

Fettheringe 7 stuck 50 pi .

Limburger 35
Steinbuscher voiif . OCD ,
drcMcrlclfett , Pfd. ' O Ptd . 9 5 Pf.

Edamer haihstn , « und 73 pf

Holländer halbfett , « d . 73 ? '

Tilsiter voiif ««. pid . 95 Pf 1. 10

Schweizer 90 Pf-

Schweizer d 1 . 35

« und Pf »

Cremekäse voiifett , pw 1 . 25

Margarine Pfand 50 , 58 « e

Schweineschmalz _ _
rclm- s, P. und 72 Pk

Molkerei - Butter Pfund 1 . 86

Tafelbutter Pfund 1 . 92

Dänische Butter « und 2 . 10

$ ische
Grüne Heringe » » « dud . - 5 « �d 45 « .

Bratschollen _ _ _ _« - . d 18 u. 35 « .

KabeljaU « bo « Kopf . e » u » e FUcbe , P. und 28 FL

Siiberlachse wefBeirud » « . . « uud 95 PL

Lebende Hechte . . . « ° nd 85 « . « .

/ < Ve * Preis , fDr "' i Flasche
[ May dtt ohne Glas

Ausführliche Preis . isie wird ou( Wunsch zugesandt

Edel - Apfelwein «us Tafelobst , miu

. . . . . . .

. .
Feiner Fruchtwein �

Oberhaardter »uifli ;

. . . . . . . . .. . . . . .

|
Domaine St . Coloma milder , »panischer Rotwein j
1926 Wöllsteiner Höllberg saltiger Rheinhesse 1

1925 St . Justin feiner span . Rotwein , Burffundertyp J

1926 Niersteiner herni ?. hrznis

. . . . . . . . .

\
1924 Ockfener Bocksteiner pikanter saarwein (
1925 Liebfraumilch besiechender Damcnwein . . . )
1926 Zeltinger Himmelreich sehr biumip . . . /
Deutscher Weinbrand „Quallliilsbrand - , Hausnarke

Wein u . Spirituosen vom Falj zu Extra - !

Crcme - Schokofad «
( Apfelsine u. Himbeer ) 2 Tafeln k 100 Gr . <9 ri

Haselnuß - Schokolade . . . . .. » Taieln a I00 Gramm 95 PL

Vollmilch Schokolade . . . . . . .* Talelfl t too Glimm 90 PL

Milchnuß - Karamellen . . ' u Pfund 25 pl - fand 45 PL

Gebr . Kaffee • " " " /SST . . 2m .

58 « .

90 pl

lio

las

Iso

2m
3 . 70

Preisen
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Explosion im Admiralspalast .
Ein Maschinenmeister durch Rauchgase geiötei .

Gesten » awhmittag rm> lbX Uhr ereignete sich iu den iu der

Vriaz . couis . 5erdwand . Str . 3 gelegenen Maschine »», und heizungs -

anlagen de » lldmlrallheater » ein solgenschlveres Explosionsnuglück .
bei dem « in Maschinenmeister den Tod fand . Zwei
andere Arbeiter , die durch Einwirkung von Kohlenoxydgaseu das

Bewußtsein verloren hallen , konnkea durch die zu hilse geruscn «

Feuerwehr gerettet »oerden . Zu dem Uusall , der wahrscheinlich

durch eine Verkettung unglücklicher Umstünde herbeigesührl worden

ist . wird solgeude » mitgeteilt :

In den Keller » bzw . ParterrerSumen auf dem Grundstück

Prinz - Louis - Ferdinond - Str . 3 befinden sich die umfangreichen

Lieizungsanlagen für das Admiralstheater und das

Admiralsbad , wozu mehrere große Kessel gehören . In den

viachmitwgsswnden nmh nun in der Maschinerie eine Störung ein »

getreten sein , denn größere Mengen Rauchgase strömten aus und

erfüllten mehrere Räume mit dichten Schwaden . ' Der 48jährtge

Maschinenmeister O- rvald Schmidt aus der Menzelstraße Sä zu

Friedenau , der LSjährige Heizer Erich Welch aus der Georgenkirch -

straße 24 und der 31jährige Arbeiter Karl Leichner aus der Pali -

sadenstr . 69 , denen zusammen die Bedienung der Anlage obliegt ,

forschten nach der Ursache und stiegen zur ersten Etage hinauf , um

eine Regulierungswge , die dort in einer Kammer « ingebaut ist , zu

untersuchen . Auch die Kammer rvar mit dichten Rauchivolken an -

gefüllt .

Vle Männer hatten den Raum kaum betreten , als plötzlich eine

heftige Explosion erfolgte . Ein « wand , die zu einem Rachbar .
räum führte , wurde durch den Luftdruck teilweise eingedrückt , die
Arbeiter zu Roden geschleudert , wo sie bewußtlos liegen blieben .

Bon Angestellten wurde sofort die Feuerwehr alarmiert , die
unter Leitung des Branddirektors Mend « mit zwei Rettungs -

wagen anrückte . Di « mit Gasmasken ausgerüsteten Feuerwehr -
beamten drangen in die Kammer ein u»ch holten die B« u >ubtlos « n
ins Freie . Während es gelang Welch und Leichner nach lang -
wierigen Bemühungen ins Leb « n zurückzurufen , waren diese bei

Meister Schmidt , der u. a. im Gesicht Verbrennungen erlitten hatte .
vergeblich Seine Leiche »ourde beschlagnahntt .

Di « sofort eingeleitete Untersuchung ho » noch
keine Klärung der Ursache des sonderbaren Unsalle « mit seinen

tragischen Folgen ergeben . Ohne Frage handelt e» sich jedoch um
eine Explosion von verbrennuagsgasen . die vermutlich durch den

Schornstein nicht genügend Abzug gefurchen hatten und stark
kohlenoxydgashaltig waren . Mehrer « Ingenieure
des Dampfkessel - Ueberwachungsvereins nahmen
eine eingehende Untersuchung vor . ohne sedoch zu einem Resultat
über die Ursache zu kommen . Wie uits hierzu noch von sadzve »

ständiger Seite mitgeteilt onrd , besteht für das Theater keinerlei

Gefahr . Di « Sachverständigen werden die etwa » geheimnisvolle

Explosion im Laufe de » heuttgen vormittags zu Nären versuchen .

Juwelier Brandenburg bleibt in Hast .
Sie geschiedene Frau erstattet Meineidsanzeige .

Wie erinnerlich , ist gegen den Juwelier Brandenburg .
der schon in mehreren Aktendiebstahls - und Aktenfälschungsaffären
verwickelt gewesen war , de ? Verdacht eines weiteren Aktendiebstahls

aufgetaucht . In Verbindung damit steht die Anschuldigung , daß er

in einem Strasverfahren . das gegen ihn im Jahre 1922 rvegen fahr »

lässiger Tötung de » Kindes eines früheren Staatsanwalts

mit seinem Auto die Freisprechung mit Hilfe angeworbener falscher
Zeugen bewirkt habe .

Brandenburg u»ar am letzten Sormabend auf Deranlasiung de »

Staatsainvaltsschaftsrats Kgser verhaftet worden . Hiergegen hatte

Rechtsaiuvalt Dr . Puppe Beschwerde eingelegt ui »d es fand vor dem

Ermittlungsrichter der mündlich « Haftprüfungstermin

statt , dem auch Oberstaatsanwalt v. Elaufewitz beiwohnte . Nach der

Mitteilung der Anklagebehörde hat sich das B e l a st u n g s m a t e-

r i a l gegen Brandenburg fowolsi »vegen des Aktendieb st ahls
als auch wegen Anstiftung zum Meineid verdichtet . Die

Hauptakten und ein Teil der Beiäkteu des Strafver -

fahraw aus dem Jahre 1922 sind bekanntlich spurlos o « » .

f ch w u n d e n. Wie sich jetzt herausstellt , war eines Tages ein Mann
bei der StaatsanwaUfchast erschienen , der sich als Brandenburg aus -

gab und um Einsichtnahme in feine Akten bat . Die Akten sollten
hervorgesucht werden , und der angebliche Brandenburg wollte am

nächsten Tag wledererfcheinen . kam jedoch nicht . Inzwlscheu lagen
die Akten zlvei Tage auf dem Sekretariat und sind dann entweichet
worden . Die Meineidsanzeige gegen Brandeichurg ist von

seiner geschiedenen Frau erstattet worden . Gegenüber
dem Leugnen Brandenburgs hat die Ehefrau fetzt Kassiber Branden -

burgs beigebracht , die dieser aus dem Gefängnis herausgeschickt hat

und die Weisung enthielten , bestimmte Zeuge « zu bearbeiten . Die

Kassiber sollten sofort verbrannt werde »», was die Frau aber nicht

getan hat . Angesichts dieses schweren Belastungsmaterials wurde
die Haftentlassung abgelehnt .

Ein „ Iugendefzieher " .
,

Die „ schwarze ( Schmach * im Gymaaflmu .

Daß insbesondere unsere höher ? « Schuten Pfleg estätten notio -

nalistischer Beschränktheil sind , ist leider kein l »«ie » Thema mehr .
Welch ' sonnig « Typen den bedauernsroerden Schülern Kultur .

Wiss « n und Gesittung beibringen , erhellt «in «havakteriftifcher vor -

fall , der uns m» » den » Gymnasium « ine » Berliner Vor -
orte » mitgeteilt wird . Einig « von modernem Geist beseelte
jüngere Lehrer hatten beschlosten , mit dem »ursel igen Kitsch , der
die Wände der Klassenzimmer verunziert « , auszuräumen . Man
kennt ja zur Genüge die in» Oel gewickelie Großmutter Lyrik unter
Glas und Rahmen , die nicht nur in ästhetischer Beziehung ein

wahrer Greuel ist . Diese Art » Kunst " »st eben jp schlimm , wie der

p�riotisch - monarchistishc Kitsch , der noch immer , 8� Jahre nach
der RevoUttion . . selig und munter , de » Schülern den Geist der ver -

gangenheit dernanstriert . Als hie jungen Lehrer an Stelle einer

schlechten Radierung , die das Deutsche Eck " mit dem pompösen
Standbild Wilhelm » de » Ersten darstellt , dp » dekannten �Zuoven "
von LinewU van Gogh aufhängten , begann ein schuxirztueißrrfc »
Oberlehrer seiner toutoinscheu Entrüstung aus folgende köstliche
Weis « Ausdruck zu geben :

. Den deutschen Rhein haben sie uns weggenommen and die

schwarze Schmach haben sie uns hiagehüngll "

Wobei noch festzustellen ist , daß der berühmt « Goghsche „ Zuave *
ein Musterbeispiel vollkommenster Farbenkomposiiilm ist .

Kommentar überflüssig . So etlvas unterrichtet an
einer republikanischen Schule und wird dafür vom Bolksstaat hono -
riert . Bedauernswerter als dies « hossnungsirlsen . Lehrer ' geslaüen
ist der Nohrouchs , der hier ganz systematisch "der Borniertheit aus¬
geliefert wird .

Sieben Hakenkreuzlümmel .
( Sechs von diesen lieben Kindern werden freigesprochen .

Unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektor « Dr . Warmut h
— die Anklage vertritt Staatsanivalt Dr . Slargard — hatten
sich vor dem Potsdamer Schöffengericht sieben
Rationalsozialisten wegen Landfriedensbruch zu
oerantworten . Angeklagt sind : der Lagerhalter Johann Schulze ,
Berlin , der Landwirtschaftseleoe Karl Fleck , Berlin , der Fein -
Mechaniker Werner Teichert , Neukölln , der Arbeiter Ernst Kuhn .
Reukölln , der Lehrling heimuth Goldnuma . Berlin , der Land¬
arbeiter Karl Kilian , Spandau , und der Referendar Dr . Waller
Greschke , Friedrichshagem Es ivoren « tu « 40 Zeugen geladen . Die
Verhandlung gab folgende « Bild :

Am 10. Oktober 1926 veranstalteten die Nationalsozialisten
einen Märkertog in Potsdam . Gegen 12 Uhr nachts , nach dem
Festkommer » , betraten zwei Rattonalsoziolisien mil hakenkreozbindea
da « Gewerkschaflslokal von prast in der Kaiser - Wilhelm - Siraßo
und verlangten Bier . Die Wirtin machte die Hakenkreuzler darauf
aufmerksam , daß das Gewerkschaftshaus wohl nicht der richtige
Ort für sie sei. Im selben Moment ertönte auch schon draußen
auf der Kaiser - Wilhelm - Straße ein Pfiff und etwa 30 —40 Rational .
sozialisten stürzten au » den Anlagen hervor , um in das Gewerk -
schaftshaus einzudringen . Die Potsdamer Schupo hatte vorher
schon Wind bekommen und hatte einig « Beamte postiert . Der Trupp
drang aber in das Gewerkschaftshaus und überrannte einen
Schupomann , daß er zu Boden fiel . Im Lokal entstand ltun
eine wüste Schlägerei zwischen einigen Kommunisten und den
Hakenkreuzlern . Erst das Uebersallkommando tonnte mit dem
Gummiknüppel Ordnung schaffen . Es folgten Verhaftungen . Noch
etroo zroanzig Minuten kam es aber erneut zu einem Zusammen¬
stoß . wobei der Arbeiter Oskar Binder , der als Nebenkläger auf -
trat , schwere Verletzungen am Hinterkopf erlitt . Sämtliche Ange¬
klagten bestreiten , sich an dem Ueberfall beteiligt zu haben . Der
angeklagte Referendar Greschke gibt jedoch zu . daß
er zweimal geschlagen hat . Die Angeklagten greifen
in ziemlich dreister Art die Aussagen der Potsdamer Polizeibeamte »»
a»». Der angeklagte Referendar beantragt sogar , die Aussagen der
Polizeibcamten einer genauen Prüfung unterziehen zu wollen .

Ein « Sensation gab es nach der Mittagspause . Ein Polizei -
oberwochtmeister Rochow von der Schutzpolizei Potsdam trat zum
Richtertisch und macht « dem Vorsitzenden die Mitteilung , daß der
angeklagte Nationalsozialist Feinmechaniker Werner Teichert rnis
Neukölln während der Mittagspause auf dem Gerichtskorridor laut
die Aeußerung getan hat : „ Die Polizei und da , Gericht stud die
reinsten Zvdendirnen geworden . " Der Vorsitzende Landgerichts -
direktor Dr . Warmulh gab barcmf - die Erklärung ab . daß das
Gericht aus den , Standpunkt steh «, tzgß hie Aeußerung sa aläeru
sei, , daß sie da » Gericht nicht berühr «. • • > ;

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Logerhalt «
Johannes Schulz « , der bereit » vielfach oorbestraft ist , da -
runter auch mt « Rücksalldiebstahl . wegen verschärften Landfrieden » .
bruches « in Jahr Gefängnis , gegen den Landwirtschafts -
gehllfen Karl Fleck , der noch jugendlich ist . ebenfalls wegen
Landfriedensdruches vier Monate Gefängnis und gegen
den Landorbeiter Karl Kilian aus Spandau , der ebenfalls
schon mehrfach vorbestraft ist , sechs Monate Gefängnis .
gegen Referendar Greschke die Freisprechung und gegen
die übrigen Angeklagten ebenfalls dl « Frei -

Menschen , Göttern gleich . . .

Tis Homan von Herbert George Wells .

Jetzt , da Sie einer geordneten und vollendeten Schön -
heit der Lebensformen gegenübergestellt sind , leisten Sie
immer noch Widerstand : Sie leisten Widerstand , um der

Furcht zu entgehen : Sie machen geltend , daß unsere Welt

»inromantisch , bar jeder Größe , dekadent und schwach sei.
Nun — was körperliche Kraft anbelangt , geben Sie ein -

ma� diesem jungen Mann , der neben Ihnen sitzt , die Hand . "
Mr . Catskill warf einen Blick auf die ausgestreckte

Hand und schüttelte ahnungsvoll fein Haupt .
„ Reden Sie weiter " , jagte er .

„ Doch wenn ich Ihnen erkläre , daß weder unser Wille

noch unser Körper so schwach ist , wie Ihrer , so leugnen Sie
das hartnäckig . Sie wollen es nicht glauben . Wenn Sie es

für einen Augenblick zugeben , so verfallen Sie danach wieder
in das System von Ausreden , das Ihre Selbstachtung schützt .
Ein einziger unter Ihnen läßt unsere Weltjjanz gellen wie

sie ist , und auch er tut es eher deshalb , well er Ihrer Welt

überdrüssig ist . als weil er nach unserer verlangt . So aber

hat es meiner Ansicht nach zu fein . Ihre Gesinnung ist die
des Zeitallers der Verworrenheit , eingestellt auf Streit , Un -

ficherhell und geheime Selbstsucht . In solcher Weise zu leben ,

Haben , haben es die Natur und Ihr Staat Sie gelehrt und

so müssen Sie notwendigerweise leben bis zu Ihrem Tode .

Solche Lektionen können nur in zehntausend Generationen
verlernt werden , durch die allmähliche Erziehung von drei »

tausend Jahren .
Aber die Frage , was wir mit euch anfangen sollen , ist

für uns ein Rätsel . Wir werden unser Möglichstes tun . um

euch anständig und freundlich zu behandeln , wenn ihr unsere
Gesetze und Richtlinien achten wollt .

Aber wir wissen , daß es für euch sehr schwierig sein
wird . Ihr seid euch noch nicht bewußt , wie schwer es euch

eure Gewohnhellen und Vorurtelle machen werden . Eure

Gruppe hat sich so weit vernünftig und anständig benommen .

wenn nicht in Gedanken , so doch in den Handlungen . Aber

wir haben heute eine andere Erfahrung viel tragischerer Art

von Erdlings - Gewohnheiten erlebt . Ihr Geschwätz , daß
wildere , barbarischere Welten über uns herfallen würden , hat
heute in der Wirklichkeit feine groteske Parallele gefunden .
Es ist wahr , es ist etwas Wildes , Rattenähnliches und Ge -

fährliches uln die Erdenmenschen Ihr seid nicht die einzigen
Erdlinge , die durch das Tor , das sich heute für einen Aussen -
blick aufgetan hatte , nach Utopien gekommen sind . Es sind
noch ander « hier/ - _ �

„ Natürlich ! " sagte Mr . Barnstaple . „ Ich hätte « » er¬
raten sollenl Jene dritte Gruppe ! "

„ Es ist noch eine andere dieser verrückten , selbstfahren -
den Maschinen , wie ihr sie habt , in Utopien vorhanden . "

„ Der graue Wagen " , sagte Mr . Barnstaple zu Mr . Bur -

leigh . „ Er war keine hundert Tards vor Ihnen . "
„Ist mit uns von Hounslow an um die Wette gefahren " .

sagte Mr . Burleighs Fahrer . „ Das war ne heiße Sache . "
Mr . Burleigh wandte sich an Mr . Freddy Mush . „ Ich

glaube , Sie sagten , daß Sie jemanden erkannt hätten ! "
„ Lord Barralonga fast sicher und ich glaube , Miß Greeta

Grey . "
„ Es waren noch zwei Männer " , sagte Mr . Barnstaple .
„ Die werden die Lage komplizieren " , sagte Mr . Bur -

leigh .
„ Sie komplizieren sie schon " , sagte Urthred . „ Sie haben

einen Mann getötet . "
„ Einen Utopen ? "
„ Diese anderen Leute , — es sind im ganzen fünf —

deren Namen Sie zu kennen scheinen , kamen gerade vor

Ihren beiden Fahrzeugen nach Utopien . Anstatt stehenzu -
bleiben , wie Sie es taten , als sie sich auf einer neuen fremden
Straße befanden , scheinen sie ihr Tempo sehr erheblich be -

schleunigt zu haben . Sie fuhren an einigen Männern und

Frauen vorüber machten ihnen merkwürdige Zeichen und

erzeugten mit einem speziell für diesen Zweck bestimmten In -

strument einen scheußlichen Lärm . Weiterhin begegneten
sie einein Silberleoparden , rannten ihn an , überfuhren ihn
glatt und brachen ihm das Genick . Es scheint , daß sie nicht
halt gemacht haben , um nachzusehen , was aus ihm geworden
ist . Ein junger Mann namens Chryjos kam auf die Straße
heraus , um sie zum Halten aufzufordern . Aber ihre Maschine
ist in einer ganz phantastischen Weise erbaut , sehr verzwickt
und sehr verrückt . Sie ist ganz außerstande , plötzlich stehen
zu bleiben . Sie wird nicht durch einen einzelnen Motor an -

qetrieben , der vollständig beherr - scht wird . Sie hat eine Art

Motor , der durch eine verwickelte Zahnradübertragung die

Achse der Hinterräder antreibt , und sie hat verschiedene un -

geschickte Bremsvorrichtungen , die durch Reibung auf be -

stimmte Punkte wirken . Offenbar können sie den Motor mtt
der höchsten Geschwindigkett betreiben und gleichzeitig die
Räder einklemmen , so daß sie sich nicht drehen können . Als

ihnen der junge Mann entgegenschritt , waren sie ganz un -

fähig zu hallen . Vielleicht haben sie es versucht : sie sagen
es wenigstens . Ihre Maschine schleuderte ganz gefährlich und

traf ihn mit ihrer Flanke . "
„ Und tötete ihn ? "
„ Und tötete ihn sofort . Sein Körper war fürchterlich ge -

schändet . Aber nicht einmal deswegen hiellen sie an . Sie

verlangsamten ihr Tempo , redeten hastig miteinander und
als sie dann sahen , daß Leute kamen , setzten sie ihre Maschine
wieder in Bewegung und machten sich auf und davon . Es
schien , als ob sich ihrer eine panische Angst vor Gefangen -
nähme bemächtigt hätte . Ihre Beweggründe sind sehr schwer
zu oerstehen . Jedenfalls machten sie sich davon . Sie fuhren
immerzu , einige Stunden lang ins Land hinein . Ein Flug -
zeug wurde nun ausgesandt , um si ? zu oerfolgen , und eln
anderes , um die Straße vor ihnen freizumachen . Es war
sehr schwer , diq Straße freizumachen , weil weder unsere
Leute , noch unsere Tiere solche Vehikel verstehen — noch ein
solches Benehmen . Am Nachnittag gerieten sie ins Gebirge
und fanden offenbar unsere Straßen viel zu glatt und

schwierig für ihre Maschine . Sie machte außerordentlichen
Lärm , als ob sie mit den Zähnen kpirschte . und gab einen
blauen Dampf mtt einem unangenehmen Geruch von sich .
An einer Kurve , wo sie plötzlich stecken blieb , glitt sie aus ,
rutschte seitwärts , rollte über einen Felsen und siel etwa auf
doppelle Mannshöhe hinab in einen Gebirgsstrom . "

„ Und wurden sie getötet ? " fragte Mr . Burleigh mit er -

wartungsvoller Spannung in der Stimme , wie es Mr .

Barnstaple vorkam .

. Leiner von ihnen . "
„ Oh, " sagte Mr . Burleigh , „ und was geschah dann mit

Ihnen ? "
„ Einer hat einen gebrochenen Arm und ein anderer »st

Im Gesicht arg zerschnitten . Die zwei anderen Männer und
die Frauen sind unverletzt mit dem Schrecken und der Auf -

regung davongekommen . Als unsere Leute zu ihnen hinauf -
kamen , hiellen die vier Männer die Hände hoch über ihre
Köpfe . Augenscheinlich fürchteten sie . sofort getötet zu wer -

den , und taten dies als Bitte um Gnade . "

„ Und was tun Sie mit ihnen ? "
„ Wir bringen sie hierher . Wir denken , es ist besser , euch

Erdlinge alle zusammenzuhalten . Gegenwärtig haben wir

noch keine Ahnung , was mit euch geschehen soll . Wir möchten
von euch lernen und möchten freundlich zu euch sein , wenn
es möglich ist . Es wurde vorgeschlagen , ihr solltet wieder in

eure Welt zurückgebracht werden . Letzten Endes mag das für
euch das Beste fein . Aber augenblicklich wissen wir nicht

genug , um dies durchführen zu können . Als Ardenn und

Chrysolagone den Versuch machten , einen Teil unserer Ma -
terie durch die k ' - Dimension zu bewegen , glaubten sie , daß

sie sich in dieser Dimension in einem leeren Raum befinden
würde . Daß ihr dort wäret und in unser Universum hinein -

fiezvgen
wurdet , ist das unerwartetste Geschehnis , das sich

ett tausend Jahren in Utopien ereignet , hat . "
( Fortsetzung folgt . )



sk » keAv « g . Vas ürteö lautete bei Schuhe aus sechs ZNonote

«Scsängnls . wovon drei Monate zu verbühen find , für den Rest

der Strafe wird eine dreijährige Bewährungsjrtst zugebilligt .

Segen Fleck sind Erziehungsmaßregeln angeordnet , deren Form

dem Vormundschattsgericht überlassen bleibt . Alle übrigen Ange -

klagten wurden auf Staatskosten freigesprochen .

Llm den Potsdamer Platz .
Eine Stadtverivdnetensitzung , die in Obstruktion endete .

Auf Zukunftsplänc einer Umgestaltung des Potsdamer Platzes

deutet die Magistratsvorlage hin . die einen Teil des städtischen

Grundstücks Bcllevuestr . 2 im Tausch wegzugeben beantragt .

damit die Stadt einen . Teil des privaten Grundstücks Bellevuestr . 1

unter günstigen Bedingungen in ihren Besitz bringen und zur

Straßcnlandsreilegung verwenden kann . Die bürgerlichen Frnk -

tionen der Stadtverordnetenversammlung wehren sich gegen diesen

für die Stadt vorteilhasten Grund st ückstousch mit einer Heftig -

feit , die Berwundcrung erregen muh . 2Us gestern unser Genosse

.st r i l l e daraus hinwies , daß durch eine Ablehnung die städtischen

Interessen geschädigt würden , erging die Rechte sich in lärmenden

Unterbrechungen . Das Warenhaus , das später einmal an der Ecke

des Potsdamer Platzes errichtet werden könnte , macht ihnen Sorge .
Die Magistratsoorlage wurde mit einer von der sozialdemo .

kratischcn Fraktion beantragten Aenderung , die

den Vorteil der Stadt noch steigert , durch die Linke an -

genommen . Aber die Gegner forderten dann eine dritte Lesung und

führten in der Abstimmung die Beschluhunfähigkeit herbei . Man

sieht nicht recht , was sie mit der Verschleppung , die ihnen ge -

glückt ist , erreichen wollen . Der Beschluß wird ja auch nach der dritten

Lesung nicht anders ausfallen .
«

Bor Eintritt in die Tagesordnung erhoben die Kommunisten
Einspruch dagegen , daß anläßlich des Empsanges König
Amanullahs im Rathaus diesem im Namen aller Körper -
schaften eine Gedenkmappe überreicht werde . Sie wünschten nicht ,
daß der Eindruck entsteht , daß sie etwa mit dieser Ueberreichung ein -

verstanden seien ! Im übrigen müßten sie auch gegen die Verschwen -
dung öffentlicher Gelder für die Ausschmückung des Rathauses Protest
erheben .

Eine recht ausgiebige Debatte ergab sich dann über eine Borlage
des Magistrats , die einen

Grundstücksumtausch in der Vellevuestraße

zum Gegenstand hat . Das Berkehrsinteresfe gebietet , daß
hier in nächster Zeit Veränderungen vorgenommen werden , und so
will . die Stadl einen Teil des Grundstücks Bellevuestr . 1, Ecke
Friedrich - Ebert - Straße , gegen einen Teil des Grundstücks Nr . 2
eintauschen . Eigentümerin dieses Grundstücks ist die Canada - Land -
Eompany - Aktieugesellschaft , hinler der sich vier gut deutsche
B a n k s i r m e n verstecken . Die Canada - Land - Eompany soll zu
diesem Tauschland 700 000 Mark dazuzahlen , und sie soll
ferner das gesamte zu übernehmende Gelände ebenso wie das der
Stadt verbleibende Gelände auf ihre Kosten straßenmäßig herstellen
lassen . Die Gesellschaft will ein Warenhaus errichten , das inner -
halb eineinhalb Jahren fertiggestellt sein muß .

In der Aussprache darüber beantragte Stadtv . Genosse Dr .
Loewy , die Zahlung der Gesellschaft aus 300 000 Mark zu erhöhen .
Namens des Magistrats betonte Stadtrat Büsch die Notwendigkeit ,
das bezeichnete Grundstück für eine Aenderung der Straßenflucht -
linie im Interesse des Verkehrs in den Besitz der Stadt zu bringen .

- Stadtv « . Ctnfe - fDrwtl . i und Easpari zD. Pp . s lehnten die Vor¬
lage ob . Der Deutschnationale brachte die alte grundsätzliche Ab -

Neigung gegen die Grundstückspolitik der Stadt zum Ausdruck . Das
Großkapital werde nur gestärkt . Caspar ! empfahl , es ruhig auf
eine Enteignung des von der Stadt benötigten Grundstücks
ankommen zu lassen . Bon der sozialdemo kr atischen jzrak -
tion sagte Genosse Krille , daß sich der Maoistrat in drei Sitzungen
in ausgiebigster Weise mit der Angelegenheit beschäftigt habe , ein
Beweis dafür , daß die Sacke mit dem nötigen Ernst und der ge -
uügenden Sachkenntnis behandelt wurde . Was das angeblich unter -
stützte Großkapital betreffe , so müsse doch gesagt werden , daß da «
Kapital eigentlich sehr schwer zu klassifizieren sei . Niemond wisse .
weiche Geldleute und Kapitalsgruppcn hinter irgendwelchen Firmen
stehen . Im übrigen sei doch nichts internationaler als dos Kapital .
Eine Ablehnung des Projekts würde eine schwere
Schädigung städtischer Interessen bedeuten , da in ab -
schbarer Zeit das Grund stück doch gebraucht würde . Eine
Enteignung ohne bedeutend höhere Inanspruchnahme städtischer
Mittel sei nicht möglich . Krille bat um Annahme der Vorlage . —
Unter Ablehnung oller Abänderungsanträge wurde in namentlicher
Abstimmung die Vorlage des Magistrats mit der Maßgabe an -
g e n o m m e n, daß die Gesellschaft 900 000 Mark zuzahlt .

Im Anschluß daran gab es eine erregte Gefchäftsordnungs -

Ein ungetreuer Briefträger .
Etwa - 10000 Mark verunireui . — Oer Täter geständig .

Der Postüberwachungsdienst aus dem Berliner Postamt TB 3

In der französischen Straße ist umfangreichen Unterschlagungen

eines Briefträgers aus die Spur gekommen . Der Beamte wurde

daraufhin von der Polizei verhaftet und Hot auch bereits ein Ge -

ständnis abgelegt . Es handelt sich am einen fest angestellten ver »

heirateten Beamten : er hat im ganzen etwa 10 000 Mark an sich

gebracht , hat aber den Schaden durch einen Hypothekenbrief in höhe

von 14 000 Mark gedeckt .
Dem Leiter des Postamtes sowie Mehreren anderen Beamten

sind schon vor längerer Zeit gewisse Unregelmäßigkeiten
im Postbetriebe aufgefallen , die sich insbesondere bei den Bestell -

berichten bemerkbar machten . Es fiel nämlich auf , daß in diesen

Berichten gewisse Veränderungen von unbekannter

Hand vorgenommen sein mußten . Trotz eifrigster Nachforschungen
war es jedoch anfänglich nicht möglich , den Täter zu fassen . Vorige

Woche nun lief bei dem Postamt die Reklamation des Absenders eines

Einschreibebriefes ein , in dem darüber Beschwerde geführt wurde ,

daß der Brief , in dem sich 2000 Mark in fünszigmarkscheinen be -

fanden , nicht an seinem Bestimmungsort angekom -
men sei . Daraufhin wurden die Nochforschungen der Beamten des

Ueberwachungsdienstes noch verschärft .
Nach kürzer Zeit wurde festgestellt , daß an einem sogenannten

Sammelschein für Einschreibebriese Verände -

r u n g e n vorgenommen worden waren . Die weiteren Ermittlungen

führten dann zur Feststellung des Täters , eine » sestangeftellten Brief -

trägers tu mittleren Zähren , der verheiratet ist und ein Kind hat .
Der Mann ist bei der Unterschlagung des Einschreibebriefes mit den

2000 Mark außerordentlich raffiniert zu Werke gegangen . Um die

Quittung für den fraglichen Einschreibebrief unbemerkt oerschwinden

lassen zu können , hat er diesen Brief auf einer sogenannten Sammel -

quittung unter die Adresien noch mehrerer anderer daraus befindlicher

Einschreibebriefe vermerkt . Da dieser Sammellchein bereits

vorher quittiert worden war . konnte die Fälschung naturgemäß au -

fangs nicht ausfallen .
Wie der Mann den wertvollen Inhalt de « Briefes entdecken

konnte , bedarf noch der Aufklärung . Die Erfahrung hat jedoch ge -
lehrt , daß die Bestellbeamten für den Inhalt eines Brieses im Laufe
der Zeit ein merkwürdig sicheres Gefühl bekommen . So war es

offenbar hier . Es war mehrfach aufgefallen , daß der Beamte Aus -

gaben machte , die nicht mit seinem Gehalt in Ein -

klang stehen konnten . Um etwa auftauchende Bedenken zu zer -
streuen , erklärte der Mann deshalb stets entweder , daß er eine Erb -

s ch a s t gemacht oder in der Lotterie gewonnen habe . Als

die Ermittlungen keinen Zweifel mehr an der Schuld des Briefträgers

ließen , wurde « r verhaftet . Anfangs leugnete er jedoch jegliche Be -

teiligung an den Unterschlagungen . Erst unter der Wucht des Be -

lastungsmaterials , das man gegen chn gesammelt hatte , bequemte er

sich zu einem Geständnis . Es besteht der Verdacht , daß sich der

Beamte noch « in « ReiheweitererVeruntreuungenhat

zuschulden kommen lasten .

debatte . Von den ablehnenden Parteien wurde noch eine Gesamt -
abstimmung verlangt . Als sie damit nicht durchkamen , beantragte
Stadtv . Lange ( Z. ) eine dritte Lesung ; Stadtv . koch ( Dnatl . ) be -

antragte dazu noch namentliche Abstimmung ! Die Auszählung ergab
hie Beschlußunfähigkeit der Versammlung — die Rechte hatte mit

ihrer Obstruktion einen Augenblickserfolg !
In Erledigung der Anträge wegen der Dolksspei »

sung durch die Stadt und die Unterstützung des privaten Ver -
eins . Wohlfahrtsspeisung ' wurde beschlosten , die Zuwendungen an
den Verein einzustellen . Dann ober wird auch eine Vorlage über
die Umorganisation der gesamten Dolksspeisung erwartet .

Flammentod einer Greisin .
Im Lehnstohl hilflos verbrannt .

Ein furchtbares Brandunglück trug sich in dm gestrigen Abend -

stunden im Hause Arkonaplatz 7 zu. Aus der im eisten Stock -

werk gelegenen Wohnung der 82jährig « n Witwe Mari « Challier ,
die allein einen kleinen Haushalt führte und schon ziemlich hilflos

war , drang starker , beißender Qualm , so daß Flurnachbarn , die ein

Unheil befürchteten , die Feuerwehr Herbeiriesen . Den eindringen -
den Beamten bot sich ein schrecklicher Anblick . Auf einem Polster -
stuhl saß inmitten des brennenden Zimmerinoentars am ganzen
Körper in Flammen gehüllt , die Greisin . Der

rechte Arm war stererts völlig verkohlt . Nachdem der fast bis zur
Unkenntlichkeit verbrannte Körper geborgen war , konnte das Feuer

nach kürzer Zell » lÄergMMf�WKLeä� OffSSbar lsTbtt ' Greisin
ein Opfer ihrer Leichtfertigkeit geworden . Sie hatte die Ange -
wohnheit , über der brennenden Petroleum -

lampe Papier anzuzünden . Schon einmal hatte sie dabei

ihre Kleider in Brand gesetzt , konnte jedoch aus chre Hilferufe durch

hillzueilende Hausbewohner noch im letzten Augenblick gerettet wer -
den . Gestern blieb die Hilfe au » und sie kam in den Flammen
elend um .

Angst vor der Republik ?
Unter den Linden steht ein Klvst de « Fremden¬

verkehrs bureaus der Stadt Berlin , an besten Schaufenster
«in Führerfür denFremden angeschlagen ist . Dieser Führer
sieht einen Zweistunde „ rundgang durch die wichtigsten
Teile der Wettstadt vor und endet zum Schluß nach einem Gang
durch die Siegssallee an der Siegessäule , die bekanntlich , sä
unsympathisch es auch manchem sein mag . beinahe aus dem Platz
der Republik steht . Auf der Führerkarte sind alle größeren Gebäude
eingezeichnet . Die Karte ist handschristlich ausgeführt und dann mit
Tusche nachgezogen . Sämtliche Straßen sind peinlich korrekt ver -
zeichnet , nurderPlatzderRepublikfehlt . Er ist ingmz

leiser , andeutender Bleiftiftaussührung steckengeblieben . Das Fehlen
des R e p u b l i k p l a tz e s in dieser Führerkarte für
Fremde scheint doch mehr als ein bedauerlicher Zufall zu sein .
hat das Fremdenverkehrsamt der Stadt Berlin Bedenken , den Platz
der Republik in seinen offiziellen Orientierungskarten zu erwähnen ?

Siaatsanwali unier Verdacht .
Eine aufsehenerregende Oiensteathebung .

Großes Aufsehen erregt in Moabit die vor «inigen Tagen er .

folgte Dienstenthebung des fett einer Reih « von Iahren bei der

Staatsanwaltschaft I Berlin tätigen Staatsanwattschasts »
vats Dr . F l i n t. Es ist gegen ihn «in Disziplinaroersah -
ren bereits eingeleitet worden . Wie von amtlicher Seit « erklärt

wird , »hat sich noch nicht ergeben , ob mit den Vorgängen , die zur
Enthebung von den Dienstgeschöften und zur Einleitung des Diszi¬
plinarverfahrens geführt haben , strafbare Handlungen in Perbin -
dung stehen ' . . Der Name des Staatsanwalts Dr . Flint wurde

schon vor zwei Jahren während des großen Sprit - Weber - Prozestes
vor dem Schöffengericht Mitte genannt . Die Angeklagten hatten

Andeutunzen gemacht , daß ein höherer Beamter der Staats -

anwaltschaft mit dem flüchtigen Spritschieber Rüben in Verbin -

dung gestanden habe . Es wurde auch angedeutet , daß� Rüben von
einer bestimmten Seite eine rechtzeitige Warnung erhatten Hobe .
Damals machte Hermann Weder den Zwischenruf : .

. Da » war der Slaatsaawoll Dr . JUnt "
Des Gericht ging auf die urckestnninten " AckdeuLin g en ' der�Aägeklag -
ten nicht näher ein . Die Behörde scheint dem Vorfall auch keine

Bedeutung beizernesten zu haben , denn Staatsanwalts chaftsrat
Dr . Flint übte seine Amtstätigkeit weiter aus und war sehr häufig
Anklagevertreter in Strafsachen vor dem Schöfse . igericht Mitte . In
dem späteren Spritjchiebungzprozeß gegen die Rüben - und Stahn -
konzerne wurde Staatsanwaltschaftsrat Dr . Flint als Zeuge darüber

vernommen , daß er über Rüben günstige Auskünfte
erteilt und ihn als einwandfreie Persöulichkest bezeichnet hatte .
Er erklärte alz Zeuge , daß er rm guten Glauben gehandelt habe ,
da er selbst bis zur Aufdeckung der Spritschiebungen Rüben für
ein « einwandfreie Persönlichkeit gehalten habe .

Die Lombardskandale .
In unserer Morgenausgabe vom 22. Februar schrieben wir bei

der Behandlung des Roesch - Bergmann - Prozesfes :
„ Em Oberregierungsrat Dr . Jäger , der aus ein « Anzeige Berg .
mann - wegen Betruges rechtskräftig oerurteilt ist . hat
usw . " Oberregieningsrat Dr . Jäger ersucht uns mm , uns dahin «
gehend zu berichtige n , daß „ weder eine Anzeize wegen Be -
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Iniflw ( &tm ftm , noch «in OrteH tBeowi Betroges ober übeichauri
wegen irgenÄ eines Deliktes ergangen sei ". Es lianidelte sich in der
AngÄezenhsit um einen kernen Zivilpro�eh . Wir de -
dauern unseren Irrtum , der auf unrichtige Nachrichtenübermittlung
durch ein Äorrespondeuzbureau �rüch�uführen ist .

Gleichzeitig bittet die „ Detektei Karl G r a e g e r " , daß sie
niemals einem Arzt eine Auskuirft in der von uns dargestellten
Art ' gegeben hat . Wir möchten hinzufügen , daß der Vorsitzende
im Roeich - Vrozeß über die sonderbare Auskunstserteilung durch die
Derelrei an Major von Hinderiburg Herrn Graeger sehr
scharf sagte , es habe nur eine mögliche Auskunft gegeben , nämlich
die : „ Hände weg , Bergmann ist ein Betrüger . "

Oer Künstler als Reporter .
Eine interessante Ausstellung .

Eine künstlerische Veranstaltung , die durch ihren eigenartigen
Vorwurf sich von anderen unterscheidet , wird bei Ainsler R u t -
b a r d t in Berlin gezeigt . „ Der bildende Künstler als

Reporter " will uns seine Arbeit , die sich ja sonst in Tages -
zeitungen und Journalen verflüchtigt , hier im geschlossenen Rahmen
vorführen . Es ist interessant , zu beobachten , wie hier das Erlebnis ,
das er aus eigenem Gefühl oder im Auftrag darstellte , doch zu einer
betonten Geschlossenheit wächst , die ihnr viel mehr als seinem
Kollegen von der Feder , dem Journalisten und Tagesreporter , den

Anspruch auf K u n st l e t st u n g zubilligt . In knapperen Umrissen ,
schöner betonten Pointen muß der Zeichner - RepoNer die Dinge
erfassen , er muß in der Schnelligkeit mit der Momentkamera

konkurrieren , weil Druckpapier und Publikum auf die neue Sen -
sation warten . Mit Musikern hat der mehr visionäre Strich seines
Bleistifts das gemeinsam , daß er gleichsam zum Text die Kam -

Positionen entwirft , Improvisationen , die um so mehr gelten .
wenn sie auch die sichere Handschrift des Künstlers oerraten .

Bei vielen der Zeichner sehen wir diese Bedingungen erfüllt , die
der neue Beruf aus sich heraus gebildet hat . Es sind die jedermann
bekannten Künstler K o ch - G o t h a , Willibald Krain , Finetti ,
2 o l b r i n und andere , die dominierend und eigentlich chren großen
Namen als Künstler der zeichnerischen Reportage zu ver »
danken haben . In Wirklichkest versteckt sich hinter dem spielerischen
Können des Illustrators der gute Maler , man braucht da nur an

Menzel und S l e v o g t . auch an den alten Meister Heinrich
Z i l l e zu erinnern . Aber vieles in der Ausstellung weicht von dem

Gesagten ab . es ist das nichts anderes als g u t e I l l u st r a t i o n .
die ihren Weg in die Presse findet . So hätten schon von vornherein
die farbigen Skizzen ausscheiden müsien , die gar nicht in die

Ausstellung gehören , andererseits fehlen sehr bekannte

Zeichner , die wir gewöhnt sind , als Mitarbeiter illustrierter
Zeitungen zu sehen .

Bei manchen unter diesen Blättern , die charakteristische Merk -
male Ihres Gebaruchs au » der Druckerwerkstatt am Rand geschrieben
tragen , möchte man wünschen , daß sie einmal als Sammlung
für ein örtliches Museum beisammen bleiben , weil sie die Zeit -
geschichte vielfach besser als das geschriebene Wort festhatten , so z. B.

Bernstein - Landsberg Kundgebungen aus Reoolutionstagen
festlegt oder E. Etumpp die großen Momente aus dem Ring der

Schwerathletikkämpfe . — dazu zählen auch Bilder aus Industrien .
wie sie Franz Gras zeigt oder Helmut K r o m m e r mtt Radie -

rungen . Mancher kleine Kutturausschnitt hat so viel Persönlichkeits -
wert , daß er noch mttllingen wird , wenn berests der Vorwurf

historisch geworden ist . Dazu könnte man „ Serkehrs »
Hindernis " zählen , eine Zeichnung von Müller - Ltchten -
berg , die darstellt , wie Straßenbäum « zur Verbretterung des
Fahrdamms entfernt werden . Zeichnungen von Weltreisen , vom
„ Zoo " , politischen Köpfen , bei deren Karikatur die Zeichner einen

ganzen Leitartikel geschrieben haben , und tausend andere
Vorwürfe , die der Tag heraufwirft und die mit ihm verschwinden ,
das sind die Dinge um die sich die „ Kollegen " von der Graphik
reißen , die als gelungene Reportage immer wieder durch
die exponierte Darstellungsgabc verblüffen .

Friedrich Natteroth .

Amanullah im Sportforum .
Ein bischen viel für einen Tag .

Gestern ! nachmittag wohnte Amanullah einer Vorführung
bei� die von der „ Deutschen Hochschule für Leibes¬
übungen " in der großen Turnhalle des neuen Sport -
f o r u m s im Grunewald veranstaltet wurde . Das Forum und die
Gebäude waren mit den schwarzrotgoldenen Flaggen der Republik
und den schwarzen Flaggen Afghanistans reich geschmückt . Kurz
nach 16 Uhr betrat der Emir mtt Gesolgc die festlich geschmückte
Turnhalle , während die Musik die afghanische und die deutsche
Nationalhymne spielte . Nachdem die Gäste , die von dem Vorsitzenden
der Hochschule , Dr . Lewald , dem Rektor Geheimrat Prof Dr .
Bier und dem VerwÄtungsdiroktor Prof . Dr . Schiff begleitet

Der Vortragende im Rundfunk muß auch sprechen können . Dos
ist eine der wichtigsten Voraussetzungen . Es genügt aber nicht , daß
er die Sprechtechnik beherrscht . Er mutz sinngemäß vortragen , muß
den trockenen , dozierenden Ton ebenso meiden wie übersteigerte Be -
oeisterung und Pathos . Müller - Rüdersdorf erzähtt von
Wanderungen in der deutschen Ltteratur und benimmt sich dabei wie
ein lyrischer Tenor . Er spricht mit dem edlen Tremolo der Rüh -
nmg und verliert sich dabei in entschieden Lächerliches , besonders ,
da er «ine barock überladene Gartenlaubensprache bevorzugt . In
vollkommenem Gegensatz stehen dazu schon dem Stoff nach die Aus -
führunaen Margarete W i e l a n d s über die Altersversicherung der
weiblichen Angestellten . Margarete Wieland wirbt für eine fegens -
reiche Einrichtung von höchster sozialer Bedeutung , indem sie die
Gefahren eines unversicherten Lebens darstellt , den Aufbau der
Institution erklärt , die Geringfügigkeit der monatlichen Abgaben
betont usw . Anders liegen die Dinge bei dem Referat Max P ä h -
l e r s über die Neuregelung der Renten Kriegsbeschädigter . Denn
hier handett es sich allein um eine Erklärung des neuen Gesetzes , die
jeden Ton verträgt . Merkwürdig berührt es , wenn der Bortragende
am Schluß den bekonnten „ Dank des Vaterlandes " wieder « mmol
zitiert , einen Dank , den sich die Betroffenen wohl anders vorgestellt
haben werden . Und es ist nicht notwendig , eine sinnlose Phrase auch
noch im Rundfunk zu wiederholen . — Zwei ausgezeichnete Konzerte
stehen auf dem Programm : die Kapelle Gebrüder Steiner schafft
mit ihrer Veranstaltung „ O p e r n k l ä n g e" ein vorbildliches Nach -
mtttagskonzert . Und abends spielt das R o s e - Q u a r t e t t zwei
Werke von Mozart und Beechoven mtt höchster künstlerischer Boll -

« ndung . F. S .

wmÄen , aaf der von einem großen Baldachin überspannten Estrade
Platz genommen hatten , rollte sich vor ihren Augen em bunte » Bild
ab . In einem reichhalttgen Programm zeigten die Studenren und
Studentinnen der Hochschule in schneller Folg « kurze Darbietungen
aus fast allen Spiel - und Sportarten . Ein kleines
Orchester gab den Spielen und Uebungen die musikalische Illustration .
Besonders gefielen den Gästen die farbenprächtigen Bewegung s -
st u d i e n der Frauen und die kühnen Saltosprünge , die von
Männern und Frauen vom federnden Sprungbrett aus über „ Tisch "
und „ Pferd " ausgeführt wurden . Im Verlauf dieser Stunde hat
sich dem Gast aus Afghanistan das Gesicht des neuen Deutsch -
I a n d s offenbart , das sich hinter dem von deck Rechrsblättern über «

schwänglich gepriesenen „ Preußen turn * des am Dienstag abend

ausgeführten Zapfenstreiches wahrhaftig nicht verstecken braucht .

Oer Besuch im Zeughaus .
Um die höfischen Ereignisse des gestrigen Tages kurz zusammen -

zufassen , fei berichtet : Nach der Besichtigung des Flughafens
frühstückten die afghanischen Gäste beim Rcrchstogspräfi -
d e n t « n. Nachmittags begab sich Amanullah zum Zeughaus , wo er
vom Reichspräsidenten , der Feldmarfchallsuniform angelegt
hatte , und vom preußischen Ministerpräsidenten ,
dessen Verwaltung das Zeughaus untersteht , empfangen wurde . An
der Statue der Siegesgöttin legte der König zu Ehren der
deutschen Gefallenen einen Kranz nieder , um dann die
Sammlungen des Zeughauses zu besichtigen . Gestern abend waren
die afghanischen Gäste zum Abendessen beim Vizekanzler ge -
laden , der das Reich für den ans Bett gebundenen Reichs -
k a n z l c r vertritt .

Heute mittag findet ein Empfang des Königs » nd der Königin
nnt Gefolge im Berliner R o t h' o u f e statt . Die Begrühungs -
festlichkeiten werden von der F u n k ft u n d e in Berlin , dem

Zwifchenfender Stettin und der Deutschen Welle durch Rundfunk
übertragen . Die Begrüßung ist auf 12 Ilhr mittags angefetzi
und wird sich bis gegen 13 Uhr hinziehen .

Erziehung zum Recht .

Die Notwendigkeit , in der Schule auch Belehrung
über Gefetz und Recht zu geben , wird von keinem Einsich -

tigen bestrstten . Schwierigkeiten liegen aber in dem Lehrverfahren ,
denn Rechtspflege ist ein „ trockenes " Wissensgebiet , das dem nach
Anschauung verlangenden Kinde wenig zusagt . Bor mehreren
Iahren ist in Berlin hauptsächlich aus Kreisen der Pädagogen eine

Arbeitsgemeinschaft für erziehende Rcchtskunds

zusammengetreten , die diese Arbeit der Schule fördern will . Sie

bemüht sich auck > für die rechtskundliche Unterweisung geeignete An -

schauunysmittel zu schaffen . Wie die Aufgabe angefaßt wird , zeigte
eine an weitere Kreise sich wendende Veranstaltung , die am Sonntag
im Hause der 44. Gemeindeschule ( Wilhelmstrahe 117 ) stattfand .

Durch Bilder und Modelle , die das Kind , zum Teil selber an -

fertigt , wird die „ trockene " Rechtskunde belebt . Die Borgänge , von
denen die Gesetzesparagraphen mit dürren Worten reden , werden

durch lebensvolle Vsranschaulichung dem Ver -

ständnis des Kindes nahe gebracht . Das Leben und
Treiben in der Familie , in Haus und Hof , auf der Straße , in der

Schule , bei Wanderungen usw. , all die Handlungen und Unter -

lassungen , durch die fahrlässig oder gar böswillig ein Mitmensch an

seinem Gut oder an seiner Gesundhett geschädigt werden kann , sind
in den Kreis der Darstellung gezogen . Eine in den Räumen der

'
Wohl nirgends findet dieTabak - Pfhmze

so günstigeVortedingungen wie inMace

donim : Eine sdmnk Humusdedv } in dersidt die

reifende Sonmnstrühlen , unter denen die ätheri -

sdm Öle desTabaks 5idi remigen und veredeln

Welche SteMg Macedonien unter denAnbaugpbie
ten orimtalisdwTaboke einnimmt , und wo dieses

gfcegneteTabaklandmfindm ist,habm wir bereits

gesagt Heute möchten wir noch darüber spredierb ,
welche Gesdunackseigensduiften der Macedonen -

Tabak M, also die Ernten aus dem östlichenTeile

des Landes und aus dem Westen Thranens .

Aus derTabakstaude , die sich sonst kräftig ent -

wickelt und starke lange Blätter trä�, ist in Macedo¬

nien ein zierliches und rassiges Gewächs entstünden

Die Blätter sind bedeutend zarter und kleiner , und

es scheint, dass in ihnen derselbe Gehalt anAroma

zusammengedrängt wird, der sich sonst auf grosser

Blattflädie ausbreitet Deshalb ist der Geschmack des

Macedonen - Tabdcs so würzig wie frisch gebacke -

nes Brot, aber - infolge des mageren Bodens - auch

so leicht wie Moselwein Das�roma entwkkeltsidi

erst während des Rauchens und erreichtseinm Hö¬

hepunkt mit dem letzten Zuge. Es ist also gerade

umgekehrt wie bei einer unedlen Zigarette , die »

möglicherweise beim ersten Zuge besticht , die

man aber nicht zu Ende rauchen mag. Unddas

>!l !erwichtigSte: Eine echte Macedonen - Zigarette
ist stets bekömmlich undhinterlässt keinerlei

Nachgeschmack auf der Zunge. Das ist überhaupt
das beste Zeichen für einen edlen Tabak .

Die kostbaren Ernten der Anbaugebiete in Osfc

Macedonien und West - Thracien waren bislang
nur den Zigaretten hoher Preislagen vorbehalten .

Seitdem sich Haus Neuerburg aber nicht mehr

auf die Herstellung von teueren Zigaretten be¬

schränkt , sondern auch eine gute f Pf- Zigarette
fabriziert , kann sich jeder Raucher den Genuss0

eines derartig edlen Tabaks verschaffen , denn

JvdrMtZMemc echleAaceöolim «Z>. garctte



Schule aufgebaute reichhaltige Ausstellung von Bildern und Mo -
bellen zeigte die planvolle Durchführung dieses Gedankens , die

Pflicht zur Gesetzcsbeachtung den Kindern be »
greiflich zu machen . Auch Lichtbilder und Film « , von denen
Proben vorgeführt wurden , unterstützen die rechtstundliche Be -

lehrung . Ein Vortrag von Rektor Eichhoff , dem Vorsitzenden der

Arbeitsgemeinschaft für erziehende Rechtskunde , betonte , dah Vor¬

beugung der Zweck dieser Erziehungsarbeit ist , Verhütung von
Schäden , die ein Kind anrichten kann , und Schutz des Kin -
des vor Straffälligkeit , in die es aus Unkenntnis gerät .

Die VSdagogik der freie » waldorf - Schule « ad da » nra « Verllaer Schal -
ualeraebmeir Heber dief - S Thema spricht Studienrat Dr . O l d e a d o r t s
im Bund « religiöser Sozlaliilen in Neutölln . Nanienstr . 12 sGemeindesaal )
am Donnerstag , dem 23. Februar , abends 7' / , Uhr . Der Eintritt ist frei .

volkallederobead des Gemischlea uod kiaderchor » der 30t . wellllchca
Schule . Am Sonnabend , 2 ö. Februar , veranstaltet der Eher der
338 . weltlichen Schule in der Aula der Fortbildungsschule , Grün -
lhaler Str . 5, einen Volksliederabend „ AuS der Blütezeit des
Volksliedes ' . Beginn der Darbietungen um 8 Nhr.

Zagendweihe Pankow . Der VorbercttunaSunterricht beginnt am Mill -
lvoch. dem 29. d. MlS. , in der Mädchen - Mittelschule , Neue Schonbolzer
Strohe lv . Anmeldungen werden in den BorbereiliingSkursen jeden Milt -
woch von IS —18 Uhr noch entgegengenommen .

5port .
Cur »r <fci »( *o- R! eger siegen in Breslau !

W ambst - Lacquehay an zweiter Stelle .

Gestern abend um 11 Uhr ging in der Breslauer Jahr -
h u n d e r t h a l l e dos F. Breslauer Eechstage - Rennen
zu Endel Es brachte den Sieg der deutsch - italienlfchen Mannschaft
Rieger - Girardengo , die insgesamt IVO ? Punkte aus
sich vereinigte . Gefahrene Kilometer .3 6 75 , 14 0. Die
Franzosen Wamb st - Lacquehay belegten den zweiten
Platz . . Eine Runde zurück folgten an dritter Stelle die Bcr -
lmer Ehmer - Kroschel mit 87g Punkten vor Richli - Suter ( Schweiz )
mit 857 und Binda - Tieh ( Italien - Deutschland ) mit 554 Punkten .
An sechster Stelle placierten sich mit zwei Verlustrundcn Grimm -
Zunge mit 193 Punkten . Stockelynck - Rausch und Krallmann - Skn -
pinski , die drei bzw . vier Runden zurücklagen , wurden um 10 Uhr
aus dem Rennen genommen .

Verlaut der letzten Stunden .

Roch dem Ausscheiden knappes anlählich der von den Fran -
zoseu entfesselten Jagd verschwand auch van Kempen von
der Bildfläche . Auch D c w o l f und Hürtgen stellten gegen
15 Uhr die Fahrt wegen Sitzbeschwerden ein . Darauf bildeten
Rausch und S t o ck c l y n ck eine neue Mannschaft . In
den beiden letzten Rachmittogswertungen ging es lebhaft zu . Ehmer -
Kroschel , Suter - Richli , die je eine Runde zurücklagen , sammelten
eifrig Punkte . Aber auch das sührende Spitzenpaar Girardengo -
Rieger blieb hierbei nicht müßig . Und dann bereitete sich das Feld
zum Schlußkamps vor . . .

Wetterbericht der ösfevllichc » weUerdieuststelle Berlin und Itmgegead :
<?tachdr . v«rb . ) . Heiter bis wollig Temvcraturen wenig veränderi , keine
Ntedcr ' cklögs . — Für Deutschland : ( im Osten meist bewölkt mit einzelnen
' Schneefällen , sonst Forldauer deS beständigen SSelterS .

kreie Sozialistisdie Msdinle .
Sonnabend , den 25 « Februar , 19 V» Uhr

im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger
Straße 3, Vortrag des Genossen Fritz Naphtali ;

Konjunktur, Arbsiterklasse und sozialistische Wirtschattspolilik
Eintrittskarten tum Preise von SO PI. sind zu haben an der Abendkasse sowie
an folgenden Stellen : Bureau des Bezirksbildungsausschusses , Lindenstr . Z
2. Hof, II, Zimmer & — Buchhandlung J. H. W. Dietz , Lindenstraße 2. — Verband
der graphischen Hilfsarbeiter , Ritterstraße Ecke Luisenufer . — Zigarrengeschäft
Horsch , Engelufer 24-25, Qewerkschaltshaus . — Tabakvertrieb , Inselstr . 6. —
Verlag des Bildungsverbandes der Deutschen Buchdrucker , Dreibundstr . 5. —
„ Werkfreude " Bücherstuben , Potsdamer Str . 104. — Berliner Gewerkschafts¬
kommission Engelufer 24- 25 ( Gewerkschaftshaus ) . — Veriagsgesellschaft des

ADGB. , Abteilung Sortiment , Inselstr . 6a.

parieinachrichien für Groß - Berlin
Einsendungen für diese Rubrik sind
Berlin SS 6«, Lindenstroße Z.

stet » an »ns «eitrk »i «tretariat
2. Hof, 2 Trep . recht », zn richte «.

Morgen , Sonnabend . 2b . Februar :
48. «bt . 18Vs Uhr bei Keller , fflirstrnstr . 1, Abrechnung sänttlicher Bezirk ».

fübrer . Wir erwerten bestimmie » Erscheinen .
88. Akt . Sariendors . 20 Uhr bei Riendorf , Chausseesir . IS, wichtig « isunk .

tionärsitzung . '
*

K. Abt . Reulölln . Achwngl Eonntag . 28. Februar , 10 llhr , im Lokal Tust -
mann , Lteinmehstr . 78, außerordentlich wichtige Besprechung de» Bor -

sämtlichen Bezirksflihrern . Niemand darf fehlen .siande » mit

3 rauenveranfialkungen .
Freitag , 24 Februar , ISZh Uhr, i.

kursus �im Bezirksamts Mitte , C 2, Kiosterstr . KS.
1. Keei » Mitte .

Clara Bohm- Echuch , M. d. R.

ehung de » Frauen »
geferentin Genossin

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

4. «rei » Prenzlauer Berg . Eonnabend , 25. Februar . lZ' 4 Uhr , im
Caal de» Bezirioamt » Danziger Str . 64 Film - »nd Portrogoabend .
i. „Der Sreuzzug des Weibes . " 2. Ansprache des Geiiossen Dr. Moses , i

i M. d. 9t. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .
5. ttrel » Fricdrichshain . Freitag . 2t . Februar , ISZO Uhr , in den :

Comeniusfälen , Memeler Str . 07, Lichtbilderoortrag : „Die Mode im e
Wandel der Jahrhunderte . ' Ioriragende : Genossin Margarete bärtig , (äf
Eintritt 20 Pf . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Juagfozialisten .
Groß - Berlin : Sonnabend . 28. Februar , 17 Uhr, Beginn der Arbei

schalt Pottliger . Tagungsort : Ledigenheim Sdionstedtstr . i , Einga
Brahe 18, Laben . Schrcibntcnsslien nicht vergessen !'

!, Freitag , 20 Uhr , Ingendheim Porckstr . U.
Opposition . ' Fortschung der Aussprache : „Unsere
eee Osiersabrl . " — Gruppe Tempeihoi - Mariendors :
ahrt nach Biesenthal . Treffpunkt 7?t Uhr Kaiserin .

«rbritogemei ».
Eingang Orth -

kurzerGenppe Süden : Heute , Freitag , 20 llhr , Jugendheim Porckstr . U.
Bortrag : „Die russisch « Op " ' "

| k
nächsten Aufgaben . Unsere
Sonntag , 26. Februar , Fahrt mnp "- mnenimii , s,rc : rpnnir «es uor
Augusta - Straße , SV, Uhr Stettiner ssernbahnhof . — Gruppe Wedding - Geinnd -
brunnen : Heute , Freitag . 20 Uhr pünktlich , Jugendheim Orthstr . 10. Laden ,
Borirog : . . Wehrmacht und Sozialdemokratie . " Referent Alfred Reibling . Er .
sdieinen oller Mitglieder Psticht . Die iiilcren SAI . - Mitgiieder sind srennd .
iidsst eingeladen .

Sinderfreunde Groß - Lerlin .
Srei » Mitte . Trupp « Pappelplaj , ( t und 7. Abt . SPD. ) . Sonntag ,

28. Februar , Fahrt durd ) den Grunewald . Treffpunkt 8 llhr am Pappelplofi .
Mitzubringen sind : Verpflegung für eine » Tag und 40 Pf . Fahrgeld .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisatioa j
42. Abt . Unser « Genossin Martha R o se Ii t ha l ist oersterben . Ehr «

ihrem Andenken . Einäscherung am heutigen Freitag , 24. Februar . IVA Uhr ,
im Krematorium Baiimlchulenwcg . Wir Sitten um rege Beteiligung .

183. AbL Oberschöncweib «. Am 20. Februar oerstarb unser Genosse
Huntemann . Die Genossen werden gebeten , inäglichst zur Einäscherung
hr-ute. Freitag , 24. Februar . II Uhr , im Krematorium Baumschulenweg zu
erscheinen . Ehre seinem Andenken .

Arbetterjugead Groß - Verlin
Swseodongm für diese JtatrU nur an da» Ja gendsetretort «.
Sertw 68, Tindenfiraße 3

starten zum Zack - Londo n- Aben » sind im Sekretariat eichältlich . Sorten und
Festnadeln zum Dortmunder Zugendtag sind eingetrossen .

heute , Areitag , 24 . Februar . ISX Uhr :
>uug beim Genossen Karl Berger , Schliemaun .
tugendheim Slharnweberstr . 28. Heiterer Abend .

!bezirk Neukölln . AeUerengrnppe Neukölln II : Jugendheim statiner
Straße . „Radikalismus in der deutschen Arbeiterbeaxaung . — Hansa : Jugend -
hei « Bochumer Str . 8d. . Tagespolitische Fragen . " — Sörther Platz : stastanien .
alle « 81. . Da» neue Rußland . " Die Funktionäre müssen wegen einer wich-
tigen Besprechung pünitlich erscheinen . — Moabit I: Jugendheim Eihlllo
Waldenserstr . 21. Diskussionsabend . — Moabit II : Jugendheim Lehrter
Straße 18/17. Ausspracheabend . — Nordosten : Jugendheim Danziger Str . 62.
„Ardeiterdichter . " — Nosenthaler Vorstadt : Jugendheim Fehden taer Str . 23.
Gemeinsamer Abend mit den Iungsozialisten . — Zentrum : Jugendheim Lands -
beiger Str . 50. „ Bon der Utopie zur Wissenschaft " — Andreasplatz : Jugend¬
heim Brommpstr . l . „Tagespolitische Nachrichten . " — Baltenplatz : Jugendheim

Hnmannplotz : Funktionärsitzu
straßi 17. — Lichtenbera - West: Ju
- Werbe bezirk Neukölln . Aeliei

Tilsster Str . 4/5. Ausspracheabend . — Stralaner Viertel :
straße 81. „Durch Thüringens Gaue : ' — Warschauer V
Litauer Str . 18. Tagespalitiseh « Aussprache . — Söpenickee Viertel :

Jugeiidhrini Goßler .
Slertel : Jugendheim

> W� > �� > ��W�W����M���WWngendh « tot
Fünktionärfltzung . — Schönrberg i: Jugendheim Häuptstr . 15.

„Bolkswirtschastllche Grundbegriff «. " — Schoneberg Ii : Jugendheim Haupt -
Westen i: Jugendheim Büsowssr . 88. „ Der
— Salensec : sug ' ndheim Joachini - Friedria

Weangelslr . 128.

straße 15. Sing und Sang .
ilerbnr ' 'Völkerbund al » Wcltpaelainent . " . . „ „ . W.

Straße 34 38. „Tagespolitisäie Ereignisse . " — Bohnsdarf : Jugendheim Wachtel -
straße 1. Arbeiterdichterabend . — Köpenick : Jugendheim Grünauer Str 5.
„Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg . " — B- umschnlenweg : Jugendheim

Iß <WchiefiÄ.frfviiTnk»i*f>fe " — �rpn�nin? �tikfM' lifvhpiTrr

heim ®0! 32.osseilr . 22. . . Unsere Gegner . " — Pankow N: JugendhelM Kaiser - Fried -
rich -Str . 57158. �Die stindersreuntebewequng . "

Berbebrzirk Bedbing : Alle Musiker treffen sich im Ledigenheim Schönstedt .
- 1.
ierbebezirl Neukölln : Sitzung der Werbeobleute im Heim Steinmctzstr 1i4 .

Der Sprechchor Übt Sonntag im Heim Wan�iikstr . 7. Morgen , Sonnabend .
Zusammenkunft der Delegierten im Jugcn
abend findet statt .

4-

heim stanner Straße . Der Film -

Serbebezirk Prenzla « » Berg : Danziger Str . »2. Morgen Fortsetzung der
Arbeitsaemnnsdiast über „Berufsschule " . _ . .

LIÄenberg - Mitte : Jugendheim SSmrnweberstr . 28. Moegen . Sonnabend .
außerordentliche Ritgliederversammlung .

Vorirage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 14. Cebastianstr 57/88. Hot 2 Tr.

Ganmirftand : Bei der Kundgebung am Sonntag , i . 10. , im Zirkus
Busch ist ein Schirm gefunden worden . Derselbe ist im Sauburenu ,

Berlin <514, Sebostianstr . 37/38, abzuholen . — Hcrmsdors sSameradichatt ) :
So. , d. 25. , Gründungsfeier im Seeschloß . Zunostraß «. Anlreten 10) . Uhr am
staiserpiatz zum Fackelzug . Pflichtveranfloitun «. — Sonntag , 2«. Februar .
Mitte : Jugend - und Schutzsvortier Ausmarsch nach (Erkner, Löcknitztal , Mnriee .
Treffpunkt 8 Uhr Schiesischer Bahnhof , Ostausgang . Tchinederg Friedenau :
Jungdonner 8 Uhr Wonnseebabnhos Friedenau in Sandeekieidnng . Nrnkölln .
Britz : Gründungskonzcrt des Mussktorps „Neichsbanner Neukölln ' , 17 Uhr, In
den Passage . ffrstscilen , Bergstr . 151. stöpenick : 6 —12 Uhr Treffen sämtlicher
stamerade » „Wilhelmohof ' , Hirsch garten . Panlow : 14 Uhr Antreten Marl : .
platz Pankow zum Werbenmzug in Pankow - Nord . sPslichtantretcri . ) «asser -
ipartabteiiung : Ruderriege 0 Uhr Arbeitsdienst auf dem Bootsplatz . — Tier .
garten : Dir Sitzung des Jungbanners am Fr . , d. 24. , fälld aus . — Lid/ten .
berg : Fr. , d. 24. , 20 Uhr : Alle stameroden besuchen die fälligen Kamcradschafis .
sitzungen . — «nmrradsdakt Sufta » Tempel : Füge 8 und 6 tagen getrennt in
ihren Zuglokalen . _ _

„Der Junge Chor . " Am Sonntag ist Chorwanderung . Absahnt vom Bahn -
ho! Alexanderpiatz 8. 18 llhr bis Potsdam ._ � u

- - - - - -|
—

. . . . .

- "Berliner Gesellschaft für ölsentliche Gesund beitspsl «« «.
Dienstag , 28. Februar , 20 llhr , im «rniiirnischen Institut
Doratheenstr . 28». Bortrag »op Dr. Fritz Lrsser : „ Da» Pn

E. B. Sitzung am
MW ut der Unipensttä ! ,

. . . . .. . . . . .. .. . . . .„ sM Ws Fritz Lesler : „ Da» Pi «stitntian »proolem
im Lidite de » Reich»gesetzes zur Bekämpfung der Eeschircht�rankheiien . Gäste
willkommen .

Begetarieroeeeinignng . Freitag , 24. Februar . 20 Uhr. im Nuscnsoai des
Hoteis . Dentschrr . Hof" , Berlin , Luckauer Str . 15, 46. SUftungsf - sL Gäste
willkommen .

<! 7>

ZUR EINSEGNUNG
besonders billige Angebote

für AnzQa « , öröBe 38 - 43

Blauer cneuloi 21 -

Biauer ssä ' weiion ■ cnevioi „ _
1- und 2- rethige Form . . . 42 . — , 38 . — wö » l

lülarenoodiavioi 33 -

Reinaioii . Kainmoarnsioiie 5». °
l - und 2- reihig . . . 65 . —, 6V. — , 55 . — W « *2- reihig

üacKen Anzüge Sii ' dS . - Ä « _
blau und farbig . . . . . . . . .18 . — I V.

PrQfungs - AnxQgc , GrSBt 38 - 43

Gaöaminari sioiia sät 21 -
PhOilint modern gemustert . Q9 _
UlloViUI je nach Qualität 45 . - . 40 . - . 3Ü . - UÜ .

MaßonOStl hervorragende Qualität , in Rß _
llldutll SulZs reichh . Auswahl , 60. — ,55 . — UÜ #

Kleinere Größen 10 % billiger

[ Hflte , Krawatten « Wäsche , Handschuhe in groBer Auswahl

Baer Sohn 8 Berlin N 4
Nur Chausseestraße 29 - 30

Bentfdier HolzarlrcUerverbaitd
Verwallungsslelle Berlin

Am Montag , dem 20. Februar , verstarb an
Herzschlag unser langjähriges Mitglied der ali -
zeit bereite Funktionär und Schriittührer dvr
Verwaltungsstelle , der Polierer

Gotthard Hübner
Im 45. Lebensjahre .

Wir werden seiner stets ehrend gedenken !
Die Einäscherung findet am Freitag , dem

24. Februar , 10' ? Onr , im Krematorium Baum
schulcnwcg statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaliung .

lar Einse�nun� ujuöendwclfic
ist das beste Geschenk eine

Armband - oder Tasdienuhr
Bar Kasse — daher enorm billig

Große Auswahl in jeder Pieislage .

Horm Wioco Berlin N. Artllierlestr . 30
ilvl Uta W Nähe Ortmieoburger Tor

Unsere Flelsth - und UManren

la oascndelrlciHcl8di
tfund

Dünnung

. . . . . . . . . . . . .

55 pt

Querrippe

. . . . . . . . . . .

60 rt

Kamm und Brust

. . . . . .

65 »

Fehlrippe

. . . . . . . . . . .

. . 75 pt

Schmorfleisdi b » , Knocb « 95 pt

Rouladen

. . . . . . . . . . . . .

1 . 05

la HairnneMtlrlcmcfea
Pfund » . . . » . . , » » « » » » » » « » » Pt*

frlsflies Sdnyctncllclsdi
( Eigen * Schlich loag ) Flood

Kotelett

. . . . . . . . . . . . . .

1 . 10
Kamm u . Sdiuft

. . . . . . .

1 . 10

Schulterblatt

. . . . . . . . . .

85 pt

Rüdcenfett

. . . . . . . . . . . .

80 pt

Bauch ohne Beilage . . . 80pt

Liesen

. . . . . . . . . . . . . . . .

75pt

Kasseler Kotelett und

Kamm

. . . . . . . . . . . . . . . .

110

la frisches Gehacktes 75 pt

Feinste aiHscmiMftyarcn
Pfnnd

Sdiweineroulade . . . . .2 . 00
Römerbraten

. . . . . . . . .

1 80
Rostbeaf gebraten .

. . . . . . . .

1 . 80
Kasslerbraten

. . . . . . . .

2 60
Schweinebraten

. . . . . . .

2 . 40
Diverse Pasteten

Pfnnd

Landleberwurst , . t . . . . 92 « .
Landleberwurst

. . . . . . .

1 . 32
Landleberwurst a " ' ? �" 1 . 44

Sächsische Rotwurst . , 92 «
Fleischwurst

. . . . . . . . . .

1 . 60
Feine Leberwurst . . . . 1 . 32
Feine Leberwurst . . . . 1 . 80
Sardellenleberwurst . . 1 . 60
Berliner Mettwurst . . . . 1 . 20
Berliner Mettwurst . . . . 1 . 52
Braunschweiger

. . . . . .

1 . 32
Braunschweiger

. . . . . .

1 . 72
Bierwurst

. . . . . . . . . . . . .

2 . 00
Teewurst

. . . . . . . . . . . . .

220
Schinkenwurst

. . . . . . . .

2 40

Schlackwurst

. . . . . . . . . .

200
Schlackwurst

. . . . . . . . . .

2 60

Salami

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 . 00
Salami

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 . 60
Plockwurst

. . . . . . . . . . . .

2 . 00

Wiener Wörstdien — 152

Bockwurst u . Breslauer 1 . 48

Pökelfleisch

. . . . . . . . . .

1 72

Kochschinken

. . . . . . . . .

2 . 00

Rollschinken

. . . . . . . . . .

2 . 20

Lachsschinken

. . . . . . . .

3 . 00

Schinkenspeck

. . . . . . . .

1 . 72

Magerer Speck

. . . . . . .

1 . 40

Fetter Speck

. . . . . . . . . .

1 . 40

Sülze

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1 . 00
Bratenschmalz

. . . . . . . .

84 «
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Auf falschen Wegen .
Oer Deutsche Landwirischastsrat tagt . — patronanz des Reichspräsidenten .

Korderungen und kein Programm .

Der Deutsch « Landwirtschmtsrat . die gesetzliche Vertretung der

deutschen Landwirtschaft , Halle seine 58. Volloersammlung mit

Rücksicht aus die Krise in der Landwirtschaft beschleunigt ein -

berufen und früher abgehallen als vorgesehen war . Man wt dem

Landwirtschaftsrat nicht Unrecht , wenn man ihn die Traditions -

garde der deutschen Agrarpolitik der Vorkriegszeit nennt , und so
war es denn auch eine Demonstrallon für die wirtschoftspolitischen

Forderungen . des Reichslandbundes , der Fortsetzung des alten

Bundes der Landwirte , wenn der deutsche Reichspräsident , begleitet
von einem Rechtskabinett , diel « Traditionsnote unterstrich . Es war
eine einseitig gestellte Bühne , aus der ein «inseitig entworfenes Bild

der deutschen Agrarkrisis abrollte und auf der einseitig orientierte ,

durch ' alle Traditionen gebundene Minister und Präsidenten von

Landwirtschaftskammern ihre Forderungen für die Rettung der

Landwirtschaft " erhoben .
Der Reichsernährungsminister Schiele sprach gelösten folgende

Worte aus : » Das bedenklichste Merkmol der Verschuldung� ist es ,
daß dem Schuldbetrog von über 7 Milliarden Mark in der Land -

Wirtschaft ein wesentliches Aktivum in Gestalt von verbesierter Aus -

rüstung der Betriebe nicht gegenübersteht . Die Kredite hatten im

wesentlichen konsumpkivcn Charakter und dienten zur Abdeckung von

Steuern , Schuldzinsen und Lasten , die all « im völligen Mihverhält -
vis zur Rentabilität standen und stehen , sowie dem Lebensunterhalt

für die Betriebsleiter . " Herr Schiele hat damit übertrieben . Die

verbesserte Bodendüngung ist ein Aktivum , der stark vermehrte

Maschinenpark ebenso , und mindestens drei von den sieben Mil -

starben dienen noch heute der Landwirtschaft als Betriebskapital .
Aber Herr Schiele ahnt offenbar nicht , wie er mit seiner Fest -

stellung von dem konsumptivcn Charakter der aufgenommenen
Kredite alle durch eigene Schuld bochverschuldeten Landwirtschasts -
betriebe anklagt , und wie er alle diejenigen rechtfertigt , die die

unfähigen Landwirte für offen zutage liegende Mißwirtschaft
verantwortlich machen wollen . Er setzt den Präsidenten Brandes ins

Unrecht , der sagt , daß es in der Landwirtschaft keine Reinigungs -
krise geben könne , wie sie etwa die Industrie gehabt habe , er setzt
den Präsidenten von Flemming in « Unrecht , der behauptet , daß
die Landwirtschaft nickt sanienmgsreif sei , und er gibt vor ollem

der Haltung des preußischen Staates und auch der Preußiscken

Zentralgenostenschaftskasse recht , die letztlich beide deshalb «ine

reinigende Lösung der Agrarkrisis verlangen , weil für den Konsum

verbraucht « Kredite bei den schlechten Betrieben die leistunas -

fähigen und gutgeleiteten Betriebe mit ins Unglück reißen müflen .

Die Widersprüche des Programms .

Herr Schiele spricht . nicht von, . den U rsachen , sondern ( r

weint die Folge n einer schlechten Führung der Landwirtschaft ,
« eins er die Preis - und Marfssage . nicht aber di « unzulängliche

Betriebsführung für die heutig » Krisis verantwortlich macht . Herr

Schiel » merkt die hoffwingswse Widerfprücklichkeit seines Programms

nicht , da » die deutsche Landwirtschaft als Gesamtheit bis zur kom -

m« nden Ernte hindurchbringen will , zugleich und insbesondere aber

auch di « gefährdeten Betriebe , obwohl heute und in

oll «r Zukunft die Rettung der gefährdeten Betnebe auch die Mehr -

heit der irichtgefährdeten und zu rettenden Betnebe mft in den

Strudel reißen muß .
Das Programm des Herrn Schiele , das in einer Resolution des

Deutscken Landwirtschaftsrates ausführlich wiederHoll und ergänzt

wird , soll ein Rot Programm für den Augenblick sein .

Dabei handelt es sich aber entweder nicht um Maßnahmen , die

sofort getroffen werden , oder es handelt sich um Maßnahmen ,

bei denen eine Sofvrtwirtung ausgeschlossen ist . Die

ZN0 Millionen Reichevorschüss « für die geplante llmschuldung

können erst auf lange Sirbt wirksam werden . DasseG « rnll für die

eventuell « «nisnigeb - mde Sckatzwechfelan ' eihe . Di « 25 Millionen für

landwirtschaftliche Genostenschasten zur Standardisierung der Pro -

trnktim und zur DerbeNen ' no der Abfatzbedinmiiven können nur in

der Zukunll wirken . Die 3V Millionen für die Absatzförderung von

Vieh und Diehprodnktirn können viellelckt ein « baldig « Wirkung

haben , ober kein Mensch weiß , wie di « Maßnahmen gedacht sind .

und weil nur vorüberachende B r e i s wirtunaen erzielt werden

können , ist keinerlei Garantie für eine rationalisierende

Dauerwirkuna . damit ouck keine Garantie für di « on- ' e�re ' ' te

Hebung der Rentabisttät gegeben . Die Au - debnuna des Einfl " sies

der Rentenba ukkreditanflalt auf die landwirtsckaftlilben Genomen .

sckaften und auf die P' - eußenkaiie hat leider viel mehr polftifcken

als vraktiscken Sinn und wird , soweit nickt einfack der Landwirt -

sck- ' it mehr Gelder zur Be - f�auno aestellt we - ben so " en . der ernlten

S» " tzimg - arbeit der Preußischen Zentra ' " enallenschaftskaflen " itb des

pwfe « B- eußen nur entaeaenwirken . Die Beseitimmg der Getrier -

fleisckelnfiihr wäre eine Sofortmaßnabwe . aber weil die Schweine -

p- e' se dadurch nickt gehoben werden können und weil di « Bieb -

„ nd Ochsenfieiickelnfuhr dad ' �ch nickt ersebt werden kann , ist sie

g' - nlos . Bon dem gan - en Programm b' eibt ewe auaenbl ' cklicke

Wirfiiim nur bei den sofo - t zu verwendenden Mslstanen , von

denen aber mir gesagt werden kann , daß sie mit Sicherheit umsonst

verw ' �oert werden .

Die neue Agrarposttik Schiele ? ist keine neue , sondern nur die

Ausdehnung der allen , schlechten Grosiagrarierpoftllk von

der Getreidewirtschaft aus die Vieh - und Kreditwirtschaft .

Denn die an sich vernünftig klingenden Maßnahmen , wie Standard ! -

sierung Meliorationen , Ausbau und Förderung des Genoflenschafts -

wescns und der landwirtschaftlichen Absatzorganisation , die dadurch

angestrebte Derringerung der Preisspanne zwischen Erzeuger - und

Konsumentenpreisen , sind unwirksam , wenn die gegenwärtige Kredit -

krise der Landwirtschaft , die eine Agrarkrise in der Hauptsache bei

den Großbetrieben ist . nicht im voraus für die großbe -

triebliche Getreidewirtschaft gelöst wird . Das Pro -

gramm der neuen Agrarpolitik bleibt ein leeres Versprechen , die

geplanten Maßahmen werden einer reinigungs - und fanierungs -

bedürftigen Gesamtlandwirtfchaft künstlich aufgepsropst mit dem

hoffnungslosen ' und unsinnigen Ziel , die Bodenrente des Groß -

agrariertums zu schützen . Die handelspolitischen Forderungen dieses
neuen Programms , die sich grundsätzlich gegen austauschsördernde

Handelsverträge mit Lststaaten wenden , sind politische Zweck -

forderungen im Jntcresie der östlichen Großgüter , deren Unter -

fiützung durch die deutsche Schwerindustrie die Tatsache verdecken

soll , daß mit der verarbeitenden Industrie , die exportieren will , auch
der intensiv arbeitende Bauer aus die Dauer die Zeche bezahlen soll .
Die Einsicht , daß man einer passiven Handelsbilanz nur entgegen -
wirken kann , wenn man die weniger arbeitsintensiven , also billigen
Agrarprodutte einführt und nach Möglichkeit arbeitsintensive ,

also teuere Produkte ausführt , ist dem neuen agrarpolitischen
Programm des Herrn Schiele vollständig verschlosien .

Wohl versuchten die übrigen Redner der Tagung des

Landwirtschaftsrats eine sachliche Beweisführung für ihr Notpro -

gramm anzutreten . Herr von Flemming aber hat den geringeren
Anteil der Klein - und Mittelgüter und das tätsächliche Ueberwiegen
des Großgrundbesitzes bei der Verschuldung der Landwirtschaft nur
von einem engen Gesichtskreis , also falsch dargestellt . Die tatsächlich
enormen Zinssätze des Jahres 1924 werden zu Unrecht veront - '

wortlich gemacht für die übermäßige Verschuldung , weil der Haupt -
teil der Verschuldung erst später erfolgte . Wo er niedrigere Zins -

sähe fordert , übersieht er , daß sein eigener Wunsch , in allererster
Linie eine allgemeine Rentabilität der Landwirtschaft , wieder -

herzustellen , eine natürliche Senkung der Zinssätze verhindern
muß , weil die Kreditnachfrage zu groß bleiben würde . Wenn er

schließlich , wie es auch die Resolution des . Deutschen Landwirt - -

schastsrats wt ,

eine vom Wechsel der Parlameate unabhäugige Reichsstellc

fordert , die mit den Spitzen der Landwirtschaft , dem Reichsernäh -
rungsministerium und der Reichsbant zusammen die Vorbereitungen

zur Sanierung der Landwirtschaft zu treffen hat , so werden damit

nachträglich , aber mit um so stärkerem Nachdruck , die Maßnahmen
hinsichtlich der Preußischen Zentrolgenosienschaftskosse und die ' Ab-

sichten der neuen Leiwng gerechtfertigt : die bisherige Tätigkeit des

ReichsernShrungsministtri ' ums aber erfährt eine Kritik , wie sie ver¬

nichtender nicht denkbar ist .
„ Neue Agrarkredite ohne wiederhergestellte Betriebsrentabilität

bedeutet nicht Retwng der Landwirtschaft , - sondern neue T ä u -

schung . eine neue Morphiumspritze mit so starker Dosis , daß sie
voraussichtlich zum Tod « führt . " So hat Frecherr v. Lüninck , der

Präsident der Rheinischen Landwirtschaftskammer , emphatisch und

sicher nicht unrichtig ausgerufen , aber gegenüber Herrn Schiele und

seinen übrigen Vorrednern vermeidet er die Konsequenz zu ziehen ,
daß eine allgemeine Rentabilität der Landwirtschast nicht wieder

hergestellt werden kann , wenn nicht vorher bei den schlecht geführten
Betrieben jener Besitz - und Betriebsleiterwechsel vor sich gegangen
ist , der , wie allgemein bekannt , seit 1914 nur zu einem Bruchteil des

Vorkriegsausmohes erfolgte .

beachtlicher Teil der Aktionäre dies wünsche . Bei der Abstim -

mung hierüber wurde der Antrag eines neugierigen Kleinaktionärs

durch die ablehnende Hältung ' der Großaktionäre natürlich zu
Fall gebracht . ' Die Regie hatte wieder einmal geklappt .

Sehr beachtenswert waren die Ausführungen über die öf -

fentliche Hand als Elektrizitätsproduzenten und als Auf -

traggeber für die Elektroindustrie . Sie stellten die ungewollte Unter -

streichung der großen Bedeuwng der öffentlichen Unternehmungen
und in ihrem Kern eine scharfe Verurteilung der Schacht -

schen Kreditpolitik dar . Da in Deutschland 75 Proz . der

Krafterzeugung von öffentlichen ' Werken betrieben wird , stammte

auch ein wesentlicher Teil der Siemens - Aufträge von dieser Seite .

Die im Herbst eingetretene Geldknappheit verbunden mit der

Drosselung der Gemeinde - und Länderanleihen werde sich da -

her bei der elektrotechnischen Industrie besonders bemerkbar ' mächen . -
Das Abstoppen der öffentlichen Aufträge sei aber einzig und

allein auf die Geldnot der Gemeinden zurückzuführen und nicht
etwa auf eine zurückgehende Nachfrage . Im Gegenteil , der B

darf an elektrischer Kraft sei - zweifellos noch in st ä n d i g e m

W a ch s e n begriffen . Damit sagt Herr von Siemens nichts an -

deres , als daß nur die Derstopfung der billigeren ausländischen

Geldquellen die deutschen Kommunen hindert , einen natür¬

lichen Bedarf durch Ausbau ihrer werbenden Kraftanlagen zu
decken . So sehen auch bei Herrn o. Siemens die im Kopfe von Herrn

Schacht , entstandenen „ Luxusausgaben " der Städte aus .

Zum Schluß warf Herr von Siemens mit der Wurst nach der

Speckseite : Die Siemens - Derwaltung will auch Angestellt «
und Arbeiter an den Iohre - gewinnen teilnehmen lassen .
So sollen für 1926/27 an die Arbeitnehmer , die seit zehn
I a h r e n bei Siemens arbeiten , Abschlußprämien in Höhe von

5 Proz . des Iahresverdienstes verteift werden . Den Belegschaften
wären regelmäßig « höhere Löhn « , bei denen sie selbst einen

Notgroschen für schlechte Zeiten zurücklegen könnten , entschieden

notwendiger , als solche - Abschlußprämien nach mindestens zehn -

jähriger „ guter Führung " , wie man sie bei Siemens auffaßt . .

Die Siemekis - Arbeiter haben nach den Erfahrungen mit den gelben
Zelle » in den Betrieben allen Grund , diesen Maßnahmen dqs .

gründlichste Mißtrauen entgegenzusetzen .
Was über das laufende Geschäft gesagt wurde , war durchweg

günstig . Die im Dezember eingetretene leichte Senkung der

Befchäftigungsziffer hat sich im neuen Jahr nicht fortgesetzt .
Der Versand hat jetzt sogar wieder den Monatsdurchschnitt von

1927 übertroffen I Miesmachen mit schlechter Konjunktur und

so wird also Herr von Siemens sich etwas überlegen ' »nüsien , wo
über Arbciterforderungen zu verhandeln fein wird . �

Große Verwirrvvg und kaksSchNche

ist so der Eindruck , den die Tagung des Deutschen Londwirtschaftsuates
hinterläßt . In einer großen Stunde muß die Landwirtschast , muh
di « Oessentlichkeit erkennen , daß diese Körperschaft ihrer Aufgabe
nicht gewachsen ist .

Sicher ist der Deutsche Landwirtschaftsrat dem Reichslandbund
nicht gleichzusetzen . Sicher macht der Deutsche Landwirtschaftsrat
auch nicht , wie der Reichslandbund , kurzsichtige Wahlpolitik , wenn
es auch zu verstehen ist — denn auch er hat , wie die . Krise beweist ,
versagt — . daß er sich zu verteidigen sucht . Aber der Deutsche Land -

wirtschaftsrat ist von einer Traditton beherrscht , die im günstigsten
Falle vielleicht in der Borkriegszett , wo die deutschen Gesamtoer -
hättnisie noch andere waren , noch einigen Sinn haben konnte . Wie
im industriellen Deutschland angesichts eines verlorenen

Krieges und einer nicht wiederherzustellenden militärischen Macht -
Position das wirtschaftspolitische Schwergewicht nicht bei der Mo -
nopoltente der Schwerindustrie , sondern nur bei der verarbeitenden
und Fertigindustrie heute und in aller Zukunft liegen kann , so kann
sich Deutschland heute und in aller Zukunft auch nicht in allererster
Linke den Schutz der extensiven Bodenrente erlauben . Und wie es
unsinnig wäre , die verarbeitende und Fertigindustrie durch Zoll -
aufbau und durch Subventionen vorwärts zu treiben , so unsinnig
ist es auch , den Schutz der extensiven Getreidewirtschaft einfach
nur deshalb auf die arbeitsintensive Bauernwirtschaft aus¬
zudehnen , well man die großagrarische Bodenrente unter allen
Umständen schützen will . Beides zusammen ist weder in einem
Sofortprogramm noch in einem Sanierungsprogramm möglich ,
nachdem die Krise heute da ist und gelöst werden muß . Das hat
auch der Deutsche Landwirtschaftsrat nicht verstanden , und darum
wird er den Aufgaben der Stunde nicht gerecht . Es ist die alte
Zeit , es sind alte , nicht mehr haltbare Vorstellungen , die den Deut -
schen Landwirtschaftsrat beherrschen und die durch die Patronanz
des Reichspräsidenten Hindenburg und die Anwesenheft der Ver -
tretxr einer Rechtsblockregierung auf dieser Tagung nur
unterstrichen werden .

Preußen macht detaillierte Vorschläge .
Wie wir hören , beabsichtigt

'
die preußische Staatsregierung

von sich aus , detaillierte Vorschläge zur Durchführung des

Notprogramms der Rcichsregierung für die Landwirtschaft zu
mache »! . _ _ _

Siemens gegen Schacht .
Siemenö - Konjunktur weiter glänzend . — Abschlußprämien

für gute Führung .

Herr Carl Friedrich von Siemens ist si - herlich ein

ausgezeichneter Musiker und Dirigent . Er versteht nicht nur sehr
gut , in seinem Lankwitzer Schloß vor Herzoginnen und

Prinzessinnen höchst eigenhändig ein Orchester zu dirigieren .
sondern ebenso gut auch eine Generalversammlung im Sinne der

Großaktionäre zu leiten .
Seit Jahren bildet den Mittelpunkt der Siemens - Generalver -

sammlungen die große Rede des Herrn/von . Siemens �als Vor -

sitzenden des Aufsichtsrats . Grotesk wirkte auf der gestrigen Ver -

sammlung seine Erklärung , mit dem Prinzip der Geheimniskrämerei
endlich zu brechen und sogar die heiß umstrittenen Umsatz -

ztffern der beiden Siemens - Konzerne zu nennen , wenn — ein

Güterverkehr wächst langsam weiter an .

In der Woche zum 11. Februar hat sich die arbeitstägliche

Wagengestellung der Reichsbahn wieder leicht von 141 799 auf
142 299 e r h ö h t.

. Tabellarische Ueberjicht seit Januar ( in 1999 Stück )

Woche - wöchentlich •

! Jt rc. .-: 1928 . - '
1927 ' ' 1928

-. M . . . . . . .746 . 1 _ 721,3 124,3 . - 129 . 2 . » v
8. 1 . - 14 . 1. 827,7 778,1 138,9 129,7

15. L — 21. 1. 836,6 799,3 139,4 131,7
22. 1 . - 28 . 1. 846,7 793,4 141,1 132,2
29. 1 . — 4. 2. 850,3 795,8 141,7 132,6

5. 2 . - 11 . 2. 853,1 802,9 142,2 133,8

Der Vergleich mit der vorjährigen Entwicklung zeigt , daß die

Ausdehnung des Güterverkehrs ungefähr im gleichen Ausmähe er -

folgt wie in den entsprechenden Wochen des Vorjahtes . Seit Jahres -
beginn hat dagegen in diesem Jahre die arbeitstägliche Wagen -

gestellung bereits . um 18 000 zugenommen , während im vorigen
Jahre die Zunahm « nur knapp 14990 betrug .

Oer Handel mit polen .
Wie aus Warschau gemeldet wird , hielt der polnische

Minister für Industrie und Handel auf einer Wirt -

schaftskonfcrenz eine Ansprache , in der er eine weitgehend « Einschrän -
kung der geilenden Reglementierungsvorschriften für den Waren -

verkehr in Polen ankündigte . Di « Erleichterung soll sich auf etwa

75 Proz . der - bisherigen Vorschriften beziehen . — Diese sogenannte

Reglementierung , die für bestimmte Waren Einfuhrverbote und Be -

schräukungen vorsah , bedeutete für die ausländischen Exporttndustrieir
natürlich ein schweres Hindernis , ihre Ware in Polen an den Mann

zu bringen . Um so rnehr ist diese polnische Maßnahm « zu begrüßen .
Zur Erhöhung der Zölle , l »« nicht nur in Deutschland , jon -
dern auch in anderen am Polenexport interessierten Ländern Aufsehen
erregt hatte , erklärte der Minister , daß sie sich keineswegs

gegen einen bestimmten Staat richteten und nur ent -

sprechend dem gesunkenen Zlotywert aufgewertet seien . Er

hoffe , daß die Einschränkung des Reglementterungszwanges die

bevorstel ) enhen Vertragsabschlüsse , insbesondere mit Deutschland ,

erleichtern werde .

Die Uebermacht des Buhrtrusts im Röhrenverband . Voft
der Produktion des Röhrenverbandes entfallen nach
einer neuen Aufstellung 59 898 Proz . auf den Ruhrtrust ( Ver -
«inigte Stahlwerke A. - G. ) . Ihm folgen die Mrnnesmann - Röhren -
werke mft 17 Proz . , die Preß - und Walzwerke A. - G. Reieholz »zut
6,4 Proz . , die Hahns che » Werke mit 61 Proz . , der Mitteldeutsche
Stahltnist mit 5,5 Pro ? . , die Neunkirci >ener Eisenwerke mit 3,6
Prozent , die Oberschlesiiche Eiscnhiitten - A. - G. mit 3,1 Proz . , der
Eschweiler Bergwerksverein mit 2,5 Proz . , Rheinmetall , mit 2,1
Prozent , die Kammerjch - Werke mil 1,5 Proz . , die Hallejchen Röhren¬
werke mit 9,6 Proz . und die Maschinenfabrik und Eisengießerei
Saalcr - Tenningen mit 9,4 Proz .

Die „ Bdnk der Genossenschoflen und Gewerkschaften " in Basel ,
die vor Jahresfrist vom Gewerkschaftsbund der Schweiz und vom
Berbcnd Schweizerischer Konsumvereine ins Leben gerufen wurde ,
nimmt eine großzügige Erweiterunq ihres Betriebes vor . Die
Erweiterung bezweckt vor allem die Aufnahme , der feit 15 Jahren
bestehenden Bankabteilung des Verbandes der Konsumvereine .
Die Bilanzsumme der Bank betrug am Schluß des ersten Geschäfts -
Jahres 1927 rund 50 Millionen Franken .

Günstige Cntnücklung des Kohlenaußenhandels . im Januar .
Gegenüber dem bedeutenden Rückgang der deiitschen V r e n n st o f s -
ausfuhr in den letzten Monaten des vorigen Jahres weist di «
Ianuarausfnhr ein scharfes Ansteigen auf . So erhöhte sich der
Steinkohlen abfatz im Ausland um 18 Proz . auf 2,27 Millionen
TonNpn , der K o k s absatz um etwa 6 Proz . - aus 736909 Tonnen und
die Preßkohlen ausfuhr stieg logar um 59 Pro . z. auf fast 3911 - 999
Tonnen . Gleichzeitig sank dl « Einfuhr von Brennstosfen ins »
gesamt um 13 Pro . z . Dem Werte nach hat «ich der Slusfuhrüberschuß
im Januar von 48,8 auf 58,7 Millionen Mark , also um 29 Pröz . .
erhöht .



Die iniernaiionale Vergbaukrise .
Engländer gegen internationales Llebereinkommen .

Brüssel . 23. Februar . ( Eigenbericht . )
Der Vorstand der Bergarbeitcrinternational « be -

soßte sich am Donnerstag mit der Krise im internationalen

Bergbau und den Mitteln , die ihr abhelfen sollen . Als Grund -

läge dient eine von dem internationalen Sekretär ausgearbeitete
Resolution , wonach die Hauptursache der Krise das wachsende
Mißverhältnis zwischen Produttion und Der -

brauch und die anarchistische Konkurrenz ist . Zwecks Abhilfe wird
die Unterstützung der Opfer der Krise , eine internationale

Organisation der Produktion und eine Verteilung
aus Grund einer internationalen Verständigung ge <
fordert .

Diese Grundsotze wurden von den Delegierten aller Länder mit

Ausnahme der Engländer unterstützt . Die Engländer
wandten sich gegen ein internationales Ueberein -

kommen , weil es auf eine Rationalisierung auf Kosten der Ar -
beiter hinauslaufe . Sie befürworteten demgegenüber eine A n -

gleichung der Arbeitszelt und der Löhne an die

englischen , mit der Nebenabsicht , dadurch die Ueberproduttion
zu erschweren und die Konkurrenz einzudämmen .

Noch langer Debatte wurde die Resolution des Internationalen
Sekretariats schließlich mit allen Stimmen gegen die Eng -
l ä n d c r verabschiedet . Außerdem wurde e i n st i m m i g ein Pro -
test gegen die Haltung der englischen Regierung
zum Washingtoner Abkommen angenommen .

Llm öle Löhne für 28000 Chemiearbeiter .
Oos Lohnabkommen in der chemischen Industrie gekündigt .

Die von der Tariskommission der chemischen Industrie be -
auskragte engere Kommission hat in ihrer Sitzung am 22. Februar
beschlossen , die Lohnsätze der chemischen Industrie . Sektion VI !
( umfassend den Bezirk Hessen , Hessen - Nassau und Waldeck ) , am
1 Marz zu kündigen , so daß sie am 31 . März ablaufen .

Das gekündigte Abkommen regelt die Lohnsätze für
2b 000 Beschäftigte . Am 31 . März lausen auch die Lohn -
abkommen der Bezirke Ludwigshasen und Köln ab .

Verhandlungen in der Kanalschiffahrt .
Der Reichsarbeitsminister hat an den Deutschen Berkehrsbund

ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt : » In dem Tariflohnstreit der
westdeutschen Kanalschifsahrt ist in den Verhandlungen am 24 . Ja -
nuar 1928 von der Schlichterkammer der einstimmige Beschluß gefaßt
worden , die Verhandlungen bis auf weiteres zu vertagen . Ich halte
nunmehr den Zeitpunkt für die Wiederaufnahme des Verfahrens als
gekommen . . Die Verhandlungen werden am Dienstag , dem
28 . Februar 1928 , vormittags 11 Uhr . im Reichsarbeitsministerium
wieder ausgenommen . _

Oos Spiel in der sächsischen Hüttenindustrie .
Dresden , 23 . Februar .

Bei den heute im sächsischen Arbeiisministerium fortgesetzten
Verhandlungen in der sächsischen Hüttenindustrie wurden von Ar -
beitgeberseite neue Einigungsoorschläg « gemacht . Di «
Arbeitnehmer werden sich bis zum kommenden Dienstag hierzu er -
klären .

Verhandlungen im böhmischen Bergbaustretk .
Prag , 23 . Februar . ( Eigenbericht . )

Die heutigen Verhandlungen zur Beilegung des Streiks im

nordwestböhmischen Bergbau blieben ergebnislos . Erst heute abend
wurde auf Drängen der Arbeitervertreter die eigentlich « Lohnfrage
in Verhandlung gezogen . In diesem Punkt standen die Verhand -
lungen aber dort , wo sie vorige Woche in Brüx abgebrochen wurden .
Die Unternehmer kamen über ihr bisheriges Zugeständnis , das einer

3. 7prozentigen Erhöhung gleichkommt , nicht hinaus , während die
Arbeitervertreter auf einer IDprozentigen Erhöhung beharren . In
dieser Situation wurden die Verhandlungen um 19 Uhr nachts auf
morgen vertagt . Man erwartet , daß die Regierung eingreifen und
selbst bestimmte Kompromißoorschläge machen wird .

lideratbl man nur dem Stadimet « de,
Deutsche Mulikeraerdaitd », . Berlin . Kam-
mandanlenslr 63,6 « Dönhoff 3277 —78
Delchäsiozell 9 —8 . Eon Mag , 10 —1 Uhr

Am Wunsch : vertrelerbesuch .

Die Herrenschneider fordern Lohnerhöhung .
In der Branchenversammlung der Berliner Herrenmaßschneider

am Dienstag abend in den „ Sophiensälen " berichtete der Branchen -
leiter Genosse Faust mann über die Lohnbewegung in der Maß -
schneiderei . Der R e i ch s l o h n t a r i f für die Herrenmaßschneiderei
ist zum 11. März gekündigt worden . Der Beirat des Deutschen
Bekleldungsorbeiterverbandes hat in seiner letzten Sitzung die Forde -
rungen aufgestellt , die sich auch die anderen Tarisorganisationen zu
eigen gemacht haben . Gefordert wird für die Städtegrüpp « 1.
worunter auch Berlin , eine Lohnerhöhung für die S t ü ck s ch n e i d e r
von 1,95 M. auf 1,25 M. und für die Zeitlohnschneider
von 1,15 M. auf 1,3 8 M.

Für die übrigen Städtegruppen bewegt sich die Lohnsorderu
ebenfalls zwischen 29 bis 25 Proz . Es wird weiter gefordert , da „
die Lohn staffeln in den einzelnen Orten nicht mehr 4 Pf. , son -
der » nur noch 3 Pf betragen sollen . Schließlich wird noch die B e -

seitigung des tariflichen S ch i e d s g e r i ch t s v e r -
fahren ? verlangt , weil besonders in den kleineren Orten die Kosten
dieses Verfahrens mit dem zur Verhandlung stehenden Objekt in gar
keinem Einklang stehen . Durch die Schaffung der Arbeitsgerichte
können die meisten Streitigkeiten aus dem Tarifvertrag vor diesen
Gerichten meist schneller und billiger erledigt werden als vor den

Tarifschiedsgerichten .
Genosse Fauftmann betonte zum Schluß , daß bis zum Ablauf

des Tarifes eine rege Agitation , besonders auch unter den Heim -
a r b e I t « r n . getrieben « erden müsse , da es nicht ausgeschlossen ist ,
daß die Unternehmer zugeknöpfte Taschen zeigen und es infolgedessen
zu einem Kampf kommen müsse . In der Diskussion fand die vom
Berbandsbeirat aufgestellte Forderung volle Zustimmung .

Im Anschluß daran wurden die Wahlen der Dele -

gierten zur örtsichen Generalversammlung vorgenommen . Das

Ergebnis wird erst gegen Ende der Woche festgestellt .

Verhandlungen in der fchlefischen Landwirtschast .
Am 23. Februar fanden

Reichsarbeitsmini st erium wegen des Lohnstreits
erneut Verhandlungen im

in der

schlesischen Landwirtschaft statt . Die Organisationsver -
t r e t e r protestierten entschieden gegen die Berbindlich -
keitserklörung de « vorliegenden Schiedsspruches . Der Ber -
treter des Reichsarbeitsministers versuchte , durch Bermittlungsvor -
schlage eine Einigung herbeizuführen . Da die Vermiitlungsvor -
schlöge jedoch «ine wesentliche Aenderung nicht brachten , wurde die
Verhandlung ergebnislos abgebrochen .

Oer ausgesuchte Tarif .
Vom Zentraloerband der Hotel - , Restaurant - und Cafe -

Angestellten wird uns geschrieben :
In früheren Iahren war es üblich , daß der Arbeitgeberverband

im Einzelhandel , soweit Erfrischungsräume , Kantinen in
Frage kamen , für das dort beschüstigte gastwirtschaftliche Personal
den Tarifvertrag für das Gast wirtsgewerbe an -
erkannte . Auch die Firma A. Wertheim hat gegenüber den
Vertretern des Zentraloerbandes der Hotel - , Restaurant - und Cafe -
Angestellten bei Gelegenheit der Begutachtung von Kon -

zessionsanträgen für Erfrischungsräume versichert .
daß sie die Tarifverträge anerkennt . .

Neuerdings beliebt die Firma , sich die Tarifverträge aus -

z u s u ch e n , noch denen sie ihre Angestellten bezahlt , wobei immer
der für die Angestellten ungünstigste Tarif ausgesucht wird .
Daraufhin hat sich der Zentralverband der Hotel - , Restaurant , und
Cas� - Angestellten am 23. Dezember 1927 an die Firma gewandt
und die Anerkennung des Tarifvertrages für das Gaftniirtsgewerd «
verlangt . Am 6. Jaiwar wurde an die Erledigung der Sache
erinnert , trotzdem ist bis jetzt noch keine Antwort ein -

gelaufen , obwohl Rückporto beigefügt wurde . Nunmehr wird

zunächst der Versuch gemacht werden müssen , die Firma durch den

Schlickstungsausschuß zur Anerkennung des Tarifvertrages für da «

Gastwirtsgewerbe zu veranlassen .

An die AfA - Veiriebsräie Verlins !
Mit dem 1. Mai verlieren die vom Ortskartell Berlin des AfA -

Bundes ausgestellten , mit dem Iahresstempel „ 27 " oerfchenen Be -
triebe - und Angestelltenratsausweis « ihre Gültigkeit . Meldungen
über die jetzt vorgenommenen Betrrebsratsneuwahlen müssen der
Geschäftsstelle Berlin des Allgemeinen freien
Angestelltenbundes . BerlinSO . 16, Cngelufer 24�25
( Gewerkschaftshaus ) , Aufgong A, 4. Stock , zugestellt
werden , damit noch vor dem 1. Mai die neuen Ausweise den neu -
gewählten AfA - Betriebsräten durch die AfA - Gewerkschasten zu -
gesandt werden können .

Auch Betriebsräte , deren Zusammensetzung die gleiche geblieben
ist . müssen ihr « Wahl wieder dem Ortskartell melden , einmal , um
die neuen Ausweise zu erhalten , und zum anderen , damit dem Orts -
kartell des AfA - Bundes am Schlüsse des Jahres ein Gesamtüberblick
über das Ergebnis der Betriebsratswahlen in den Groß - Berliner
Betrieben für die AfA - Berbände möglich ist . Meldeformulare
sind im Ortskartell und in den Geschästs stellen
der Berliner AsA - Gewerkschaften erhältlich .

Diejenigen AsA - Betriebs - und Angestclltcnratsmitglieder , deren
Anttsperiode über den 1. Mai hinausreicht , also vielleicht bis zum
März 1928 läuft , haben ihre Ausweise dein Bureau des Ortskartells
zu Übermisteln . Diese eingesandten Legitimaiionskarten werden neu
abgestempest und sodann von der Geschäftsstelle des AfA- Ortskartells
Berlin den Einsendern wieder übermistelt . Bom 1. Mai ob
können als Legitimattonen zum Eintritt in Versammlungen usw .
nur die Ausweiskarten mit dem Iahresstempel
„ 2 8 " benutzt werden . Die alten , ungüllig gewordenen Karten werden
bei Vorweis einbehalten .

Weiter wird darauf aufmerksam gemacht , daß Material , das die
Wahloorschriften enthält , sowie Wahlaus schreiben ,
Vorschlagslisten , Bekanntmachungen für die
Wahlergebnisse umsonst beim Ortskartell zu haben sind .

Spezialflug blätter für einzeln « Betriebe , in denen
AfA - Betriebsrät « gewählt werden sollen , sind unter Abgab « eines
Manuskripts mindestens 14 Tage vor dem Wahltage
bei einer Berliner AfA - Gewerkschaft anzufordern . Die Erledigung
des Auftrages und die Zustellung der Flugblätter geschieht dann durch
die Geschäftsstelle des AfA- Ortskartells Berlin .

Ein allgemeines Wahlagitation « flugblatt ,
ähnlich denen der früheren Jahre , wird voraussichtlich Anfang
März erscheinen und dann in der Geschäftsstelle des AfA - Bundes
sowie bei allen Berliner Geschäftsstellen der AfA - Gewcrkfchaften
umsonst abgegeben . Die AsA - Betriebs - und Angestelltenrätc , die
aus die Verteilung dieses Flugblattes in ihren Betrieben Wert legen ,
wollen sich zum angegebenen Zeitpunkte zum Empfang der " be -

nötigten Exemplar « an die Berliner AfA - Gewcrkschaft wenden , die
in dem betreffenden Betrieb « die meisten Mitglieder hat , damit eine
mehrfache zwecklose Anforderung und Verteilung vermieden wird .

Allgemeiner freier Angestellteabund . Ortskarlell Berlin .
F l a t a u.

M- !
Xallct - Stl
Ich - »

SPV . Metollorbeiker .
cönut , 19 LH- , Fraktioa «vcrsamminng in den Mnfii - riilen .

ic ssengen ja bespeechen find , Wied da » El -
Partei - und Dcebandsiiadi legitimiert .

Der Fraltiansverstand .
MM ?

7. Srbrnar . 19 Uhr ,
- Straße . Da »ichti ,

ificn «riaartei .

«chtnna , Zimmerer ! Am Eonntag , 26. ssebruar . 10 Uhr , im Gl
wertschafiedaus , Saal 8, allgemeine Bcrsammlung sämtlicher der Amsicr .
damer Richtung angehörenden Zimmerer Groß - Berlin ». Tagesordnung :
Ciellunanahme zu den diesjährigen Vorstandswahlen . Um recht zahl -
reichen Besuch bittet Der Frattl »n,t >»rs «and.

«svvtvgx �ujüiuuo «otwiuB / wcviuiiiii - , w
rtrag : »Gemeinschaftsgeist und Wandern . " — geppelinplag : Jugendheim
riner Ecke Ccestrahe . Vortrag : „ Wir gehen vor das Ärbeitsgcrichi . - —
rmannPiag ! Jugendheim Tanderstr . 11, Cdc Hobrechistraße . Lichtbilder -

- - - -"öinterkport . " — Rordring : Jugendheim Ereikenhagener Lir . 56.' ' mir ' ■ ' — " ' �- - - - -dtn - lnst Jugendheim

Freie Gewerksdastsjugend Groh , Berlin . Heut «, Freitag , 19H Uhr , tagen
die Gruppen : Weddingr Gruppenheim Etadtbad Wedding , Gerichisir . 55 (19.

Turiner
Hermannpiag :
vorirag : »Wii . . . . .. . _ _ _ _■

_ _

Unsere Mädel » haben da » Wort . — ZturdlreivZngendli . » ■ .
EberRvaldor Str . 10. „Wirlschaflswerden — Wirtschaft swesen . " — Voranzeige :
Sonntag , 26. Februar , 16 Uhr, im Arbeitslosensaal de» Metallarbeiter -
v- rbande », Linienstr . «3/35, „Wettstreit der Groß - Berliner »leinlunstbühu - n. "
Die Wittv rlenden treffen stch um 171, Uhr .

Zuaendgrnpp « de» gd >. Heul «, Freitag , ISVj Uhr, folgende Bernftaltungen :
Lichtenberg I: Tesangeraum de , Realgpinnastum » Varkau « 12. Vortrag :
. Kirche und Proletariat " sLewtnsli ) . — Südwest :

„lu�-ndbeim
Belle - AtUanee .

Straße 7/10. Lustige » Monatsende ( Rezitationen , LioderZ.

Nach Ihrer Zerienreise
geben Sie auf Ihre Verdauung acht .

Viele Leute leiden auf ihrer Reise an Verdauungsstörungen .
Die Mahlzeiten werden oft nicht regelmäßig eingenommen , man ißt
Speisen , die weniger bekömmlich sind , und die man zu Hause oer -
meidet , kurz die Lebensweise ist vollständig verändert . Die Folge
davon ist , daß Sie oft ein Unbehagen im Magen verspüren : es sind
nicht gerade Schmerzen , dennoch «in Zeichen , das Sie nicht unbe -

achtet lassen sollten . Magenstörungen , genau wie irgendein « andere

Störung , werden leichter vei sofortiger Bekämpfung behoben . Wenn
Sie deshalb beim ersten Zeichen % Kaffeelöfsel B serirte Magnesia
in etwas warmem Wasser nehmen , werden Sie sofortige Linderung
verspüren und die Entwicklung zu einem Leiden verhüten . Di « von
Ihnen empfundenen Störungen rührten von überschüssiger Säure

her , die durch den plötzlichen Wechsel in Ihren Speisen hervorgerufen
wurde . Biserirte Magnesia neutralisiert den Ueberfchuß an Säure
im Magen und ist ein zuverlässiges und unschädliches Mittel gegen
Verdauungsstörungen . In jeder Apotheke erhälllich .

Wichtig ! hülea Sie sich vor Nachahmungen und bestehe «
Sie darauf , nur die echte viserirle Magnesia zu erhallen , die den
Namen Lismog Ltd . London trägt .

Volksbühne
Tltiito ao SSIgwilit )

8 Uhr

DleEiilkleidQQo

Tb. iD Äiksizdmliidid
8 Uhr

Scbieber

des Rabrns

tL .
Nollendarf 736U.

ilbertina Rasch - Girls
im Rahmen de » großen

VariBte-Prograinms!
Sonnabends u. Sonntags

le 2 VorslellunKen
J30 u. ß Uhr — 3 10 iü ermäßigter

Preieen las nanze Programm

Komische

« sobr Oper iv,nbrl
James Klein ' sl

gewaltiges neues
R • v ii « ■ S t Ii c k i

Zieh '
didi aus !

200 MliwirEende -
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Renaissance - Thealer
SteinplaB 90)

8. 10 uhn Coeur Bube .

R« lchshalleii « Ihea . « r
• Uhr , Sonntg . nachm . 3 Uhr .

Stettiner Sänger
Kultes aiociienende "

nachm . h n b e Preise .

Dönhoff - Bretl ' l i
28. Februar :

1000 Falkner - Konrert .

Norden 12310
Abonnementsbßrp :
Norden 10338 —39,

8V. U, Ende nach 10
Zwfilftansesid

Kamtnerspiele
Norden 12310

8 <,U , Ende 10 Uhr

Finien Sie, daü

Constance sidi riditig
«rtiält ?

Die Komödie
Bismarck 2414( 751»

S" , U. Ende 10' / , U.
Marcel FradeUn

( Der Eunuch )

Berliner Theater
Direktion Kuhnert
■hnleNwiliJO 91. Diih,17C

8' -. Uhr

Max Adalbert
als

Der Herr von . . .

PlscatorbOhne
' iui . i . aillniiürffliti

Kurlflrst 2091/93
Anf. 8. Ende geg. 11
Die Abealener dei

braven Soldaten
Sebwefk

mit Kq PsÜNbirg
iiu . Ervbi Plsutir

M(t «jef3 -(14nco
Iis . künstier - Ib .

. 8 Uhr

jEreiyne "
. «ssing - rhcsicr

8 Uhr

„Boss Bernd "

HARRY

FIEL

Vor . ' e traut an allen Ihee erkassen A. Waith , Im
und ,b iL Uhr ununtarbroenen im Uln - Paiaat .

ibeatei fles Westens

Täglich 8V, Uhr

MfladHunsens
letrls LI' be

Wir) , HoHmann .
Jolnn . «illle . Albu

C ASIN O - THEATER 6 um
Lothringer Str . 37

Nor noch wenige Aafffihnifigcii 1
Die spanische Fliege .

Anmefanelden Gutschein 1 —4 Pers .
Feuieuil nur 1. 10 M, Sessel nurl . hOM,

dmenkT - Snie
Th. KSnlnTäti . St,

Bergm . rna
8«' , Uhr
Flucht

na Mm Galswmtty
Iqli - VtttarBanunslr

KomSdlenhaos
Norden 6304.

8. 15- 10. 40 Uhr

Hoknspokns
von Curt Götr

Iheater
TägL 8>(. Uhr

Wtederauftreten d.
Rundfunktenors
Franz Baumano
in der Oparette

FrSiiiiog an Blielo
Sonntag 3' / , Uhr

die ganze Vorstellg
zu halben Preisen

Lustsplelbao «
8»/ , Uhr

Saldo Thielscher

„Ontef
Mftsaufsidit "

1 in Äijiairaljpalas
Tägl . 81 , Uht

HAUER -
BIVUE

2 Sonntag
VorstellT .

3 Uhru . B' �Uhr
iidin. 41» »im f«7-
indini i- (■i(V.

inlerieren
br lagt ERFOLG

Valballa - Th.
Weinbergsweg 19/2P

Täglich 8>/ . Uhr
Das

iiWMSM
Schwank In 3 Akten
Jttnl . IAi kl oei ZalriHI
Vorzeiger dieses

zahlen »Or Parkett
auch Sonntags statt
1, —Mk nur 00 PI .
Sonntag nehm . 4 U.

DornrOscheB
Parkett v. 30 Pf. an.

Netropoi - Th.
He o ( e Vj8 Uhr

Premiere
Der Graf von

Loxembiirft
Saht. Btdr, Sutnd .

Zu wii . fuipbtriir Iturti
Hbü. Pfotig

Pianetarion an Zoo
tntch . Jud. mtktlii Sink

Noll . 1578
16V» nnd 21 Uhr

Oer Sterob mmei
der Heimat

18 Uhr
Eiofabrong in die

Himmelskunde
19' / . Uhr

Im »eiebe 1er
diuerDacbtssonne

Einiiiti I M.
bäte ist. IS Mm 0. 509.

KJelnei Töealer
Täglich 8- < Uhr

Erika G iftner n
Gretchcn

FOr Jugendliche
nicht geeignet

So. nachm . 4 Uhr
Emu OUUner

LUsg de Hok,tt r
kleine Preise

Tbalia - Theater
Dresdnerstr . 72 73

SQ. : Das Üamel gellt
dfltdi Das Haiielfilir

Rose - 7beater
Gr. Frankf . - Str . 132.

b' / , Uht

Der Pfarrer
Ivon HiriMeM

Theater am Kottbusser Tor
Kotibusscr Stratte 0»

Täglich 8 Uhr

Elite - Sänger
fehrmr in groSar Faris

Jeden Sonata » nachm . 3 Uhr ;
ero &e FünUUen - VorsieUuuil

( ungekürzt ) .
golkspr . 0,40. 0,75, 1. —. 1,25, 1�01,75 Mk,

> HEilEOWELT <
Aroold se- iolz , NasCanciac Itio

T > dllcbs

ElßlSUifDS
in den boyr . Alpen

7 bjuilliD/lto Otis rat. �JObjyi . Kafeis
Sonnabend . 25. Febr . Ausverkauf ' .

Maq : Gr Aipenbail .
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HabenTiereRechtsbewußtsein ?
Von Br . Gg. Virtor Mendel .

In unzähligen Gesetzbüchern hat das größte Raubtier „ Menscht
festgelegt , was es für Recht und Moral anzusehen beliebt . Indem
es sich vom primitiven . Recht des Stärkeren ' zur höchst komplizierten
. Juristerei ' höherentwickclte . glaubte es sich turmhoch in seiner
( kthik über die geistig und vor allem moralisch minderwertige Mit -
tierwelt emporgeschwungen zu haben . Selbst wenn wir uns nun
aber abgewöhnt haben , die Seele der Tiere init menschlichen Augen
zu schauen , so müssen wir doch konstatieren , daß auch das Tier
bereits fast alle die Delikte kennt , die Menschengeist in wohldurch -
dachte Paragraphen rubriziert hat .

Besonders ausgeprägt ist vor allem der Rechtsbegrifs des Eigen -
tums , selbst bei Herden - und in Slaatsgemeinschaften lebenden Tieren .
Sozialismus ist deshalb auch keineswegs Rückentwicklung zur tie -
rischen Primitivität , sondern ethisches Ziel , das allerhöchste . mensch -
licke ' Moral zur Voraussetzung macht . Bei den Bienen z. 25. , deren

einzelnes Individuum sich bekanntlich rücksichtslos sür das Wohl
seines 2! olkes ausopfert , kennt man doch bereits sehr gut den Begriff
d - - Diebstahls an anderen Bienenvölkern und seiner Rechtswidrig -
keit . Wenn durch widrige Umstände Rot an Vorräten in einem
Stock ausgebrochen ist , so gehen seine Bewohner aus Raub an Honig
in den benachbarten Stöcken aus . Die Nächstenliebe geht dort aber
keineswegs so weit , um die hungernden Brüder vom eigenen Reich -
tum zu unterstützen , sondern man fällt vielmehr die anders riechenden
. Ausländer ' mit einer Wut als Räuber an . daß sie wortwörtlich
Sisare lasten müsten ' . In kurzer Zeit erkennt schon der Imker
solche . Räuber ' an ihrer Glatze , die sich über den ganzen , sonst so
dicht bepelzten Körper fortzieht .

Wenn also schon so altruistische Staatentiere den Eigentums -
begriff gründlich kennen , so wird man sich vorstellen können , wie ihn
nun andere , etwa gar Raubtiere , pflegen . Der Hund , der knurrend
den Knochen gegen sein eigenes geliebtes Herrchen verteidigt , ist
bekannt genug . Man beobachte aber auch einmal eine Szene , wie
sie sich alle Augenblicke abspielt , ohne doch in ihrer tieferen Bedeutung
Beachtung zu finden : Steht da irgendein winziger kleiner Reh -
Pinscher an seinem Freßnapf . Ein Riese von Bernhardiner kommt
hinzu , um. hungrig , wie er ist , auch an dem leckeren Mahl teil -
zunehmen . �Da aber kommt er schlecht an . Kläffend verteidigt der
schwache Zwerg sein Eigentum , und . . . der Große ziekt mit allen
Zeichen eines schlechten Gewistens . deutlich beschämt abl

Ganz ebenso behauptet der Schwächere sein Recht in unzähligen
anderen Fällen . Der Besitz einer Wohnung ist sehr häufig lediglich
durch ein solches Rechtsbewußtsein gesichert , und das nicht etwa nur
bei unter menschlichem Denkeinfluß stehenden Haustieren , sondern
auch bei fast allen freilebenden Wesen . So zieht sich z. B. der

große Star vor dem kleinen Rostchwänzchen zurück , wenn er merkt ,
daß die beanspruchte Nisthöhle bereits im rechtmäßigen Besitz des

Schwabings ist .
Wer die Tiere beobachtet , die unrechtmäßig sich den Besitz anderer

« meignen wollen , wird stets deutliche Anzeichen schlechten Gemistyrs
bei . ihn » » konstatieren dürfen . Schlechtes Gewissen mag es z. 3Sl fem .
was manchen Mord in der Tierwelt verhindert . Denn wie wäre es
fönst pi erklären , daß etwa der Fuch » zurückweicht vor der Henne ,

' die ihre Küchlein verteldiot , obwohl er doch mit dieser Henne selbst
glänzend fertig werden könnt « ? Gelbst diesen Raubtieren muß im

tiefsten Innern ein Gefühl für die Heiligkeit der Mutterliebe inne -

wohnen , daß sie Gewalttat vor den Augen der Mutter als etwas so
Llnrecbtcs ansehen , um auf Stillung des eigenen Hungers Verzicht

zu leisten .
- Der Mord an Artgenosten nun gar — m st Ausnahme von ritter -

' lichen Duellen im Kampf um das ewig Weibliche — wird fast bei
ollen Tieren höherer Art auss schärsste verurteilt und sogar bestraft .
Abgesehen von Wölfen , die in Rudeln leben und gerade deshalb zu
unqünstioer Jahreszeit manchmal wirklich katastrophale Hungers -
nöte durchzumachen haben , kommt Verwandtenmord oder gar Kanni -
balismus kaum jemals vor . Wenn Muttertiere ihre Jungen auf -
fresten , so nur deshalb , weil sie genau fühlen , daß die mütterlich «

Nahrung versiegt und die Kleinen eines oualoollen Todes sterben
müßten . Es ist also eher mütterliches Mitleid , als der von den

M- nschen fast stets angenommene Kannibalismus , der zu solchen
. . Kindesmorden ' fübrt . Trotzdem zeigen Hündinnen stroch solchen
Tötunaen au » Not fast stet » «in gedrücktes Wesen - wobei es aller -

dinos fraglich bleibt , ob Trauer um die Jungen oder schlechtes Ge -

wissen die eigentliche Ursache bilden .

Allerdings , es gibt auch bewußte Morde an Stvmmesgenosten ,
die sehr nach häßlicher Grausamkeit aussehen . Dazu gehört der

Massenmord an den Drohnen der Bienen in der . . Drohnenschlacht ' ,
der jedoch aus Gründen der bei den Immen ja alles beherrschenden

Staatsräson geschieht , um das Volk vor unnütz und deshalb gefähr -
lich werdenden Fressern und anspruchsvollen Nichtstuern zu schützen .

Mehrfach sah ich, wie ein ganzer Schwärm von Sperlingen plötzlich

nach einer Art von . Beratung ' auf einen still und . mickerig ' ab -

seits sitzenden Angenosten derart mit Schnäbeln und Klauen her -
fielen , daß der Aennftc zerzaust und blutend für wt liegen blieb .
Dreimal gelang es mir , einen solchen Eingerichteten ' nachträglich
zu sezieren Und da stellte sich heraus , daß zweimal der Betreffend «
an einer . Spirillose ' litt , einer ansteckenden Krankheit , die , im Er -

reger , unserer Syphilis verwandt ist , während im dritten Falle ein «

gleichfalls ansteckende Amöbenruhr vorlag . Also ein « Exekution aus

sanitätspolizeilichen Gründen !

Natürlich Ist auch der Ehebruch den Tieren nicht unbekannt . Er

kommt selbst dort überaus häufig vor . wo nach den Nawrgeschichts -

büchern die Einzelah « geradezu musterhast herrschen soll . Als - in

solches Muster werden beispielsweise immer die Tauben hingestellt .

Aber gerade bei ihnen habe ich fast regelmäßig auch ganz lustig «

Seitensprünge konstatteren können . Sobald zufällig nur je ein

männlicher und ein weiblicher Partner au » zweien solcher Bünde

fürs Leben gleichzeitig fortgeflogen waren , machten sich die fröh -

lichen Hinterbliebenen ' durchaus kein Tewisten daraus , Ihre

ahnungslosen Ehehälften recht ausgiebig zu betrügen ! Trotzdem aber

lebte in Ihrem inneren Rechtsbewußtlein sehr genau die Einsicht für

die Schädllchtest ihres Tuns . Sotxnd nämlich die bester « oder

schlechtere Hälfte zurückgekehrt war . so konnten sich die 25erbr «ch «r gar

nicht genug wn in heuchlerischen Beweisen ihrer innigen Lieb « . . .
oder Reue !

Wo nun gar menschliche Erziehung durch sahrtausendelang «

Beeinstustung die Tierseel « gewandelt bat , bekommt das Rechts -

bewußtsein der Tier « fast menschlich « Züge . Hund « wissen ganz
genau , wo » ihnen gehört . Mein Pudel , B. würde niemal » ein «

Schüstel mit Aufschnitt anrühren , selbst wenn sie versehentlich ganz
niedrig , nah « dem Fußboden hingestellt würde Sie gehört eben

Frauchen ; wohl schon , «est alle , so schön geordnet daraus liegt . Wir

Brückenbauerlatem .
Bon Erich Grisar .

Also das war so um die Jahrhundertwende herum , erzählt «
Blaukopp und hob das frischgefüllte Glas , das er mtt einem Zuge
leerte . Wir bauten damals «in « große Brück « über den Kongo . Ein
verdammtes Klima da unten , kann ich euch sagen . Aber es wurde
Geld verdient und dann , wenn du jung bist , willst du die Well sehen .
Sonst wär ich nicht mitgefahren .

Als wir die Brücke so wett hatten , daß wir sie nieten konnten ,
sagt der dicke Speckmann zu mir , . . . ihr kennt doch den dicken Speck -
mann von der Union ? Mit dem war ich unten . Also er sagt , so,
jetzt haben wir gewonnen .

Gewonnen ? denke ich und kucke ihn von oben bis unten an .
Warm kriegen wir die Riet « ja wohl , sagte ich denn und vorhalten
will ich sie wohl auch , aber wie wollen wir die Kopp « drauf kriegen ?
Du kannst doch nicht den Döpper halten und zuschlagen zugleich .
Ihr müßt nämlich wissen , daß unsere ganzen Zuschläger und Schlosser
krank im Zell lagen . ZLer die Malaria nicht hatte , lag mit saust -
großen Löchern im Kopf lang . Die Urwaidossen schmeißen da unten

nämlich den ganzen Tag mit Kokusnüssen um sich. Und wo so ' n Biest

hinfällt , da kannst du es spüren . Aber gerade das war unser «
Rettung . �

Also mach keine langen Menkenken , sagte Speckmonn zu mir und

drückte mir eine Schnoppdüte aus den Kopp . So n« Art Stahlhelm -

ersatz müßt ihr wissen . Dann steckten wir die Riete in den Sand ,
um sie zu wärmen . So heiß war es da unten . Als sie weißwarm

waren , wurden sie eingesteckt . Und so habt ihr noch keinen Nieten

gesehen . Ich hatte mir den dicksten Dobbas zum Vorhalten geholt ,

Speckmann hielt die Döbberzange . Ich hatte das Niet kaum richtig

sitzen und er hatte die Döpperzang « noch nicht ganz in der Hand ,
da flogen auch schon die dicken Kokusnüsse von den Bäumen . Ein

Glück , daß wir uns Sie Schnoppdüten auf den Kopp gesetzt hatten .

sonst säße ich jetzt nicht hier unter euch . Zack , zack, zack ging das .

So schnell kann kein Mann die Fahne * ) schwingen . Eins zwei drei ,

hotten wir die schönsten Koppe aus unseren Nieten sitzen . Und was

soll ich noch lange erzählen . Uns machte die Sache Spaß . In der

halben Aett , als du sonst mtt drei Kolonnen brauchst , hoben wir

damals die Brücke genietet . Na , und ihr könnt euch denken , was

wir für Geld verdient haben dabei . Aber da unten kriegst du auch

Durst und wie wir nach Hauj « kamen , waren wir so arm wie vorher .

Wenn das alles ist , warf Paul Grobkorn , der dicke Kesselschmied

dazwischen , so ' n« kleine Brückenmontage am Kongo , die kannst du

für Klönn « jeden Tag machen . Da will ich euch mal ein Ding er -

zählen , das ich mitgemacht habe . Ihr wißt doch noch , wie damals

der Aequator platzt «. Klön « kriegte den Austrog , ihn wieder zu

• ) Borhammer .

nieten . Ich mußte natürlich mit , wie immer , wenn was besonderes
los war . Na , mir war ' s recht . Aber nun stellt euch vor , die Bau -
stelle log mitten im Urwald und wir durften auch aich - das kleinste
Feuer anmachen , sonst wär der ganze Salat abgebrannt . Wie sollten
wir nun unsere Pinn « warm kriegen . Inn Sand stecken wie am

Kongo , denkt ihr . Wer . die Pinne , die wir da brauchten , waren

zu dick dazu .
Wie habt ihrs denn gemacht , fragten die Tischgenoflen ausgeregt :
Paul ließ sie noch ein wenig zappeln , dann fuhr er fort : S o-

haben wirs gemacht . Wir schickten ein Telegramm nach Älönnc und

ließen uns die Pinne in Deutschland im Hochofen wärmen . Sobald

sie weißwarm waren , wurden sie in Watte ' gepackt und mit dein

Orientexpreß runter geschickt . Wir , die Riete ausgeladen , in die

Laschen gesteckt und dann von jeder Sette drei Lokomotiven davor

gejagt , das war nur «ins . In Zeit von Nullkommanichts hatten wir

unsere Niete drin sitzen und die ersten hundert Jahre platzt der

Aequator nicht wieder . Das sag « ich euch . Prost !
Soviel Geschichten haben wir nicht gemacht , meldete sich nun

Eskimo , der seinen Namen von einer Montage in Spitzbergen mit -

gebracht hatte , zum Wort . Wie wir damals die Brücke über ' n Nord -

pol bauten , durften wir nur einen Hundeschtitten voll Material mtt -

nehmen . Na , was packst du da schon drauf ? Einen Steg übern

Bach und für ' ne Woche Brot . Aber keine Brücke . Wer mein

Monteur , das war ei » ganz Schlauer . Der packte einen Minimax

auf und was zu futtern und sonst nichts .
Der hatte wohl Angst , daß die Erdachse warm lies , warfen die

anderen dazwischen .
Dasselbe dachte ich damals auch . Wer mein Montettr war nicht

so dumm wie ihr denkt . Kaum daß wir da waren und uns die

Gegend so richtig bekuckt hatten , sagte er zu mir , so, nun wollen wir

ansangen . Ich kucke ihn an . Genau so ' n Gesicht wie du , Karl , muß

ich damals gemacht haben , da nimmt er den Minima ; vom Schlitten .

stößt ihn auf und spritzt los . Ich denke , mir fallen die Finger ob ,

so kalt war es da oben . Aber das war gerade das Richtig «. Wie

nämlich das Wasser so schön im Bogen spritzt «, war es auch schon

zu Eis gefroren und der erst « Bogen stand .
So . nun dasselbe nochmal , sagte der Alle und er spritzt « dir den

zweiten Bogen hin . So schön kannst du chn nicht mtt dem Zirkel

ziehen . Beim drittenmal spritzt er die Querverbände rein und beim

viertenmal die Vertikalen . Einmal mit dem Minimax hin - und her -

geschwenkt und die Brücke hatte den schönsten Belog .
Denselben Tag noch packten wtr unsere Schlttlen und fuhren

um . Und wenn inzwischen kein Tauwetter gekommen «ss könnt ihr

heute noch über unsere Brücke gehe », wenn ihr mal in die Gegend
kommt .

haben ihm das keineswegs extra beigebracht , sondern sei » Rechts -

bewußtsein sagt es ihm .
Allem , » ms rennt und fliegt , jagt er mordlustig nach . Wer

„ Buschi ' , das frei in der Wohnung herumlaufende Eichkätzchen , ist

ihm unantastbar , wett es Herrchen gehört . Um jedoch der Z5er -

suchung erfolgreich widerstehen zu können , wendet er ostentativ den

Kopf vor dem verlockenden Tierchen , damit er es gar nicht erst sieht .

Natürlich schützt er aus diesem tiefen Eigentumsgesühl heraus nun

fanatisch auch alles , was er als seinen ureigenen Besitz betrachtet .

Wehe selbst mir . wenn ich ihm etwa seinen Gummiball sortnehmen
wollte ! Er weiß genau , was Recht und Unrecht ist : ganz ohne

juristisches Studium und oh « Paragraphen . Und bei fast allen

höheren Tieren ist es nicht anders . Denn auch sie haben eben ein

Rechtsbewußtsein — feiner vielleicht , als wir verbildeten Menschen !

Hochzeit im Gpahennest .
In den letzten Winterwochen , lange bevor in den anderen

Dogeln der Liebestrieb erwacht , feiert der Sperling Hochzeit . Seine

Zukünstige hat er sich durch die Aufführung eines ganz besch - iden - n

Zialztonzes erobert , der eigentlich nur in einem Herumstolzieren

bestand , bei dem er bioweilen ein wenig mit den Flügeln schlug .

Äußerem kommt es bei den werbenden Sperlingen aber auch zu

heftigen Debatten und Kämpfen mtt den Nebenbuhlern , an denen

sich übrigens , ganz im Gegensatz zu den anderen Bögeln , auch die

Weibchen beteiligen , indem sie unter lautem Geschrei mit starkem

Flügelschlagen mithelfen , die unerwünschten Freier zu oertreiben ,

gelegentlich oder dennoch einem der 25ertriebcn «n folgen und den

Siezer im Stich lassen . Sicher ist das Sperlingsmännchen seiner

Erwählten erst dann , wenn sie beim Bau des Restes mittut und

damit zeigt , daß sie das Rest mtt ihm teilen will . Der Nestbau
des Sperlings ist allerdings keine Kunstleishrng . Als Höhlen - u id

Hauobrüter , der er von Natur aus ist , hat er es auch nicht nöttz ,

ein Rest zu bauen , das ihn vor Wind und Wetter schützt , und so

unordentlich er im Verhältnis zu anderen Vögeln nun sein Rest

baut , so wenig genau nimmt das Weibche , es auch mit der Zahl
der Eier , die es legt : sie schwankt zwischen vier und sieben , währet »

sonst die Eierzahl bei den Vögeln so ziemlich konstant bleib, .

Während das Sperlingsweibchen brütet , bemüht siß das Männchen

sogar , ei « Art Gesang hervorzubringen : wmigsten » schreit es

nicht so gellend wie sonst , sondern versucht einen etwas leiseren

Schlag , öhalich dem des Finken zu singen . In dieser krttisßen

Zeit im Spasjenieden sind die Männchen auch wieder besonders

kampflustig und lassen keinen anderen Sperling auch nur in die

Näh « de » Neste », in dem das Weibchen auf den Eiern sitzt .
Nderkwürdigerweis « hat man vor einigen Iahren die Beob -

achtung gemacht , daß der Haussperling , der sich derart dem Menschen

angepaßt hat , daß er vom Körnersresser zum Allesfresser , und vom

Höhlenbrüter zum Hausbrüter wurde , manchmal auch Freiheits -

gelüste zeigt . In Pommern und im südlichen Schweden begannen
Haussperling « auf einmal große Boumnester anzulegen und somit

außerhalb des schützenden Hauses zu nisten . Da i » diesem Fall

nicht der geringste Zwang vorlag und die 25ögel freiwillig die all «

Brutgewohnhett aufgegeben hotten , kann man da » Baumbrüien

tatsächlich als eine Art Freiheitsdrang betrachten , der die Vögel

zu Freihrüiern werden ließ . Auf Helgoland wie auch auf anderen

Nordfee - Infeln hat sich der Haussperling sogar In einen Zugvogel
oerwandelt , allerding » au « Zwang , da ihn die Dreschmaschinen , bei

deren Arbeit nichts für ihn odfiel , einer wichtigen Rahnmgsquelle

beraubten . Schon dn Herbst zieht der größte Teil der auf diesen

Inseln brütenden Sperlinge fort — nur etwa 20 bt » 30 Stück

bleiben — und kehrt dann erst im Frühjahr wieder : ihr Winter -

ausenthatt ist völlig unbekannt .

Das Rätsel der etruskischen Sprache .
Wie bereits kurz gemeldet wurde , ist es dem Professor an der

Universität Bologna , Trombetti , gelungen , ein Kapitel der Sprach -

geschichte , das sett langem zu den dunkelsten gehört , aufzuhellen ,
indem er die etruskischen Inschriften entzifferte . Der Gelehrte hat

nun einem Berichterstatter des „ Corrierc della Sera ' nähere Mit -

teilungen über seine aufsehenerregende Entdeckung gemacht - Er de -

schäftigt sich seit dem Jahre 1891 mtt dem Rätsel der etruskischen
Sprache , hat aber zunächst immer nach der Methode der vergleichen -
den Sprachwissenschaft gearbeitet , durch die es ihm gelang , die Ver -

wandlschast des Etruskischen mtt den atten kleinasiatischen Sprachen

nachzuweisen . Dann aber hat er sich mehr der Entzifferung dieser

merkwürdigen Sprach « mtt Hilse des Etruskischen selbst zugewandt .
und es ist Ihm gelungen , verschiedene Texte zu übersetzen und zu
erklären . Er hat darüber ein 300 Seiten starkes Werk verfaßt , das

Ende April erscheinen wird : es enthält eine Graiftinatik des

Etruskischen . «in Wörterbuch , einzelne Texte mit genauen Erkln -

rungen und Ucbersetzungsproben . Trombettt glaubt nicht , daß er

bereits vollständig das Geheimnis der Sprache der allen Bewohner
Italiens gelüftet hat , aber er sieht in seinen Forschungen den Aiisong

zu einer endgültigen Lösung und glaubt , daß andere Gelehrte nun -

mehr zum Ziele gelangen können . Roch seiner Meinung darf mau

sich aus diesem Gebiet nicht darauf beschränken , die etruskischen
Worte durch ihre Verwandtschaft mit den Worten anderer Sprachen

zu erklären , sondern muß auch alle Atöglichkeiten benutzen , die die

etruskischen Inschriften selbst zum Verständnis ihre » Inhalts har -
bieten . Cr hat seine Ergebnisse mtt Hilfe beider Methoden erreicht .

Nähere Angaben wird er in einem Dortrag machen , den er auf de »,
Internationalen Sprachenkongrcß halten wird , der vom 10. bis
11. April im Haag stattfindet .

Amonullah oder Aman Ulloh ? Den Namen de » Könias von
Afghanistan kann man in den Zeitungen in den verschiedensten
Formen lesen . Am besten ist es lso auch im . Vorwärts ' ) Ainanullal ,
zu schreiben . Ganz falsch sind Formen wie Aman Ullah : denn ein
Wort . Ullah ' gibt es nicbt . In wissenschasttichen Werk - n schreibt
man solch « Namen meist so: Amanu ' lläh . Das Ganze ist nämlich
ei « Geneiivzusammensetzuna , wobei dos erste Wort ohne ?lrtikel
und ohne da » . n ' der im klassischen Arabisch üblichen Nominativ -
Wendung . un ' erscheint und nach der . u ' - Endiing das . a ' d- s
zum folgenden Wort gehörigen Artikels . al ' abfällt , also wird z. B.
» mnnu »Iläb zu emanu ' IIeb sTreu « Gottes , d. h. Treu « zu Gott ) .
Das Wort Allah erscheint stets m i t Artikel , vergleiche dos betannte
Glaubensbekenntnis : lä ilädun ils ' llä ' . iu / » a m» Iiawma > inn
i - ssüw ' Mlm ( üblicher jetzt in der Form der Umgangssprache :
ilälia ilä ' IIih / wa muhamrnad rafül alläh ) . nicht ein Gott
( iläha ) außer dem Gott ( alläb ) / und Muhammed der Prophet
Gottes ' . Auch die Schreibungen im . Duden ' , wie z. B. Abb ul
Hamid ( „ Knecht [ oder Anbeters des Lob « » ' , d. h. de » Lobes Gottes )
find noch obigem unrichtig . In der Umgangssprache ist die Endung
. un ' abgefallen , demnach bleibt da » . a ' ( oder „«' ) des folgenden
Artikels . al ' ( oder . el ' ) erhalten : Schreibungen w>e Abd «> Kader
( „ Knecht soder Anbeters des Mächtigen ' ) , Äbd el Krim ( . . Knecht
[ ober Anbeters de » Gütigen ' , d. h. gütigen Gottes ) sind also richtig .
Vergleich « noch den bekannten Dornamen Abdullah ( klassisches Ära -
bisch ) , neben Abdallah ( Umgangssprache ) , beides bedeutet „ Knecht
( oder Anbeter ) Gottes ' . Erich Pagel .
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Ininer moderner

Parfümerien u . Bijouterien

folldlH üleddi
Pl SdlWEinebaDdl ohne BeUaca , Pfand 78 Pf

Pa . Sct ) veiDe- SdiDllerblatt . . . . . . Ftnd 82pi

Pl SdraeioBkamni mul -SdiDfl
ohne Schwarte , ohne Beilage , Pfead "OPl.

Pl SdiweiMkotelett

.............
Pfand 1. 12

Pfl, PÖkBlkSDBI mild

.............
Pfand 98pf .

PL Kassler mild geulnn . . . . . . . .Pfund 96pf .

PL E' Sbein mit Spttnbefn . nüld . . Pfand 64pt .

Pl Uesen . . . . . . . . ..

.. . .. . . . . .. .
pfMd 68pt

PL R&liefllett bratfertig . . . . .. . . . Pfand 74pf .

Kalbskamin Ohne Bellace . . . . . . . .Pfand 74pf

KalbsDierenbraln . . . . . . . . . .. . . .Pf „ d82pf .

KalbSkeOle bis 9 Pfd. seb war L ' Blatt Pfd. 90pi .

Pl Kalbsscbnltiel

...............
p� 2. 20

HammelvoriierOeisdi . . . . . .. . . . . .n«,d9apf .
Pl Sctunorflelscb K. m�n. knodn . pfd . 1,16
Pl Koaladen . . .. . . . .. . . . . . . . . .Pti . d 1,28
PLScbabenelsch

_______________

ptand 1,18
Pl Gehacktes

...................

pf� 70pf .

Bladerbackefl . . . . . . . .. . . . . . . . . . .Pfand 4flpf.
PL Tain selbstanatalaasea . . . . . . .Ptand 50Pt

®£ f £ ie £ jl £ llw
Pa . Schmorneisch Eeoia , o. En , Pfd. 96pf .
Pa . Gulasch ohne Knochen . . . . .Pfand Mpt
Pa . Suppenfleisch . . . . Pfand von 52pf . an
Pa . Hammelvorderflelsch . . . . Pfand 70pf .
Pa . Rlnderlunse fruoh . . . . . . . .Pfand 38pf .
Pa . Kuheuter wech . . . . . . . . . . . .Pfnnd 26pf .
Pe . Schweineköpfe mit Backe , Pfand 44Pf .

' Ii
« hmJhhmmmvm Dose

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . .
46pi .

Kohlrabi ia8ehetbei . . . 48Pf .

Schnillbohncn I . . . . 68pt

Stangenbrechbohn . 88pf .

Gemüse - Erb sen . . . . .66Pf .

Junge Erbsen . . . . . . . . 76Pf .

)ungeErb$enmitteitein92pf .
jungte Erbsen fein . . . . 1,25

Junge Erbsen aebr tein 1,50

Ig. Erbsen ■itKarettea 1 . 25

P| e | ferlinge . . . . .

. . . . . .
92 « .

Sellerie

. . . . . . . . . . . . . . .
98pf .

Rote Rüben

. . . . . . . . . .
48 «

Aptelmus

. . . . . . . . . . . . .
58 «

Kürbis . . . .

. . . . . . . . . . . . .
78 «

Stachelbeeren

. . . . . . . .
98 «

Birnen fenn » Fracht . . . . 1,10

Kirschen alaa , mit Stela 1 . 10

Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . .
1,20

Mirabellen

. . . . . . . . . . .

1 . 25

Erdbeeren

. . . . . . . . . . . .

1,50

G- flüs - i und mm
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j Gefrorene Gänse . . . . . .ptand vo . 58 " '
Suppenhühner gefroren

. . . . . . . . . .
« and I20

Hasen gestreift and ausgeworfen . . . . . . .Pfund ß8p ( .

jfewfrv
FrühslücksKäse . . Stack 9 «

Romalour . . . . . . .Stack 1 5 « .

Cam?mberlinffl,S ( ih ««bi »i I Spt .

Briekäse . . . . . . . .ptund 50pf .

Schwelzerkäse oiB,pfi ) . 95Pf.

Tilsiler voiifott . . . . Pfund 96 «

Münslerkäse . . . Pfund 1,00
llaI . Cr ? mekäse Pfund 1,20

Siylia

Margarine wd . 50J55J62pf
Kokosfell l - Kd. - Paket 62pi

ßralensdimalz Pfund 76 «

Qriebensdimalz «d. 76pi .

Rohschmalz . . . . « und 76 «

Molkereibuller « und 1,86

rafebu ' . ler . . . . .« und 1,94
Schwed , Bulter ptund 2,20

tiermakkaroni « und 44 «

Eiersdmlllnudelnpfd 44p >

Eierjadennudeln ptd 44pi .

Brudireis . . . . . . . .« und 19 «

Pafna - Reis . . . . .« und 28 «

Linsen . . . . . . . und 28 , 20 «

Weisse Bohnen Pfund 20 «

Halerjlocken . . « und 26 «

Weizengrless . Pfnnd 26 «

Bosn . Pllaumenpfund28 «
Kai«. PI Ia umen mst . as, 3 8 «

Mischobsl BFmefit, Pfd. 10. 48 «

Kakao . . I - Ptund - Paket 90 «

Kakao garantiert rein

. . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . . . .« und 93 «

M. Ichkarsmellen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
>), ptund 45pf .

Sandgebäck

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 95 «

Schokoladen - Kokosf locken . . . . . . .>/, ptand 50 «
Pralinenschnltte . . . . . .

. . . . . . . . . . . . .

Pfund S5pf .
Vollmilch » U. VO>. mllch - eiliaIZTafeInbI00g9vpf .

Eimer
ce. 3Pid.Konfitüre

Pflaumen . . . . .1,00
Oranse

. . . . . . .
1,15

Johannisbeer 1,15
Kirsch

. . . . . . . .
1,30

Erdbeer . . . . . . 1,35
Ananas . . . . . .. 1,50

Fssfipfsi . . . . .2 Pfund 45 «

Ilineri . f . &epfel «nnd42pf.
HllSQpfSl . . . . S « und 78 «

Aptelslnen « « und 90 «

BiüiaEfeisinensptd . SOpi.
Banane . . . . .p�d 50 «

Hflllowe 0( ! ttelnpfd48 «

Clil ! i . Tee�3M4eB58tl51

Bowlen - ind Tischweine PFi »ebr
TonüfillcIieT Bowleinrelii . . . . . .1 l ' O iofk
Taira�oca rot, MoBiafine - BotTelnJ fl I iu . fo

l92i2rEnShelinerang6nehin . Tisohw . 1. 25 12,00
1926er Liehlrauenmüdi vorzugi . Quai . 1. 75 16,50
SOÜJIGll�artllBrvorzBgl . sbssetBetTein 1,60 15,00

Tgr 10 FI . Bowlenwels . . . . .] 4 OSO
Baals - IFi . Frnchtscliausnw . lzns . i « P

1 Dose Annnnsi . Schelb . J ohne Flascb .

tSuektwalie «

Spackwurst . . . . . . . . .Pfand 1 ,00
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . .
« and 1 ,00

Schinkenecken . . . « und 1 ,00
Hauamicher - Leberwurstpfd . 1,00
Grobe Mettwurst . « und 1,10
Jagdwurst . . . . . . . . . . .piund 1 ,20
Knoblauchwurst . « und 1 20

Speck magerer

. . . . . . . . . . . . .
Pfnnd 1 ,20

Fleisch wurst . . . . . .« und 1,20 B

Braunschweiger . . « und 1 ,30
ff . Leberwurst . . . . « nnd 1 ,40
Hlldestaeimer Art « und 1,40
Schinkenpolnische «d. 1 ,45
Schinkenspeck . . . . .ptund 1 ,55
Bierwurst

. . . . . . . . . . . . .
« und 1,50

Teewurst

. . . . . . . . . . . . . . .
« und 1 ,60

Zervelat u . Salami « und 1 ,65
Mausschinken . . . . . .ptund 1 ,80
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�Grüue Heringe . . . zptund « 5pf .

�Seelachs o. Kopf, Im ganx , Pfd. 30pf .

* KabliaU o. Kopf, Im ganz , Pfd. 32 pf.
* Rotbars

. . . . . . . . . . . . . . . .

ptund 32pf ,
* Kabliauniet . . . . . . .« und 58pf ,

* Leb . HechtC . . « und roa 85pf . an

Räucherheringe . . . stock ISpt .

Makrelbücklinge « und 24Pf .

Engl . Bücklinge . . . . «und 40 «

Sprotten Eiste brutto ca. I «d. 42pf .

Flundern gw « « . . . . . . . . . .piund 60pf .

Stückenlachs . . . . . .ptund 2,30
*) Nur leipziger Str. , llennderpiatz ,

F. tnkfur . er Allee, Kott ' JUierOamm

Sonntag . Ben 26 . Zcbrnnc , norm .
•>/ , Uhc . in fem IRafifcc - SdUn ,

ftnifcc - mi�clm - Slr . 31

Branchen vers ammlnng
ber Elsen - , Kcoolofrbrehfr und
Dtehcrinnrn sowie Rnodschlclser

Sasesorbnnng ; 1. Sortrag übet :
Wi) d) otedmlld ) C «mb mislenichailliche « ab
Nilalionsmelhoben . 2. Braitchermngelegen -
heilen .

Mitgliedaduch legilimiert .
Das Ee' cheinen aller Kollege » » od

Solleginnen ijt Pflicht .

»«.
, Uhr . In Ewalds Zestldlcn . gtati�tt

Sich » 126

Arbeitslosenversammlong
der Mefalllchleiser u. Golvanileure

Tagesordnung : 1. Die gegen
kellriige Ellualion bei nnfere » aibeh ».
losen Sollegen . 2. Elellungnodme gum
Aacharbeilsnuchweis . 3 Perschiodenea

Zahlreicher Besuch wird envanet .

_ OiajOrtnnnmaltnttg .

Stahlmanatren . gflngllft an Priv . Kat fr.
» igenmOheliauritf »nnifThllr . )

gesundea

Schlaf
und damit « mm
iCriftifuo « dos

isea Nervs «
ietns erlisten
aar durch de «

yrsie1
Sie ■<

. Baldravln '
Patents mtLoesch.
unter Nr. 342681.
£r enthält simtL
Eitraktivatofic <L
Bsidrian - Wurzel
i» kräftigen Süd¬
wein gelost Alle
Nachahmungen .

die als ebensogut
angeboten wer»

entschied , zurück.
Zu haben in

Apotheken und
Diogerien .

Hertteller :
Otto Stumpf 14 .

Chemnitz .

rehmfzum Scheuern

das unvergleichlicho . Pufi - uSchQUQrmiffef !

Holzhäuser äÄÄ
Wadtcnendhlaacr - Prospekte trnthl
Wald - o, Waucroarzcllen - Nadiweir ,

OnokuMnmN

5. « asik 3L Vieutzilch - Laddeius »« « ofen . t - herlB

C6nt Gewädi Rochdni4 oeidvlen

« us jede gezogen » Rummer lind zwei gleich hohe S« wi » » e

gesalleo , und » war je . «lue » aus die tele
tu den beide » Adielluage » 1

sleichei Stumme »
U

13 . Zlehungsiag BZ. sjedruai 11128

Va der Rachmittagszlebung wurde » Gewinne wer 16t ) M. gezogen
Z »raiin, « rn 10000 « . 107466
2 »«wina « im 5000 W. 356290 _6 *ra, «n« «n 3000 SB. 47109 89269 330788

_ _ _ _ _ _

16 »ratnn « im 2000 SB. 34760 II 4858 130228 139995 14857 « 328439
# 67713 333483

24 es - mntin 1000 SB. 24698 26612 39630 30551 47717 48677
53838 72646 129951 144359 305304 211413

70 » ramn . , » 500 SB. 3227 13273 18036 33706 59409 64671 129633
739475 >49702 152039 161320 161494 166681 192879 2' 1027 214635
223 : 66 237366 247244 255372 256059 281514 283564 289920 306664
820748 322425 330723 346037 355669 363924 366679 369683 372506

170 ©rahm « in 300 SB. 4118 10250 13432 14288 16844 16074 274,5
28814 31626 33462 36798 62841 59242 65257 66054 69366 69517
82438 88854 99273 109640 116519 121062 130690 132214 133636
135378 144096 151615 152285 169051 169104 169901 166116 >76385
179928 187073 188458 206298 2079 - 10 209022 209698 213949 215640
916960 216703 218981 220987 229572 229785 232565 232614 232627
235426 243930 246130 250724 251916 256168 271047 274179 277771

. 279693 280459 236990 298247 298792 298841 305936 306627 308893
809742 318329 325150 329557 334856 337514 340468 367290 383870
364740 364926 367371 372848 374897

14 Flebungslag ZZ. Februar 1938
8n der Pormittagsziebmig wurde » Gewinne über ISO St . gezogy ,

9 »emtnnt m 5000 SB. 149418
12 « ramn » in 3000 SB. 64463 130706 249654 259845 276297 278191

jÄ��o���s5 « 68629 ,B2466 ,B3Ö4B ,75B8B

992,� ®355T5 <rÄ ®
12753 17682 46098 93797 123,34 289447

64 »etDtnnt , » 500 SB. 27635 29081 37029 46905 48418 50005 57171
83969 100831 113353 122236 135673 141345 167092 166105 182774
194717 196545 204486 206278 222840 224163 224881 225260 235594
236358 238222 257891 259191 261312 278698 284776 293606 307479
813188 327003 327226 328702 332936 333614 336741 367444

206 » ramn « m 300 SB. 7796 12366 17805 21338 21474 26891 27003
28343 29783 35420 36941 38277 39953 47524 49602 58758 « 1197
70950 83008 83314 86163 87564 § 956 » 91264 03122 933
• 3664 96001 06994 09094 112549 116098 117078 11770
123262 123613 138320 139379 148333 161627 164425 1664
161294 167615 169579 173201 178066 182106 191951 l (
195966 116093 199477 202536 204260 210236 21109 « 1

_ _ _ _ _ _

i ?aa78 219170 221013 524951 226695 232446 235431 246000 245261
25 ) 862 266733 269888 271 1 19 272075 273349 273860 274946 287307
289461 290962 294663 296769 297003 300214 302563 303496 313748
, "5815 321966 330152 334935 338788 347074 348013 348447 304606
■0708 ) 383314 360633 367343

Bockbier - Motzen
Dutzend v. 20 Pfennig an

Domino Masken
von 10 Pi. an, Prima
411 »» SO PI. Ktrsenaur -
wähl all . Festartikel »ehi
bllll ". Vereine , Gastwirte ,
Händler besonder » billig .

Kommlss ionsware .
A . M AAS a Co .

G. m. b. H.
Markgraf cnsir . S4iXIMrär

L. F .

Alle , die durch Won , Schrift oder
Bild im Dienste des Volkes stehen ,
werden um die Angabe ihrer

Adresse gebeten .
Neustadl »41. Ndl. PoilschlleQfach 27

Loge der Kosmopoliten .

. JJudi eine

billige Zigarre

muß den Käufer

befriedigen .
Fragen Sie nach

den guten , preis¬
werten

- - -

UHL
ZIGARREN

DAS MARKENRAD AB FABRIK

64 85 — 96 105 M KaMapr«1. n»w.

Wochenraten von 2 . 50 M an

MIFA - Fabrik - Verkaufsstellen :
Berlin NW 7, Schiffbauerdamm I; NW 21. Turmstr . 3
( gegenüber vom Kriminalgerichl ) ; N, Chausseestr . J7;
N 34, Schönhauser Allee 177; O 34, Peiersburgei
Svatc 8; SW 61, Belle - Alliance - Str . b; SW68. Alezan
drinenstr . IS; Charlottenburg , Tauroggener StraBe 12;

l - AIIee 44; Friedenau , Cranachstr . 57,

KATALOO

Kataerln - Auguata - A
- - - - - - - - - - -- - - - -— - " " OHATIS

Schöneberg , Barbarossas traße 42; Spandau . Potsdamer StraBe la ; Tegel ,
Berliner StraBe 15; Temnelhof , Berliner Straße 62.

Kalserln - Augusta - Allee 44; Friedenau , Cranachstr . 57,
direkt am Wannseebahnhof ; Bln . - Lankwiti , Kalsc . - - Wilhelm - Straße 89; Neu¬
kölln . FriedelstraEe 27; Pankow , Schloßstraße 18; Potsdam , Berliner Straße 1;

KLEINE ANZEIGEN

MtlMliPl .
Fittgi4ni «Btlnt UPI.
nmtig 2 tiftiedniii
Parti). — ShUteicubt
1b I f ert IftttiBraati
Ii PI.. Mb nilenitn
10 PI. Wer» au nur
Bs IS Sidutatn tttlm

«> tws; Worh.

temgo, nid » lir die
lidste Ngngu; bBHnmt
tjäjrtna bu tnhkHai
♦V» (ikt udsittig ) ■
to tlu»l -toe«iti «a üb
Vorwirti. Uedeutrilt Z.
ibgqibnitrkBLOicalkr
atvodaetigs m aergini
1' iDbr bis lada . SÜb;
gigntutinto niffut .

RSbelhau » Cteia . Weinbergsweg 24.
Scfonbcts günstiges Angebot : Echluf »

475 . —. Spelsej . mmcr. Z! uß-
Unileibeschränfe nttt

»immer
bau

Speisezimmer .
numbllsett », Anklelbeschrünfe

Spiegel 105�- . Klldsen , Polstermöbel .
Kahlungserleichterung . _ _

*

ahalselongue ». SRrtnflbcttrn . Auflege »
NtulräH - n, Pntentmatrnken . Talicr ,

. SfurgarherstroK « achtzehn . Spezigs .

VerKsuke

«ekleuiisniissluklir . IVssriie usw

Wenig getragene , teils out Seide ge»
arbeitete , etjtliaiuge Iadetsonzitge ifcad .
anziige , Smotinaanzüge , weheockonzüge ,
IBtuterpaletoto , Ulstec . Sauchanzüge , rite
| tb< Figur paflcnfi . außerdem hoch.
elegante neue ( bacbecotK , von eeitllohf
gen Schneibern gearbeitet , zu ftaunenb

lligen Preisen Herren . Seh . nuh
Spsrtpelze . Kesander » dillig : Pelz .
jaden . Pelzmäntel im Leihhaus Lowtd; ,
Pelnzenftraße 106. cm * Treppe .
Lombardware .

Loa Saswlienn wen! ,
auch neue elegante Fadciiu . unmr.
lmg. , Frackanzllge , Paletots . Gummi -
mLutel , Hosen, Mr jede Figur passend .
perfaust spottbillig , leine Lombardware .
Leihhaus Friehrichstraße
scheu Tor . _

«1

_ _ _ _ _

Hunderte Ankleideschränke . Mahagoni »
englische Bettstellen . Umbatifosas Tru »
meaus Kerabgeseßle Preise Fahiungz »
erleichlerung . llamerling , Kastanien »
allee 56. *

MiasiMitstrumeitte

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge»
braucht , in großer Auswahl oerkaust
Herer . Prunnenstraße 191, 1 Tr - ppe ,
Rasenlhaler Plaß . Langjährige Garan »
lie . kleinste Ratenzahlung . _

Linipianos , überaus preiswert . Piano «
fabtil LinL Brunnenstraße 55. *

Fahrräder

Fahrräder , gebrauchte , Mark 15, —,
20»—, 25, —. 25, —. Reue Taurenrädeo
mit Torpedofreilaus , prima Bereitung ,

Seine komplett mit Thnamolampe , 5 Jahre
Garantie , Mark 68, —. Ernst Machnow .

Größtes Fahr ««. ni « „- . lWeinmeisterstraße 14.
SttaM sms' - - - db- us DeulsFlanhs .

2. am Halle -

nend dillia Gelegenheitskäufe in neuer
lerrengaroerode . Leihhaus ö ofenthaler
ar . Ltnienftraße 21S- 204 . Ecke Aasen .

tdalerstraße Seine Lomdardware

Kenia aetraaene ftanalietaarbtrobt
oor Millionären Aerzten Anwälten .
Fabelhaft billiae Preis «. Empfehle
Taillenmäntel Paletots . Fracks Smo «
ktng ». GeHrockanzilge . Hofen Spotl .
Gehpelze Selegenheitsfänse In neuer
Garderobe We- fefter Weg lohnend
Lothringerstraße 56. l Treppe . Rasen .
thaler Plaß _ •

etihhaM »orikpl «* 68. Pelzkragen
\ lr4 Velziacken 50, - , Pelzmäntel
100, Sportpelze 85, - . Gehpelze 125, - ,
Raoaliergarberobe . feil » auf Seihe -
Jüflf 23, - . Paletots 30, —. Sein , Lani.
Hardware »

Fahrröber . erftklaMge Marfenräder ,
Teilzahlung Fahrradhau » Centrum .
Linienstraße neunzehn . _ _ •

Reu eröffnet ! 2,59 wöchentliche Seit .
zahlung , erstklassige Fahrräder . 5 Jahre
Garantie . , Grammophone oon 1, — an .
Groß • Berliner Fahrradvertrieb zgcsell .
s- laft , Turmftroße 70. _ __

•

Teilzahlung ! 2,50. Riesenauswahs
welfbekannfer Markenröder , fnoltdillig .
Schfnwe , Weinmeisterstraße pier .

Arellanfröder , Salbrenner , Teilzahlung
5, —. »raus . Große Frankfurterstraße 52.

Briefmarken , Münzen
mann . Iohannisstraße 4.

kauft Groß »

Verleih hock�Ieganter Gesellschakls .
ftS ' lOö Lowick! . Prinzen .

Getragene Herren garderöbe ? Spez�ali :
lät Bauchfiguren , spottbillig . Naß , Gor -
mannstraße 25/26 früher Mttlackstraße »

»rbeilerhemden , eigene Herstellung , da.x. . r>««. r4 k -■n :� cmTee. XP. ' . i

Unterricht *

Snrzschrisl . Maschineschreiben , Sud».
sührung . Rechnen , Soerrespondenz ,
Deutsch , Echönscheeiben . Bücherrev so«
Aulich . Setidelstraße 1 ( Spitlelmarkt ) .

Verzchiectene »
lÜiF' S- , Wilhelm . Stolze . ! . Oeltbetetti »- , Ermitilungsinst lut

tottaße 3, an der Landsberger Allee . • Preiß , W 88, «leiststraße 30. I D och-
Wenig getragene Serrenaar » . � bahnhos Rallendorsplaßl . «unsllrst «43 .etraaene Serronnoi - K- i�Ee. uarinnos vivuenoorspia «, . " " " " ' IX

teils auf Seide , oeefoufe ipo tb aig ' f UDeC' ' iU! " i, �rledigung aller S

Sacketianzüge . Gehrockanzüge . Smok na. ungen , Beabachlungen . Buskünste .
anzüge . Frackanzüge . Culawapanzüge i Anerkennungen .
Siniervalelots , Ulster , Hofen sow' e!
erstklassige neue Garderobe , speziell
BauGanzüge . Paletot, . Verleih nun
GesellschaftsanBgen . Pfandleihe Wein
garten , Prinzenstraße 83.

Erm tl »
Tau »

Arbeitsmarkt

Nähmaschinen J

straße 108

Möhel

w Monatsraten
�kijttra » , Speisezimmer Shuel »
möbel Rüchen. Metallbetten Stöbtl .
hau , Luisenftadt Repenickatütaka
• da « cOAaStaia .

» « W

Krauts « Haddien
14 —IS Jahre alt , Tochter eines Panel¬
genossen l. Botengänge per sof . gesucht .

Vorwärts - Buchdru cker ei
Llndenstr . 3, 4. Mol lln s, 3 Treppen

Snfccate im

A vorwärts

stchcro Erfolg !

«ussertlgerin lieaie»-
penelte . sucht

lleehtdeoer. kr et-eia' ; . z.



Ein Kommunalmuseum .
Statistik im Dienst der Ausklärung .

Der im öffentlichen kommunalen Leben Stehend « muß sehr

ost die Wahrnehmung machen , daß viele Menschen ihre eigen «

Stadt nicht kennen und sich von den Vorgängen auf den vielseitigen

Gebieten kommunaler Tätigkeit keine rechte Vorstellung machen

können . Dabei ist es gerade in einer Stadt wie Berlin mit seinen

weit über 4 Millionen Bewohnern , mit seiner Flächengröße , mit

seiner wachsenden Bedeutung als Reichshauptstadt und Wirtschafts -

Zentrum unerläßlich , fortloufend Ausschluß zu geben über olle

gesellschaftlichen und ökonomischen Vorgänge und über die einzelnen

Stadien seiner Entwicklung .

Allerdings haben wir in Verlin bereits die Möglichkeit , uns

über die Entwicklung der Stadt zu unterrichten — durch die Ber -

öffentlichungen des Statistiscten Amtes der Stadt Berlin . Gewiß .
Es wird uns durch die Monatsberichte , durch die

Jahrbücher und sonstige Erhebungen des Statisti -

schen Amtes wertvoller Aufschluß gegeben über das kommunal «

Leben , aber — und das ist das Entscheidend « — nur in Zahlen ,
m nackten , dürren Zahlen . Reine Zahlenstatistik ist trocken .
la n g w e i l i g und bietet in den meilien Fällen nur dem Statistiker ,
dem Fachmann etwa ? Bleibendes . Der Laie wird entweder »er -
wirrt durch oiele Zahlen , oder er geht am statistischen Zahlen -
Material achtlos vorüber . Und doch kann mit Hilfe der Statistik
viel an Information . Belehrung und Klarstellung geschehen , wenn
die Darstellung anschaulich , das heißt bildmäßOg
einprägsam ist Die Weltstadt Berlin muß , ihrer wachsenden
Bedeutung entsprechend , ihren eigenen Bürgern sowohl als auch
allen sonst Interessierten Kreisen des In - und Auslandes durch ein

derartiges kommunales Museum Aufshiuß geben über ihre Em -

Wicklung , ihre Bedeutung und über ihr Tun aus allen Gebieten des

wirtschaftlichen , geistigen , sozialen und kulturellen Lebens . . Der
Haushalt der Stadt Berlin , in geeigneter Weiss ge-
gliedert und bildstatistisch dargestellt . lAu ? Wandtafeln , durch

Photographien und anderes mehr . ) Reben dieser lebendigen und

erschöpfenden Iirsormation über all « Gebiete kommunaler

Verwaltung , Fürsorge . Politik Wirtschast usw wäre über

die Berliner Industrie und Wirtschaft in allen ihren Gliederungen
und Zweigen ebenfalls zu berichten . Damit soll der Ausgaben -
krei « keinesfalls erschöpft sein . Es werden sich gewiß noch andere

mit unserem kommunalen Leben im Zusammenhang stehende
Gebiete zu ? Darstellung eignen . Wichtig ist die Art de"- bildlichen
Darstellung : da wird die Methode des Gesellschafts -
und Wirtschaftsmuseums in Wien von vielen Fach -
leuten als die eindmcksvollste bezeichnet. Es ist ratsam , in bezug
aus anderweitig « gute Beispiele über den Aufbau eines solchen
Museum » und die besten Darstellungsmäglichkeiten . " Umschau . zu
halten . Daneben sst eine Abteilung für Lichtbilder not »

wendig
und
bitter .
Behörden und sonstig «? interessierter Personen mit Bildmaterial
( neben dem Text ) . Ein « Filmabteilung anzugliedern , er -
scheim ebenfalls ratsam , besonders aus Gründen der Entwicklung
und späterer vergleichsweiser Darstellung sowie zum Zwecke der
Popularisierung der Stadt Berlin und Förderung der Sympathie
für dieselbe in den weitesten Kreisen der Bevölkerung . Di « in
Frage kommenden Räume müßten in einem möglichst repräsen -
tablen Gebäude der Innenstadt untergebracht und zweckentsprechend
hergerichtet und unterholten werden , und ledem zugänglich sein .
Die Unterhaltung bezieht sich auf das Museum selbst , da dasselbe
fortlausend erneuert bzw . ergänzt werden muß . Es soll ja Aktuelles
oeronschaulichen .

Allein schon durch die hier kurz skizzierten Gedankengänge
erscheint die Errichtung eines bildstatistischen Museums für Berlin

hinreichend begründet und nachgewiesen zu fern . Wir werden im
Roten Hause die geeigneten Schritte unternehmen , um die ideellen
und materiellen Grundlagen hierfür zu schassen .

Richard Krjlle .

Baumschuh iu Groß - Berlin .
Gemäß § 1 des Gesetzes zur Erhaltung dös Baum -

b « stände ? und Erhaltung und freigäbe von Ufer -
wegen im Interesse der Bolksgesundheit vom 29. Juli 1922 hat
der Magistrot durch Beschluß vom 29. August 1924 bestimmt , daß
die Baumbestände auf den dem' Fiskus , der Stadt , den Kirchen -
gemeinden oder privaten Besitzern gehörigen Grundstücken zu er -
halten sind . Nach Durchführung der umfangreichen Vorarbeiten
bringen nunmehr die Bezirksämter den Magistratsbeschluß durck
Abholzungsverbote zur Ausführung . Durch diesen Beschluß
soll die forstwirtschaftliche Nutzung der Baumbestände nicht ein -
geschränkt werden . Oer Schutz erstreckt sich für Baugrund -
stücke nur soweit , als die Flächen nicht durch Neubauten in An -
Ipruch genommen werden . Bei Friedhöfen bezieht sich der
Schutz nur auf die Alleen und die der Oeffentlichkeit zugänglichen ,
durch Wuchs oder Alter hervorragenden Bäume . Auf Ufer -

rund stücken fallen unter den Schutz nur die Bäume , welche
ch in einer ' Tiefe von 29 Metern , vom Ufer gerechnet , aus dem

Grundstück befinden . Bei den aus dem Grundstück befindlichen
Obstbäumen soll die gartenwirtschaftliche Ausnutzung nicht ver -
hindert werden . Im . Jolle der urcherechtigteu Abholzmig können
Geldstrafen bis zur Hohe des doppelten Werte »- , der gewonnenen
Erzeugnisse festgesetzt werden .

Lltid es ward Licht !
Die Straßenbeleuchtung der Neichshauptfiadt .

Die Klagen über die Straßenbeleuchtung Berlins wollen nicht

verstummen Und es ist sicherlich richtig , daß in den meisten kleineren

Straßen der Außenbezirke , ja , auch in so manchen vertehrswichtigen
Straßen , die Beleuchtung noch durchaus nicht den Anforderungen
entspricht , die vom Standpunkt der allgemeinen Sicherheit der Be -

völkerung aus gestellt werden müssen . Hier bleibt noch viel zu
tun übrig .

Es ist aber ein weitverbreiteter Irrtum , zu glauben , daß die Be -

leuchtung heute schlechter sei als vor dem Kriege , daß das neue
Berlin nichts für die Aufhellung seiner Straßen getan habe .
Gerade die berühmten . Fliesten Berliner " stellen häufig diese De -

hauptung aus und singen dabei ein Loblied auf die gute alte Zeit .
Wie sehr sie chre Erinnerung trügt , mögen ein paar charakteristische
Zahlen beweisen . Bei diesen Zahlen sind — um einen einwand¬

freien Vergleich zu ermöglichen — alle neu ausgebauten Straßen

sortgelassen , es handest sich also nur um die besser « oder schlechtere

Beleuchtung der bereits vor dem Kriege erhellten Straßen . Die

Vermehrung der Beleuchtung ist namentlich in den

Außenbezirken sehr erheblich . So ist sie z. B. in Köpenick
um 49 Proz . ( bei Gas ) und IS Proz . ( bei elektrischem Licht ) , in

Neukölln um 45 Proz . bzw . ' 36 Proz . . in Pankow um 67 Proz .

bzw . 35 Proz . , in Treptow sogar um 116 Proz . bzw . 55 Proz . vor -

bessert worden .
Im allgemeinen darf also gesagt werden , daß die früher

finanzschwachen Außenbezirke auch auf diesem Gebiete
wiederum größten Borteil von der Einheitsgemeindc haben ,
indem ihre dürftige Beleuchtung mindestens um die Hälfte im

Durchschnitt verbessert worden ist . Die westlichen Bezirke , die

schon vor dem Kriege eine wesentlich bessere Straßenbeleuchtung aus¬

wiesen , insbesondere Charlottenburg und Wilmers -

darf , sind natürlich entsprechend weniger bedacht worden . In
den I n n e n b e z i r k « n mit ihrer Reklame - und Ladenbcleuchtung
ist allerdings heut « die Straßenbeleuchtung noch immer geringer
als in der Borkriegszeit . Die hier ersparten Summen kommen den

Wohnvierteln an der Peripherie dreifach und zehnfach zugute . Im

ganzen ist für das kommend « Jahr ein Mehrverbrauch an
Gas von nicht weniger als 3. 7 Millionen Kubikmeter und an Clektrizi -
tat von rund 1 Million Kilowattstunden gegenüber dem Vorjahre
vorgesehen . Das bedeutet eine Mehrausgab « von etwa
699 999 Mark , eine Summe , die angesichts der Finanzlage der Stadt

immerhin als recht beträchtlich bezeichnet werden muß . Ms Kunoftlin
sei zum Schluß noch angeführt , daß es in Berlin - Mitte als einzigein
Bezirk in entlichen Winkeln Wt - Berlins noch Petroleum -
I a m p e n auf der Straße gibt . In kürzester Frist wird auch dieses
letzte - Stück „ Romantik * auf dem Gebiet «, der Straßenbeleuchtung \
verschwunden sein .

iffctas Q&keunnls jedes ScßLtfes, im tfefckäßlieken , mic
im fozialen £ eben , . Sn der $ewalri $e. n Ausdehnung�L
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mir, ganx mifdfeehtfeine Seftätifunf diefes , unferes�
Prwxips : TTur wenige Marken , a ber diefe in der

höchiten denkbaren Güte herzu füdlen . QRefe
Konzentration ermöglicht ' es , hei unferev Produktion

von nar 3 Sorten Qualitäten zubereiten , wie

gewöhnlich nur den nachfthohecen tyreisftufen xu
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szu
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Ein toller Mietswucher .
Hundert Prozent Verteuerung .

Die Mieterschutzgesetze sollen den Mieter vor migerechter

Ausbeutung durch den Vermieter schützen . Die bürgerlichen Parteien

haben immer wieder , und zum Tetz mit Erfolg , versucht , die Mieter -

schutzgesetze abzubauen . Wie wenig der Mieter heute in Wirklichkeit

vor der Bermicterwillkür geschützt ist , zeigt das nachstehende

Beispiel .

Während und kurz nach der Inflationszeit erbaute General .
direktor Fritz Klein in Berlin - Wittenau , Roedernallee , neun

Doppelhäuser und achtzehn Aweifamilienhäuser mit 36 Wohnungen
im Auftrage der preußischen Hauptverwaltung der Staatsschulden .
Diese Häuser sollten Ersatzbauten sein für die in Berlin in der

Feilncrstraße gelegenen Häuser , die beim Neubau des Ge -
bäudes für die Reichsfchuldenverwattung abgerissen wurden . Der
Bau dieser Ersatzwohnungen wurde der Firma . Merkgemein »
schafr für Hoch - , Tief - und Betonbau Grosser u.
Klei n " übertragen . Die Wohnungen , die von dieser Gesellschaft
in der Roedernallee gebaut wurden , bestehen aus drei Stuben , Küche ,
Speisekammer , den üblichen Nebenräumen und Stallung . Beim Ein -

zug mußten die Mieter feststellen , daß sogar die Beleuchtungskörper
für Flurbeleuchtung und die Klingellcümig fehlten , so daß die
Mieter diese auf eigene Kosten anbringen muhten . Die Ge »

samtwohnfläche beträgt nur 65 Quadratmeter . Im Verlaus von

Streitigkeiten der Mieter mit dem Hauseigentümer wurde ein Sach -
verständiger der Industrie - und Handelskammer beauf »
tragt , festzustellen , inwieweit die Ausführung des Poues Mangel »
hast war . Das Sachverständigengutachten hat ein « Reih « Mängel
festgestellt , u. a. daß die Tür vom größten Borderzimmer nach der

Loggia keine doppelte Abschlußtür ist . so daß die Zimmer bei
Winterkälte nur schwer und notdürftig geheizt werden
können . Der Mieter hat kein « eigene Badeeinrichtung : ein « solche
ist für die zwei im Haus « wohnenden Familien in einem kleinen
Kellerraum zur gemeinsamen Benutzung eingerichtet und

zwar durch Aufstllung eines einfachen Badeofens und einer ge »
wöhnlichen Zinkwanne in den bescheidensten Abmessungen Das
Sachverständigengutachten stellt weiter fest , daß b«i dem baulichen

Zustand des Gebäudes nur mit einer mäßigen Lebensdauer

zu rechnen ist . Das Dach ist z. B. nachzusehen und auszubessern .
Der Bausachmann erkennt ohne weiteres den sogenannten
. ,3 n f l a t i o n s b a u' .

Nicht genug damit , daß die Mieter dieser Häuser erhebliche
Mehrausgaben durch stärker « Heizung haben , sollen sie jetzt eine
Miete zahlen , die nahezu phantastisch hoch ist . Den Mietern
wurde beim Einzug eröffnet , daß di « neuen Wohnungen als gleich -
artige Altwohnungen behandelt würden , also die gesetz -
l i ch e Miete zu zahlen sei . Das Städtebauamt Berlin versügte
am 11. Februar 1924 , daß für eine gleichartige Dreizimmerwohnung
in der Gegend der Feiln «rstraße 35 Mark Miere einschließlich
aller Nebenabgaben angemessen sei . Auf Betreiben der Firma
Grosser u. Klein hat das Städtebauamt Berlin am 1. Oktober 1925
die Miete von 36 Mark aus52,50Mart erhöht . Gegen diese
öOprozentig « Erhöhung der Mieten erhoben die Mieter Einspruch .
Der darauf vom Mietseinigungsamt Berlin - Reinickendorf bestellte
Sachverständige setzte für die strittigen Wohnungen eine Friedens -
mietevonlöMarkmonatlich fest . Dies « Miete wurde von
den Mietern zuzüglich de ? gesetzlichen prozentualen Auffchläge
gezahlt . Die Firma Grosser u. Klein war hiermit nicht ein -

oerstanden , kündigt « zum 39 . September 1926 allen Mietern und er -

höhte vom 1. Ottober 1926 ab den Mietspreis auf 7 5 Mark und
nachträglich im Prozeßwege sogar auf 95 Mark monatlich .
Dieser Mietspreis soll rückwirkend vom 1. Oktober 1926 gelten .
Die Mieter müßten , wollten sie auf diese Forderung des Vermieters

eingehen , zunächst ü b e r 8 9 0 M a r k für zu wenig gezahlte Mieten

nachzahlen und sollen dann auch außer der 95 Mark betragenden
Miete die ganzeu Nebenunkosten tragen .

Interessant ist , daß die Häuser , die zum großen Teil während
der Inflationszeit gebaut worden sind , hypothekarischgering
b e l a st e t sind . Die preußisch « Hauptverwaltung der Staatsschulden

hat zum Bau dieser Wohnungen 3 926 999 Mark Zuschüsse

gegeben , die vom Vermieter im Betrage von 84 921,72 Rentenmark

ausgewertet worden sind , also für zwei Wohnungen 4 4 5,65
Mark .

Die Mieter haben ihre Altwohnungen aufgeben müssen und

sollen jetzt ein « Miete zahlen , die in keinem Verhältnis zu
ihrem Einkommen steht und die auch keineswegs für die

primitiven Wohnungen angemessen erscheint . Die Mieter fragen mit

Recht , was die zuständigen Stellen unternehmen wollen , um die
Mieter vor Mietwucher zu schützen .

Aus den Vezirten .
1 . Bezirk - Mitte .

Di « letzte Sitzung der Bezirksversannnlung Mitte am 15 . d. M.

foird schon in Wahlstiimnung statt , und so kam es , daß die KPD .
bei der Bewilligung der L« teranenspend « an dl « Teilnehmer der

Kriege aus den Jahren 1864/66 und 1879/71 von 25 M. pro Jahr
eine große Agitationsrede halten konnte . Diese brachte natürlich
auch die anderen Parteien auf den Plan . Don unserem Fraktions -
redner Genossen Brendel wurde darauf hingewiesen , daß wir trotz -
dem für die Vorlage stimmen werden , da die Kriegsteilnehmer messt
Arbeiter gewesen wären . Auch die Mehrzahl der Kommunisten
stimmte für diese Vorlage .

Die Streichung des Kapitels VII/5 wurde durch die Einsetzung
des Betrages für die Beibehalhing der Schuhmacherwerkstatt in der

Kesselstraße , deren Schließung von den bürgerlichen Partei « « bean -

trogt war . nach langer Beratung gegen die bürgerlichen Stimmen

aufgehoben .
6 Bezirk — Kreuzberg .

Die letzte Lezirksversammlung beschäftigte sich mft der Bor »

läge des Bezirksamts betreffend Straßenumbenennung . Wie wir
bereits früher kurz berichteten , sollen auf Dorschlag der zustän .
digen Deputation ein Teil der Straßennamen , die doppelt in Groß .
Berlin vorkommen , nach bekannten Vorkämpfern der Arbeite »

bcwegunq benannt werden , so zum Beispiel die Grünauer Straße
in Zubeilskraße , die früheren User beiderseits de » zugeschütteten
Luisenstädtischen Kanals in Legleupromenad « . die Mariendorfer
Straße in Olkilie - Boder . Straße , der Hohenstaufenplatz in Richard -
Fischer - Platz , die Lichterf «lder Straße in Zgnatz - Auer - Straße . Ein
anderer Teil soll die Namen bekannter kommunaler Persönlich -
leiten . Wissenschaftler usw . tragen , zum Beispiel Körte . Ernst Höckel ,
Reicke , Frenze ! und andere . Die Deutschnotionalen und Volks -

parteiler bekämpften diese Neuerung und bezeichneten sie als Be -

lästigung der Anwohner . Pfarrer Koch hatte sogar den Geschmack .
die Benennung des Sedanufers nach dem „ berühmten * Hosprediger
Stöcker vorzuschlagen , während der Dolksparteiler Dr . F a l tz in

feiner bekannten Art nachzuweisen versuchte , daß die be -
nannten Arbeiterführer nicht an di « Bedeutung
der Fürsten und ihrer Trabanten heranreichten .
Wir seien auch zu arm , um die Kosten für eine solche Umbenennung
aufzubringen . Der Kommunist I ä d i ck « brachte es fertig zu be -

haupten , Legien habe nicht Arbeiterinteressen vertreten , sondern in
seine eigene Tasche gearbeitet , als er noch dem Kriege den Verkauf
deutscher Lokomotiven noch Rußland vermittelte . Während unsere
Genossen Z ö p f e l und K r a a tz mil den Herren von rechts ab -
rechneten , widerlegte Genosse L i t k e , gestützt aus reichhaltiges Ma -
terial , die Verleumdungen Iädickes . In dem Bestreben , die deutsche
Wirtschost im Interesse und ohne Schädigung für die Arbeiter nach
dem Kriege wieder zu beleben , hat der ADGB . durch eine be -
sonders zu diesem Zwecke geqründete Gesellschaft Aufträge aus
dem Auslande — besonders Rußland — zu vermitteln versucht .
Die Verhandlungen wegen Lieferung von 1999
Güterzug - Lokomotiven , bei der jede Gewinnmöglichkest
für di «se Gesellschaft ausgeschaltet wurde , hatten den Zweck , den
Einfluß der Gewerkschaften zugunsten der Ar -
beiter zu stärken . Ein Beweis dafür ist ja , daß sie sich in
dem Moment zerschlugen , als die Industriellen unter Führung von
Krupp sich weigerten , die Vermittlung der betreffenden Gesellschaft
anzunehmen . Darauf traten die Sowietagenten unter Ausschaltung
der Gewerkschaften direkt mit den Industriellen in Verbindung .
Ties ssk der wahre Sachverhalt . Die Vorlage wurde dann in erster
Lesung angenommen , die zweit « Lesung erfolgt in der nächsten
Sitzung .

�lS . Bezirk — Pankow .
Die am 15. d. M. tagende Bezirksversammlung gab am Schluß

einen fröhlichen Auftakt zur kommenden Wahlbewegung . Nach
einer Reihe von Antworten des Dezirksamtes auf Anfragen und An -

heute Freitag , den 24 . Februar . 19 Uhr ( 7 Uhr abends ) , im

gr . Plenarsaal des Reichswirtschaflsrates , Believuestrahe IS :

Kommunale Konferenz
aller tommunalpolitisch tätigen Partei¬
mitglieder . / Lichtbildervortrag über

„ vteGutwicklung der Berliner städt . Elektrizitätswerke 1S24 - 4S27 "

Vortragender : Genosse Dr . Ing . M« jerezik .

Einladungen hierzu find ergangen . Da » kommunale Sekretariat

träg « der Bezirksversannnlung wurde über die von unserer Fraktion
gestellten Anfragen „ über die wahren Gründe der Dersagung einer
Trauerseier auf einem städtischen Friedhos * und über das eigenartige
Verhalte » des Pfarrers Mansch bei einer Trauerfeier eines Mtt -

gliedes de » Sängerchor » �Zukunft * verhaodett . .

_ _ _ _ _

_
Die zweite Anfrage gpb Gelegenheit , mtt den veuffchmttionolen

abzurechnen . Heber die Unsicherheil im Dezirk hatte unsere Frattion
in einer Anfrage um Abhitse ersucht . Es sollen Mittel für bessere
Beleuchtung der gefährdeten Straßen angefordert werden und durch
Verhandlung mit der Polizei besserer Schutz der Bevölkerung er -
reicht werden . Die Adhoizung von 29 Bäumen am Pankeufer bei
Blankenburg durch die Güter G. m. b. H. wurde von unserem Reb >
ner als verscharcdelung des Landschafts bilde » gekennzeichnet , das
Bezirksamt will die Pankeufer inner Baumschutz stellen , der Antrag
ist bei dem Magistrat bereit » gestellt .

Als Schiedsrnonn für den Bezirk 1 Ist für den Genossen Iütt »
ner , der fein Amt medertegt , der Genosse Kart Maier , Priesnitz -
straße 19. gewählt worden .

Bei der Behandlung zweier deutschnattomtter Anträge führte
Herr Schaumann aus , daß die Straßenbahnen unter Wilhelm dem
Ausreißer viel besser funktioniert hätten als jetzt . Genosse A m b e r g
tonnte dem Redner seine Unwahrheiten sofort nochweisen , der An -
trag selbst wurde angenommen . Bei dem zweiten Antrage , der die
Ermäßigung der Gewerbesteuer verlangt , führte der gleiche Redner
der Deutschnationalen aus , die Gewerbesteuer sei eingeführt , als
noch die Handwertsburschen aus dem Ertrage unterstützt wurden ,
weil diese Unterstützung nicht mehr nötig sei , müsse die Steuer ganz
fallen , das Dreiklassernvahlrecht müsse wieder eingeführt werden ,
damtt die wieder etwas zu sagen hätten , di « alles bezahlten . Die
Rede hätte verdient , stenographisch festgehalten zu werden , bessere
Wahlpropagonda könnten wir uns , wenn diese jedem Wähler zu¬
gestellt würde , nicht wünschen .

Kreisvertreierversammlungen .
Neukölln .

In der Kreisvertreterversammlung , die am Man -
tag im Zkarlsgarten * tagte , gab der Kreisoorsitzende Gen . H a r -
n i s ch den Jahresbericht . Es ist , so führte der Redner aus , das
erste Jahr nach der Umwälzung , in dem es keine politischen Wahlen
gab . Diese Ruhe konnten wir ausnutzen , um die Organisation aus -
zubauen . Wenn die erzielten Erfolge auch nicht überwältigend
sind, so können wir unter den gegebenen Verhältnissen doch zu¬
frieden sein . Wir konnten nahezu 1999 Mitglieder gewinnen . Be -
sonders erfreulich ist die stark « Zunahme der weiblichen
Mitglieder . Nachdem der Redner auf die wirtschaftlichen und
politischen Kämpfe des letzten Jahres und den kommenden Wahl -
kämpf hingewiesen hatte , forderte er die Genossen aus , all « Kräfte
anzuspannen , um die Reaktion empfindlich zu schlagen . Der
Kassenbericht , der vom Genossen Eichstädt gegeben wurde ,
zeigt infolge der Mitgliederzunahme eine gute Aufwärtsbewegung .
Ueber die Arbeiten des Bildu . ngsausschusses berichtete
Stadtrat Genosse Schneider , über die Arbeiterwohlfahrt
die Genossin Harnisch . In der Aussprache wünscht Genosse Gehrke
einen Umbau der Organisation dahingehend , daß der

Schwerpunkt nicht in den Abtekkungen und Kreisvertreterver -

sammlungen , sondern in den Kreismitgliederversamm -
lungen Legen muß , um die Mitglieder auch für Orgonisations »
fragen zu interessieren und sie mitsprechen zu lassen . Gen . Fechen -
dach ist für zugkräftigere Werbemittel in der Agitation . Andere
Redner verlangen vom Bezirksoorstand bei größeren politische »
Ereignissen öffentliche Versammlungen und Verbreitung von Flug -
blättern . Im Schlußwort betont Genosse Hornisch , daß in der Ein -

teilung der Kreisorganisationen kleine Aenderungen eintreten und
bei weiterem Ansteigen der Mitgliederzahlen wieder eigene
Sekretariate mit Untersekretären geschaffen werden müßren .
In den Kreisvorstand wurden gewählt : 1. Vorsitzeuder Genosse
Harnisch , 2. Lorsitzender Genosse Feller . Schriftführer :
die Genossen Arndt und F e ch n e r, Kassierer : E i ch st ä d t, Bei -

sttzer : W a l d h e i m, Brinkmann , G r o ß m a n n, Günther
und Genossin Siedet . Als Mitglied der Pressekommission wird
wieder Genosse Waldheim vorgeschlagen . Der bisherige Bezirks -
vorstand soll wieder in Vorschlag gebracht werden -

Tempelhof .
Am Donnerstag , dem 9. Februar , tagte im Mariendorfer Ly -

zeum die Kreisdelegiertenversamrnlung des 13. Kreises Tempelhof .
Nachdem die Berichte über die Arbeit des Vorstandes vom Ge -
nossen Hille , der Kassenführung vom Genossen Senger , des Bit -
dungsausschufses vom Genosse, ; Günther , der Pressekommission vom
Genossen Wille , der Frouenieitung von der Genossin Albrecht , der
Arbeiterwohlfahrt von den Genossen Lohrengel und Morgenstern ,
und der Zeitungskommission vom Genassen Schlawe bereits auf der
Kreismitgliederoersammlung am Donnerstag , dem 26. Januar , er -
stattet und besprochen worden waren , wurde der bisherige Kreis -
vorstand wiedergewählt , und zwar zum 1. Vorsitzenden Genosse
R. Hille , zum 2. Borsitzenden Genosse K. Marquardt , zum Schrift -
führer Genosse O. Günther , und zum Kassierer Genosse A. Sengcr .
Auch alle anderen Mitglieder des Kreisoorstandes wurden einstimmig
gewählt oder bestätigt . Für die Pressekonimission de - „ Vorwärts "
wird dem Bezirksparteitag in Berlin der Genosse O. Will « , Tempel -
Hof, für den Bildungsausschuß der Genosse O. Günther , Mar, « ,idorf ,
vorgeschlagen .

Wetter wurden zur Weiterleitung an den Bezirksvorstaich ein -

stimmig ongenoinmen ein Antrag , den Parteigenossen , die zugleich
Mitglieder der SAI . sind , eine Ermäßigung der Beiträge zuteil
werden zu lassen , und ein weiterer Antrag , schon jetzt Agttations -
nummern des Morwäris " herauszugeben . "

. Die Märkische Scholle als Verpächter .
In Nr . 67 des „ Vorwärts * vom 9. Februar 1928 berichteten wir

unter der Ueberschrist „ Wieder ein Kleingörtnerprotest " über eine
Pächterverlammlung , die am 6. Februar 1928 in Spindlersfeld im
Erholungshai , s stattgefunden hat . Diese Notiz enthiett Angriffe
gegen die „ Märkische Scholle *. Die „ Märtische Scholle * schreibt uns
dazu : Die auf der Pächterversammlung gegen uns gerichteten An -
griffe werden der Lage der „Märkischen Scholle * als Zwischenglied
zwischen der Regierung in Potsdam und den Unterpächtern nicht
gerecht . Dies ergibt sich aus folgender Gegenüberstellung : Die Re -
gterung in Potsdam verlangt van der „ Märkischen Scholle * die Vor -
auszahlung einer Kaution in Höhe von 3999 Mark , die halbjährliche
Vorauszahlung der Pacht in Höhe von zweimal 4334 M. — 8668 M.
und das Recht der bedingungslosen halbjährlichen Kündigung . Das
jährliche Risiko der „ Märkischen Scholle * beläuft sich auf etw�
12999 M. Außerdem kann die Regierung ihr den Generalpacht -
vertrag jederzeit ohne Irgendwelchen Grund aufkündigen .

Die Unterpächter verlangen von der . Märkischen Scholle *,
1. daß sie aus Stellung irgendwelcher Kaution verzichte , weder die
Organisation der Unterpächter ( Kleingartengenossenschaft Wenden -
Heide , Spreetolgenossenschastf noch die Unterpächter sind ber - si .
irgendwelche Kousion zu stellen : 2. einen unkündbaren Unterpaast -
vertrag bis zum Ende des Jahres 1945 .

Die Forderungen der Regierung und die Forderungen der Unter -
Pächter , die sich in der „ Märkischen Scholle * kreuzen , sind unverein -
bar . Der „Märkischen Scholle " blieb nichts anderes übrig , als beim
Fehlen jeglicher Sicherheiten bei den UnterPächtern und bei de ?
ständig drohenden halbjährlichen Kündigung oorzusclsiagen . Wenn
den Unterpächtern verschiedenes an dem Pachtvertrag « nicht gefiel .
so war der Weg zu Unterhandlungen mtt der „ Märkischen Scholle *
und für dies « mit der Regierung gegeben . Statt diesen zu beschreiten .
teilten die Pächferorganisationen kurzerhand mit . sie betrachten die
Verhandlungen als gescheitert und riefen eine Protestversammlung
ein . Sie verlegten also die Verhandlungen über einen Privatoertrag
von dem Boden sachlicher Aussprache auf den Boden der Politik .
offenbar in der Hoffnung , auf diesem Wege rnshr auszurichten . Die
„ Märkische Scholle * hat unterdessen mit der Regierung weiter -
oerhandelt und bereits Konzessionen erzielt .

Nur einige Scht - itte !
Schon im nächsten ein «
sch lägigen Geschäft

_ _ behomen Sie Bären . '

" SäSISs Mark e " 0�crnTr1f t . * ? ?
marke _ _ _

" So . f
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